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Allgemeiner Auriger 


t 


debatte im Reichstag zu erſcheinen, damit gegenüber den 
Anrempelungen einzelner jüddeutſcher Abgeordneten die 
Miniſter dokumentiren, daß die ſüddentſchen Bundesſtaaten 
mit der Chinapolutk des Reiches vom Anfang an einver⸗ 
ſtanden geweſen ſind. . 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten. 
Dee — 


Bülows Rundreife. 
Graf Bülow hat nunmehr ſeine Rundreiſe an die 
ſüddeutſchen Höfe in Karlsruhe beendigt. Sie war 
mehr als ein Höflichkeits⸗ und Schicklichkeitsakt. Der 
Graf wollte ſich den Regenten der größeren Bundes⸗ 
ſtaaten nicht allein in ſeiner neuen Eigenſchaft als 
Reichskanzler vorſtellen, ſondern unter Darlegung ſeiner 
letzten Handlungen und Gründe wie der Geſichispunkte, 
unter denen er in der Folge nach Außen und nach 
Innen ſeine Entſchlirßungen zu treffen gedenkt, die 
Zuſtimmung der Fürſten und ihrer Regierungen zu 
gewinnen ſuchen. Die unendlich verwickelte auswärtige 
Lage und die Wichtigkeit der großen immer näher 
rückenden inneren Fragen, insbefondere der Entſcheidung 
über die künftigen Grundſätze unſerer Wirthſchafts⸗ 
politik machten die Fahrt nach dem deutſchen Süden 
nothwendig und es wird ſich an dieſelbe, ſowie es die 
Dispoſitionen des ſächſiſchen Königshofes geſtatten, auch 
eine Reiſe nach Dresden anſchließen. Denn es handelt 
ſich für den Reichskanzler darum, das Einverſtändniß 
mit den größeren deutſchen Fürſten herzuſtellen, wie es 
weiter zu hegen und zu pflegen. Das war bekanntlich 
auch Bismarcks Prinzip. das er während der langen 
Jahre ſeiner Kanzlerſchaft mit äußerſter Sorgſamkeit 
und Delikqaieſſe ungusgeſetzt beobachtete. Hohenlohe 
har gleichſaus darauf gehalten, wo immer eine Frage 
von irgendwelcher Bedeutung auftauchte. Es iſt zu 
einer Tradition von bindender Gewalt für die Reichs⸗ 
regierung geworden und es iſt aut, daß dem ſo iſt. 
Denn es kräftigt das Ge nhl der ſtaatlichen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, erleichtert die Arbeiten des Bundesrathes 
und erſtickt im Keime aufſteigende Verſtimmungen, 
welche urſprünglich klein und anſcheinend bedeutungslos 
ſonſt leicht einen der nationalen Emigkeit gefährlichen 
partikulariſtiſchen Charakter gewinnen können. 3 
Es ift daher erfreulich, daß Graf Bülow fo rajd, 
als die Dinge es ihm geſtatieten, die Rundreiſe nach 
den ſüddeutſchen Höfen unternommen hat, und es it 
noch erfreulicher, daß ſie nach allen vorliegenden Be⸗ 
richten an ſämmtlichen Stellen zum Ziele geführt hat. 
Der Reichskanzler iſt in den Reſidenzen von den 
Fürſten nicht allein freundlich aufgenommen und geehrt 
worden — das find amGnbe nureußerlichkeiten, aus denen 
man nicht vorſchnelle Schlüſſe ziehen fof — ſondern 
die Fürſten und ihre Miniſter ſind mit ihm auch über 
alle ſchwebenden Fragen zum vollen Einverſtändniſſe 
gelangt — und das iſt mehr. Dabei bleibt es neben⸗ 
ſächlich, ob entgegenſtehende Meinungen durch Kom⸗ 
promiſſe ausgeglichen ſind oder ob es dem Grafen Bülow 
gelungen, nach dem Bismarck'ſchen Rezept durch ſanfte 
Ueberredung die andere Partei zu gewinnen. Beſſer 


als Kompromiſſe iſt noch immer die Ueberredung, denn 
dieſe giebt nichts preis und ſchafft wirkliche Ueber⸗ haus unfaubere Elemente nach Kräften ausgemerzt 
werden, das iſt mein ehrlicher Wunſch! ; 


zeugung. J. Berlin, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) 4 | 


Der Rechtsanwalt im Gtrafprozej. 


Unter obenſtehender Ueberſchrift veröffentlichten 
wir in Nr. 296 unſeres Blattes angeſichts der im 
Sternbergprozeß zu Tage getretenen Erſcheinungen 
aus der Feder eines Berliner Juriſten einen Artikel, 
dem wir geſtern eine uns von hiefiger, Seite gu- 
gegangene Erwiderung folgen ließen. Wir geben 
heute — indem wir gleichzeitig die Diskuſſion über 
dieſe Frage ſchließen — nochmals dem Herrn Verfaſſer 
unferer eften Zuſchriſt hier das Wort. 

„Gewiß iſt es, daß mein Urtheil- eine ſcharfe 
Faſſung erhalten hat. Es klingt um fo ſchärfer, als 
ich in dem kurzen Zeitungsartikel eine erſchöpfende 
Begründung überhaupt nicht geben konnte und 
mich nur an die Erſcheinungen im Stern⸗ 
bergprozeſſe hielt, ja auch dieſe, welche ich 
als bekannt vorausſetzen durfte, nur ftreifte. 
Anderenfalls wäre von mir konſtatirt worden, daß 
einzelne Vertheidiger ganz außer allem Verdacht ge⸗ 
blieben ſind und daß der ſeit zwei Jahrzehnten durch 
feine jorenſiſche Kunſt berühmte und durch die Lauter: 
teit feines Charakters hochangeſehene Sello darum, 
weil Gericht und Staatsanwalt ihn auf das Zeugniß 
eines Verbrechers, wie es der Kriminalkommliſſar 
Thiel iſt, hier unter den Verdacht der Begünſtigung 
in Sachen Sternberg ſtellte, noch lange nicht die 
Achtung ſeiner Kollegen und Mitbürger eingebüßt 
hat. Sello bewies auch gerade durch die ſofortige 
Niederlegung der Vertheidigung, weiche der Gerichts⸗ 
präſident ſeinerſelts nicht für nothwendig erklärte, 
diejenige vornehme Geſinnung, weſche ſonſt bei den 
Rechtsanwälten im erſichtlichen Rückgange begriffen ift. 
wenigliens was Städte wie Berlin angeht. 
Die Thatſache dieſes Rückganges, durch welchen, wie 
ich mich ausgedrückt habe, das moraliſche Niveau des 
Rechisauwaltsſtandes theitweiſe geſunken und dieſer zu 
einer Art von Erwerb oder Gewerbe geworden iſt, wurde 
in juriſtiſchen und politiſchen Kreiſen ſchon feit langen 
Jahren anerkannt und diskutirt. Darüber läßt ſich 
nicht mehr ſtreiten. A 2 i > 

Gerade weil das Faktum feſtſteht, nimmt die ſittliche 
Empörung in den beſſeren Elementen des Advokaten⸗ 
ſtandes und der ganzen juriſtiſchen Welt zu. Bei den 
lauteren Mitgliedern des Standes in der Provinz 
äußert ſich die Empörung in ſolchen Proteſten gegen 
eine Verallgemeinerung des verdammenden Urtheils, 
wie ſie Ihnen, geehrter Herr Redakteur, zugegangen 
ſind. Hier in Berlin, der großen Landeskloake, giebt 
ſich dieſelbe Empörung naturgemäß in einer mehr 


iſt hier wie da daſſelbe: Man wünſcht die Fern⸗ 
haltung unlauterer Elemente aus dem Stande. 
Das geht nun nicht, wenn man die Exiſtenz ſolcher 
Elemente leugnet. Es hätte andererſeits aber auch 
keinen Werth, wenn man den ganzen Stand für durch⸗ 
freſſen erachtete. Das letztere habe ich nicht geſagt 
noch ſagen wollen und ich verwahre mich dagegen mit 
voller Eutſchiedenheit. Noch bilden die reinen Elemente 
im deutſchen Advokatenſtand, namentlich in der 
Provinz, die große und ſchließlich beſtimmende 
Majorilät. Daß es fo bleibe und daß noch darüber 


Dem „B. Te wird aus München gemeldet: Bülow ſoll 
die ſüddeutſchen Staatsmiuiſter eingeladen haben, zur China» 
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kat 8 Arme zurz 4144 Fund Schillings gleichwerthig zur Seite geſtellt. Pfitzner 

Hans Pfitzuers „Armer Heinrich NET fich in diefer Oper noch nicht durchweg als 
i we: | > Dramatiker, aber als eine muſikallche Indwidualität 

„ [1 Berlin, 20. Dec. nf erſten siek A W en ar nnig 

öninl, Opernhaus hat kurz vor Ablauf | keit, fern „Iedem Zugeſtändniß an da eine, 

818 eine daltenswerthe That unternommen Schwächliche, als ein Künſtler, der ftarte Hoffnungen 
und hat ſie glücklich durchgeführt. Sie hat das Werk erweckt. Der entſchieden glänzende Erſolg des 
eines ernſten, ſtrengen Muſikers heraus gebracht, hinter geſtrigen Abends wird ihn, der ſo lange, ſchwere 
dem keine große und mächtige Gefolaſchaft ftegt, der Jahre. nach Anerkennung, nach einer Gelegenheit zur 
auch nicht wie etwa d' Albert ſchon als Virtuoſe das 
Intereſſe weiter Kreiſe beſitzt, em Werk, das in ſeiner 
keuſchen Kunſt, in der wenig dankbaren Herbheit ſeines 
Stoffes keine Ausficht hat, populär zu werden. Das 
Opernhaus hat ſich diesmal wieder einem ernit ringenden, 
alle Prolektlonen und kleinen Mitteln verſchmähenden 
Künſtter erich offen, der in jahrelangen, oft bitteren 
Entbehrungen unerſchütterlich auf dem endlichen Erfolg 
ſemer Kunſt geharrt, unermüdlich an fih gearbeitet hat. 
Haus Pfitzner, der auch bereits mit einer Kom, 
poſilion zu Ibſens Schauſpiel „Das Zelt: auf Solhaugh 
auf der Bühne erſchienen tt, hat ſich die Wirkung und 
die muſikaliſche Behandlung des „Armen Heinrich“ 
noch erschwert, als er ſich dazu entichtoß, 
das  Sibreno ſeines Freundes James Grün 


ihn ſtärken auf feiner Höhenwanderung. ; 
Die muſikaliſche Tenit beherrſcht Pfitzner vollendet 
— das Wichtigſte und Werthvollſte an iym aber ift, daß 
es als ein muſikaliſcher Dichter anzuſehen iſt, 
von wundervoller pfychologiſcher Feinfühligkeit und 
durchaus origineller Erfindung für alle Stimmungs⸗ 
momente. Das charakteriſirt das Ganze und giebt ſich 
oft in Einzelheiten überraſchend ſtark und ungemein 
wirkſam. So in der Behandlung einer religiös⸗ 
ſchwärmeriſchen Stimmung und eines kirchlichen 
Themas, dann in der ganz wundervollen Kontraſtrung 
des kranken armen Heinrich, des düſtern Nordens 
mit der Sonnigkeit und jubelnden Helligkeit Italiens, 
die b des Dei e a bei der Blige 
12 f rün hat die oft von Dichtern behandelte | erzi lung Dietrich hineinſauchzt mit Flötenklang und 
obe Amen Sem — auch Gerhard Haupt- Harfenlaut. Beſonders ſtark wirkte der erſte Akt, 
mann ift mit der Dramatiſirung dieſer mittelalterlichen hinreißend die leuchtende Schönheit des Opernſchlußes. 
rührenden Legende beſchäftigt — mit all zu großem Mit dem Kom pomiſten, ür den mit dem geſtrigen 
Verweilen bei den breiten Momenten behandelt, er Tage eine neue Lebensentwickelung beginnen dürfte, 
ergeht ſich in Erzählungen und ‚Erinnerungen, aber ſerſchien wiederholt auch Kauelmeiſter Walther, 
völlig fehlt der dramatiſche Zug; die charakteriſtiſche unter deſſen vorzüglicher Leitung das Orcheſter 
Belebung der einzelnen Perſonen ift mangelhaft, alles Bewunderuswerthes bor, und die Hauptdarſteller: 
ijt mehr Balladen: als Dramenſtil. Das pſychologiſche[ Kraus als armer Heinrich, Frau Gradl als Agnes, 
Moment, das ſowohl für den Opfereniſchluß der Frau Rerul als Hide, und die Herren Hoffmann 
kleinen Agnes wie für die Ueberwindung des Ruteri (Dietrich) und Knüpfer (Arzt). Es war eine durch⸗ 
Role „tui am Hemm iene meieutluh iitoralanghi ener s unh keine dauernde Siegung im Repertoire 
i -Eri indringlichere He „Pfitzner's Ir 
A tiefere Erfaſſung a eindringlit $ * anne wind der Werih dieien, Arbeit und das 
Das Libretto hat den Sieg e e a —Verdienſt der Opernhaus⸗Leuung dadurch nicht geringer. 
um fo ehrenvoller für ſeine Kunſt iſt's nun, daß er i — m m 
tea gefin fat. Der er Hager in Pee: Cheater und Alnſik. 
zahlloſe Male hervorgerufen, der Munker iii PISA © Fius JA 
rh  stgalitoje Anerkennung — ſeine Schöpfung wird“ Stadttheater. 
von Mufiktundſgen dem Beſten von Richard Strong 
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= : | M u 6 w artige Filialen in: St. Albrecht, Berent, Vohnſack, Bröſen, Bütow Bez. Cöslin, Carthaus, Dirſchau, Elbing, Henbude, Hohenftein, Konitz, 
r 200 Laugſuhr (wit Heiligenbrunn), Lauenburg, Marienburg, Marienwerder, Nenfahrwaſſer, Neuſtadt. Neuteich, Obra, Oliva, Prauſt, Pr. Stargard, Schellmühl, 
. e | Schidlit, Schöneck. Srabtaebict:Tanzig, Steegen. Stolp und Stolymünde, Stutthof, Tiegenhof, Weichfelmünde, Zoppot. 


zugeſpitzten Schärfe des Urtheils kund. Das Grundgefühl 
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Bethätiaung gedii! ftet hat, in ſeiner Kraft jtählen. und 


1900. 

dann häufig zu verhängnißvollen Folgen führt und 
den Staatsanwalt, wie im weiteren Verlaufe den 
Richter zum Prügelknaben der Polizei macht. Das 
würde vermieden, wenn der Kriminalbeamte unter 


feinem Staatsanwalte arbeitete und von dieſem Ber 
lehrung und Ausbildung erhalten könnte. Mit Bezug 


Kriminalpolizei und Juſtiz⸗ 
Ri verwaltung. 


Die preußiſche Kriminalpolizei liegt im Argen. 
Darüber iſt durch den Sternbergprozeß auch der Ver⸗ 
trauensſeligſte belehrt, wenn er aus den früheren | auf bie Ausbildung des Krimmalbeamten würde noch ei 
Erfahrungen mit der Tauſch⸗Affäre und anderen Vor⸗ anderer weſentlicher Vortheil darin zu finden fen, daß er 
gängen noch nicht gewagt haben ſollte, richtige Lehren von dem weiteren Verlaufe und endgültigen Ergebniſſe 
und Grfenntnifje zu ziehen. Seit Jahr und Tag iſi] der von ihm bearbeiteten Strafſache Kenntniß erhalten 
von der Polizerreform die Rede, Entwürfe find gemacht uns daraus feine Lehren ziehen könnte. Analog würde 
und Miniſtererlaſſe ergangen, aber wir ſehen keine der Staatsanwalt feinen nicht hoch genug anzue 
Früchte oder höchſtens faule. Eine Aenderung wird ſchlagenden Vortheil haben, wenn er die Strafſache 
mimer dringender. Der Kaiſer fol den Miiſter deS unter feinen Augen entſtehen ſähe; die Kentnifje der 
Innern, von dem die Polizei reſſortirt, anläßlich der konkreten Verhältniſſe des einzelnen Straffalles würde 
Enthüllungen des Sternbergprozeſſes beordert haben, ihm manche Enttäuſchung bei der mündlichen Ber: 
endlich Wandel zu ſchaffen. Da das nicht ſchon Längst | handlung erſparen, die Unſchuld mancher Verdächtigen 
geſchehen ift, fehlt im Volke das Vertrauen, wenn nicht] würde im Vorſtadium ſchon feſtgeſtellt werden können, 
m den guten Willen, fo doch in die Befähigung derſſo daß die ganze öffentliche Verhandlung mit ihrem 
Miniſterialgewalt. funnützen Aufwand von Beit und Arbeit wegſiele. 

Unter dieſen Umſtänden liegt es nahe, auf einen. Die Umierſtellung der Kriminalpolizei unter die 
Gedanken zurückzugreifen, den wir an dieſer Stelle Juſtizverwaltung und damit auch dte Inſtitution einer 
ihon vor zwei Jahren erörtert haben. Das iſt die] einheitlichen Kriminalpolizei durch ganz Deutſchland ift 
Unterſtellung der preußiſchen und überhaupt aller] der näüchſte Weg zu der Reform, die wi brauchen. 
deutſchen Kriminalpolizei unter die Juſtizverwaltung⸗ 4 j 
Dadurch würden von vornherein ganz fundameirale 
Aenderungen eintreten, welche eine hohe Gewähr für 
die beſſere Organiſation und den beſſeren Dienſt der 
Kriminalpolizei bieten. Die Einrichtung einer einheit⸗ 
lichen Kriminalpolizei über ganz Deutſchland würde 
die Erforſchungsthätigkeit dieſer Anſtalt ausnehmend 
fördern. Daneben wäre eine erhebliche Beſchleunigung 
in der Strafverfolgung und beiläufig auch eine 
große Verminderung des ausgedehnten Schreibwerkes 


Zum Spielhagen⸗Krach 
wird uns aus Berlin gejchiieben: 

In Bantkreiſen wird hier allgemein angenommen, 
daß, wenn auch das Moratorium, das die Firma 
Anhalt u. Wagner nachgeſucht hat, zunüchſt bewilligt 
würde, der Konkurs ſpäterhin doch unver⸗ 
meidlich werden würde. Die Firma Anhalt u. 
be t Wagner war eine der erſten Bankfirmen Berlins. 

N -=> t . : |Det Inhaber derſelben, Generalkonſul Schmidt, 

Die Ausführbarkeit des Gedankens wird gang bekleidete bei vielen angeſehenen Inſtituten, fagar bei 
& propos eben jetzt ſehr hübſch in der „Deutſchen] der Reichsbank eine Vertrauensſtellung. Das fol uns 
Juriſtenzeitung“ dargelegt. Der Verfaſſer des Auf⸗indeſſen hier als Nebenſache gelten. Aber er fianb 
inges Dr. Schwickerath, weiſt die Möglichkeit wie die] auch in der Verwaltung der Spielhagenſchen Neben. 
Nothebendigkeit der Unterſtellung der Kriminalpolizei | banken und war Präſident des Küratoriums der 
unter bie Juſtſzuerwaltung nach. Die Möglichkeit, in | preußiſchen Hypothekenbank. Unterrichtete jagen, daß 
jagt er richtig, ft heute durch die faft überall durch⸗ nun die Bank ihre wichtigſte Stütze verliert. Beſſer 
geführte ſtrenge Abſonderung der Kriminal⸗ von der 
übrigen Polizei von ſelbſt gegeben: reorganiſatoriſche zuſammenbricht, weil ihr Inhaber die Hilfsquenen der 


und fiskaliſche Schwierigkeiten dürfen dabei nicht von preußiſchen Hypothekenbank nicht mehr für ſich 
Bedemung fein. Die Nothwendigkeit ergiebt ſich aus ausnützen kann. Wahrſcheinlich iſt die letziere 
den heutigen Mißſtänden und den Vortheilen, welche Lesart die richtige. Jedeuſalls war die gedachte 
der Krimmalpolizei daraus erwüchſen, daß an ihre Firma mit der Bank ſo verquickt und 


Spitze die Staaisanwälte geſetzt würden an Stelle von |verwidelt, daß der Fall der einen leicht den der 
Regierungsräthen, Polizelinſpektoren, Bürgermeiſtern anderen nach fih ziehen kann. Ein ſolcher Verlauf 
und ſtädtiſchen. Magiſtratsperſonen. Die Staats- würde indeſſen, wie wir früher an dieſer Stelle darə 
anwaltſchaft kann ihrer Aufgabe der Strafverfolgung gelegt haben, auch den Schaden der Pfandbrief⸗ 
nur dann voll gerecht werden, wenn fie eine eigene gläubiger vergrößern. Daher war die Intervention 
gerichtliche Polizei als Hilfsorgan zu ihrer Verfügung der Deutſchen Bank, der Diskonto⸗Geſellſchaft und 
unter fih hat. Nur dann kann fie die Verantwortung anderer großer Inſtitute, welche das Schutzkomitee für 
dafür übernehmen, daß die Strafverfolgung eine gleiche | die Pfandbriefintereſſen errichteten, ein Glück. Die 
und einheitliche und nicht eine vom Belieben ihrerſgroßen Banken meinen es exvnft, freilich 
Hilfsbeamten abhängige ift. Zweitens wurde die] nicht aus Menſchenliebe, ſondern um einer ihren 
Straiverfolgung, die doch hauptſächlich von der Kriminal: | eigenen Geſchäften nachtheiligen allgemeinen Kriſe vor⸗ 
Polizei ausgeht, ſachgemäßer und korrekter eingeleitet zuveugen. Das kommt nun aber den Pfandbrief⸗ 
werden. Es ft zuzugeben, daß manche Polizeibehörde, gläubigern zu Gute — wenn fie es nützen. 
wie beiſpielsweiſe die Danziger, geradezu mujtergiltig| Die Verſammlung derſelben zur Faſſung der 
arbeitet. Jedoch iſt das nicht die Regel, Sondern nur] wichtigſten Beſchlüſſe findet am Neujahrsabend 
die Ausnahme. Andererſeus aber iſt die Straf⸗ſtatt. Das Schutzkomits übernimmt die koſtenfreie 
verfolgung mit ihrem immer umfangreicher und Vertretung, wenn ihm die Papiere bis zum 27. d. M. 
verwickelter werdenden Geſetzesmaterial in vielen eingeſandt find. Auch die Reichsbank und ſämmtliche 
Fällen ſchon für die Frage des erſten Angriffes großen Provinzbankhäuſer nehmen Anmeldungen an, 
jo ſchwierig, daß eine Unierweiſung des Kriminal⸗ſodaß es den Pfandbriefgläubigern leicht genug gemacht 
veamten nicht allein dringend erwünſcht, ſondernſiſt. Wir glauben, ſie auf alle Fälle mahnen zu 
jogar unbedingt erforderlich iſt. Der Polizeidezernent] jolen, daß fie die wenigen noch ausſtehenden Tag 
ift für dieje Rathsertheilung vielfach weder qualiſtzirt, nützen. Denn nach dem Geſetze von 1899 kann die 
noch kompetent; von ſeinem Staatsanwalte iſt der Syltveſterverſammlung nur, wenn über 180 Millionen 
Kriminalbeamte heutzutage zu weit ab. Er hilft fih | Pfandbriefe vertreten find, die bindenden 
daher, fo gut und fo ſchlecht er tann, allein durch, was [ Beſchlüſſe faſſen. Nach den uns hier in Berlin 


wann's aus iſt, lieg“ ich unterm Bankel.“ Das waren die geſtrige vorzügliche Aufführung zu äußern, bei 
eiwa die Worte, welche Johann Strauß vor ungefähr] welcher unſere erren Opernkräfte mit einem Theil des 
26 Jahren zum Direktor des Theaters an der Wien] Schauſpielperſong es zu fröhlichem Thun fih vereinigt 
ſprach, bevor er das Orcheſter betrat, um die hatten. Flott und mit der nöthigen koketten Schalk. 
Premiere feiner dritten Opereite „Die Fledermaus“ haftigkeit wußte ſich Fräulein König als 
zu dirigieren. Ein Gixer, ein Fehlgriff wurde die Sache Rojalinde zu geben,- die ihre große Arie „Klänge der 
nun nicht. Unverwüſtlich beherrſcht ſeit jener Zeit dieje | Deimath“ mit ihrer prächtigen, alles übertönenden 
Oper unter den Operetten die deutſchen Bühnen. Selbſt Stimme, deren ſiegreicher Glanz in der Höhe ſtets mit 
in Kreiſen, in denen man ſonſt der leichtgeſchürzten | fortreißt, brillant hinlegte. Neckiſch, zierlich, lieb war 
Muje nicht eben hold iſt, öffnet man dieſem munięrn | das Stubenmädchen Adele des Frl. Hellmann, deren 
Sprößling Strauß'ſcher Laune und Genialität gern] Organ die dautbaren, hübſch verzierten Nummern 
Herz und Ohr. Von den pikanten Klängen läßt man vorzüglich paßten und welche das reizende „Spiel! 
ſich fo leicht, fo gern beſtricken und hinüberwiegen in ich die Unſchuld vom Lande“ in vokallſcher wie 
das Reich ſonnigen Frohſinns. Dieſe ausgelaſſeneſchauſpieteriſcher Beziehung gleich muſtergiltig zum 
übermüthige Luſtigkeit, gepaart mit gefälliger Grazie | Vortrag brachte. Frl. Berger war ein annehmbarer 


und lieblicher Aumuth, dieſe ſinnverwirrende Hitze, Orlowski. Herr Meffert als Eiſenſtein war von 


dieſe ſtrahlenden Farben des Walzers! Trotz einer Fidelität, die prächtig wirkte; fein ngiles und 
zahlreicher wundervoller Perlen, die Jotann Strauß doch in maßvollen Grenzen fih haltendes Spiel ließ 
über ſeine vielen Werke hin verſtreut hat, hat er doch an Temperament nichts zu wünſchen übrig. Herr 
keins mehr geſchaffen, das eine fo fefte und un⸗ Dahn (Gefänanißdirektor Frank) hüpfte und tanzte, 
erſchütterte Stellung ſich erhalten hätte, wie die [als ob er berufsmäßig beim Ballet wäre. Sehr ſauber 
„Fledermaus“. Abgeſehen von demigrandioſen Metodieen⸗ und anſprechend fang und ſpielte Herr Buchwald 


reichthum, der dem Komponiſten ſchier endlos zuſtrömte, den Alfred und Herr Eckert ſchleuterte feine Beine, 


konnte er auch ein Libretto benutzen, mie es ſobald daß es geradezu eine Luſt war; er war der richtige 
nicht wiedergefunden wird. Luſtſpielmäßig, pikant, elegante Schwerenötter und gab außerdem noch unter⸗ 
klar und leichtflüſſig it die Hand ung durch⸗ ſchiedliche wohllautende Töne von fid. Herr Davidſohn 
geführt; an drolligen launigen Einfällen herrſchtſbätte den Blind noch etwas galliger geſtalten können. 
kein Mangel und für dieſes Texibuch hat Strauß] Die gejunde Komik des Herrn Pickert (Froſch) bes 
eine Muſik voll Zauber und Anmuth geſchrieben, in] luſtigte ungemein. Der Champagnertanz im 2. Akt 
deren heueren prickelnden Melodieen der ganze lebens: gab unjerer beliebten Balletmeilterin Frl. Gittersberg 
luſtige Frohſinn des Wiener Volkes wiederklingt. Als] Gelegenheit, fh mit dem Ballet nicht nur von einer 
ein großes Tanzfeſt wird das Leben dargeſtellt und guten Seite, ſondern auch in roſa zu zeigen. Das 
getanzt wird in dieſer Operette auch von Anfang bis Orcheſter unter Herrn Krauſe's Leitung verdient 
zu Ende. Ihre Menſchen ſtecken voll Leichtlebigkeit und vollſte Anerkennung. So wäre denn Alles ſchön und 
Uebermuth. Scherz und Neckereien werden in dem gur. Nur eine Frage habe ich feit geſtern Abend mir 
Stück von der erſten bis zur letzten Szene getrieben, vergebens zu beantworten geſucht und auch jetzt, 
ohne daß der Anſpruch geitelli wird, ein Bild des wo mich noch die Melodieen des großen Walzer⸗ 
Lebens zu geben. Ein Spiel des Lebens iſt das Ganze finales umſchwirren, denke ich eifrig darüber nach: 
und das Leben wird aufgefaßt in Cnampagnerſtimmung. Warum beſah fid) wohl die „Tertin“ beim Masten: 

Was die Darſteuung des Opererienitils aulangt, doiit] feft fortwährend hre Stiefelſohlen? Drücken die Schuhe, 


es begreiflich, daß derſelbe einem Opernperſonal ziemlich] waren die Abiäge ſchief oder die Nähte geplatzt. Was 
* „fern. teen muß, welches jid größtenteils doch nur war es? Heraus mit der Sprache! : se 
„Die Fledermaus “ausnahmsweise mit den Erzeugniſſen der leichten Muſe 
„Geben's Acht, lieber Direktor, es wird a Gixer und beſchäftigt. Umſo anerkennender iſt es nüthig, ſich über 
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Unterrichtete wijjen, daß die Firma Anhalt und Wagner 


„ 


zugehenden Informationen aber der 
gegebene Betrag bei Weitem nicht 

p Die Bank kracht in allen Fugen und alles ruft den 
| Pfandbriefgläubigern zu, daß Gefahr im Verzuge ift, 
die Gefahr des Zuſammenbruches der Bank, welche 
| unter ihren Trümmern auch den größten Theil der 
ej Sicherheit der Pfandbriefe begraben würde. Es kann 
| daher eln Selbſtſchu der Pfandbrief⸗ 
i inhaber durch Zuſammenſchluß nicht dringend genug 
4 gerathen werden, 


iſt 


7 Die vier Direktoren der Preußiſchen 


: Grundſchuldbank find verhaftet. Kom⸗ 
% merzienrh Eduard Sanden, der dem 
4 Direktorium der beiden genannten Banken; 
| angehört, außerdem bis zur letzten Generalverſammlung 
| Mitglied des Auſſichtsraths der Vereinsbrauerei in 


* Rixdorf, 
. beſitz und Hypotheken⸗ Verkehr in Berlin 


anwaltſchaft in ſeiner in Potsdam 
Wohnung verhaſtet und zur Einlieferung in das 


wif geführt. Sanden war feit einer Reihe von Jahren 
Stadtverordneter und Kirchenrath von Potsdam. In 


12 der ebenfalls Direktor der beiden genannten Banken 
WIĘ iſt, in feiner im Grunewald, Delbrückſtraße 18, be 


ŻE legenen Wohnung verhaftet. Zur ſelben Zeit wurde 
De auch die Verhaftung des ſtellvertretenden Direktors der 
Preußiſchen Hypotheken⸗Aktienbank Paul Puchmüller 
Jery: in Charlottenburg vorgenommen. Schließlich iſt auch 
* der ſtellvertretende Direttor der Deutschen Grundſchuld⸗ 


bank in Berlin B. Waſſieski verhaftet worden. Seine 


einiger Zeit aufhielt. 


Dem Kommerzienratb Sanden wurde erji am 14. De: | 
cember, nijo ſechs Tage vor feiner Verhaftung, als die 


Mißwirthſchaft in der Grundſchuldbank 
„ Kirche in Steinbuſch bei Drieſen vom Vertreter des 


Konſiſtoriums der Kronenorden g. Klaſſe über) 
E. reicht. Daß dieſer Mann in dieſem Augenblick einen 
* Orden erhielt, muß ſelbſtverſtändlich einen peinlichen 


Eindruck machen. 


. . Nach dem „Berl. Tagebl.“ wußte ſich Kommerzien⸗ 


3 rath Sanden in Hofkreiſen, ſpeziel bei dem Oberhof- 
SH meifter der Kaiſerin, Freiherrn 


Kirchenbaufonds 300 000 Mk. hergab. Dieſes Geld hat 
2 der fromme Geſchäftsmann aber nicht in Baar, ſondern 
KA in Aktien der Deutſchen Grundſchuldbank 
t gegeben. Die betreffenden Aktien waren aber 
geſperrt, d. h. durften nicht zum Verkauf gebracht 
. werden, und ſo ſtellt ſich das Geſchenk, da die Aktien 


er werthlos heraus. Vor kurzer Zeit hat Sanden dem 
| „Berl, Tagebl.“ zufolge in der 
(AJ geſtanden, daß Herr v. Mirbach 
+4 zum Geheimen Kommerzienrath und jeine 


Noblilitirung vorſchlagen wollte. Der Urlaub, 


auf dem ſich 


Vorkommniſſen bei den Spielhagenbanken in Ber- 


bindung gebracht. Daß Herr v. Mirbach, der Ober⸗ 
a während feiner Amts⸗ 
EN thätigkeit in beſonders ruhmvoller Weiſe von ſich hal 
reden machen, wird kein Menſch behaupten wollen. 


hofmarſchall der Kaiſerin, 


Seine Schnorrerei bei Singer für den Bau der aifer 

(288 Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, die Einführung des „Afrika⸗ 
ay teijenden" Eſſer, \ 
5 Betrügers, bei Hof, fein jüngſter Brief an die Berliner 


24 wie anmaßenden Ton anſchlug, und jetzt fein neuejteś 
Naodbilitirungsprojekt — das ift alles etwas ſtarker Tabak. 
20 Die Depotunterſchlagungen, ſo meint übrigens mit 
hę Recht die „Natl.⸗Ztg.“, welche vor einer Reihe 
von Jahren die öſſentliche Meinung in Aufregung 
. verſetzten, waren eine Kleinigkeit gegen den jetzigen 
PT: Rattenkönig von 
aa lungen, die Herren Bankdirektoren, deren Ergebniß 
iſt, daß zahlloſe Perſonen, die ihre Erſparniſſe in 
ſicheren „Pfandbriefen“ angelegt zu haben 
glaubten, in Folge einer beiſpielloſen Mig: 


4 Beſitzes betrogen find. Die Urheber dieſer 


Thaten find Perſonen, welche den börſengegneriſchen 


Greifen viel näher ftehen, als der Börſe: das ft im 

Hinblick auf die langjährigen Erörterungen über Börſe 

* und Börſengeſetzgebung hervorzuheben. 

5 3 J. Berlin, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) 
Die Verhaftung des Kommerzienraths Sanden 

erregt in den Kreiſen der Geſellſchaft peinliches Wuj: 


ſehen. Sanden führte in Potsdam ein großes Haus, 


K in welchem auch zahlreiche Offiziere der Garde. 
. regimenter verkehrten. Man befürchtete, daß er ſich 


» durch die Flucht der Beſtrafung entziehen könnte; er 
| wurde jedoch bereits 14 Tage von der Polizei über: | 


* wacht. Der Anſturm auf die Kaſſen der beiden 
138 Banken iſt erfolglos geblieben. Den zum 
Theil von auswärts Gekommenen mußte mitgetheili 


Kommiſſion arbeitet täglich bis in die ſpäte Nacht, um 
OS zu retten, was noch zu retten ift. 


Die Boeren im Kaplaude. 


All die ungeheuren Truppenmaſſen, welche die 
Engländer auf den Beinen haben, haben nicht dazu 
ausgereicht, den Boeren den Weg zur Kapkolonie zu 
verlegen. Aus dem von Lord Kitchener urſprünglich 
zugegebenen Kommando von 800 Boeren, welche über 
den Dranjefluß gelangt fem folen, find mittlererweile 
ſchon Tauſende geworden. Der ganze Norden der 
Kapkolonie iſt in 1 Aufruhr. Offiziös wird von 
Kapſtadt aus zugegeben, es beſtänden ernſte Be⸗ 
fürchtungen, daß der Aufftand ſich weiter ans- 
breiten werde, und lau und dringlich wird nach 
neuen Truppen gerufen. Woher ſie genommen werden 
ſollen, ift freilich unklar. Denn was in erfter Linie 
noth thut, wären berittene Truppen, aber eine Kavallerie 
lagt fich nicht plötzlich aus der Erde ſtampfen. Das, 
was in England jetzt noch an allen Ecken und Enden 
zufammengekratzt, was hinter Hecken und Zäunen auf: 
geleſen wird, iſt ein derartig de an Menſchen⸗ 
material, daß es den Namen Soldaten überhaupt gar⸗ 
nicht verdient. 


meldet, ging ein Boerenkommando bei Renoſterhoot, 
ein anderes bei Sanddrift über den Oranje⸗Flu. Der 
bengliſche raina erzählt davon, daß er eine 
. . Abtheilung Berittener abgeſandt habe, um 
us, daß fie die Boeren bald wieder nach Norden 
wüctreiben werden. Dieſe Hoffnung dürfte wohl 
ergeblich ſein. Bereits halten ſich die Boeren in der 
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Hypotheken⸗ Aktienbank und der Deutſchen die Lage anſieht, geht aus folgender Reuter⸗Meldung 


hervor: 


der Preußiſchen FJeuerverſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft und der Aktien⸗Geſellſchaft für Grund: | 


war, unn 
wurde geſtern Mittag auf Erſuchen der Stans: ausbreite. 5 
belegenen Truppen iſt ſchwer fühlbar. 


Unterſuchungsgefüngniß in Moabit nach Berlin über⸗ 


der Nacht zu geſtern wurde ferner Heinrich Schmidt, 


Diechroßſtädte des Deutſchen Reiches. 


[Großſtädte des deutſchen Reiches und laſſen weiter 
unten zum Vergleich die Reihenfolge der Städte fich 
ſanſchlietzen, wie fie bezüglich ihrer Größe nach der 


Verhaftung erfolgte in Meran, wo ſich Waſſieski felt 


längſt offenkundig war, als Stifter einer 


von 
Mirbach, dadurch in Gunſt zu ſetzen, daß er für den 


nunmechr a. 5 Prozent notiren, als beinahe völlig 


ofgunſt noch fo feft | 
eine Ernennung! 


Herr v. Mirbach befindet, wird mit den! 


des, bekannten Schwindlers und 


10 Stadtverordneten, in dem er einen ebenſo unpaſſenden 
ſtrafbaren Hand 
wirthſchaft um den größten Theil ihres 
klärt worden — unter den Seemächten auf den achten 


der Volksvertretung das bedenkliche Thema aufrollen 


werden, daß man nicht helfen könne. Die Reviſions⸗ 


[Freunden am Semeſtrand Weihrauch zu ſtreuen und 
Der „Secolo“ will ſogar 


rę zweiundzwanzig) für das Zahlmeiſterkorps in 


wies die in der 


Wie Lord Kitchener aus Pretoria vom 19. d. Mis. | 
| Gejdjiig beſchädigt worden, von ſchlechter Konſtruktion 


deren zu umzingeln, und er ſpricht die Hoffnung 


e von Colesberg auf, wo ſelbſtverſtändlich Furcht 
un Schrecken zercſcht. z NOWE eee 


Freitag 
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London, 21. Dec. (W. TB.) 
„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt vom 20. December: 


In Colesberg ſollten in den Tagen bis Sonnabend 


Hochverrathsfälle abgeurtheilt werden; da aber ine 


zwiſchen die Boeren bis auf 7 engliſche Meilen an das 
[Gerichtsgebäude herangekommen ſind, muß das Gericht 
nach einem ſicheren Ort verlegt werden. 
glieder des Gerichts find in Kapſtadt angekommen. 


Die Mit⸗ 


Die Boeren lagern in einer beträchtlichen Stärke 
auch idon bei Robertsdrift, und überall herum ſchwärmen 
ihre Vorpoſten und Plänkler. Wie ernſt man in Kapſtadt 


Kapſtadt, 21. Dec. (W. T.⸗B.) 

Die Lage in der Kapkolonie wird immer ernſter; 
es wird geſchätzt, daß 3000 Boeren in die Kolonie über 
den Oranjefluß eindrangen. Obgleich wegen des Ender⸗ 
gebniſſes keine Befürchtungen (2) gehegt werden, beſtehen 
doch ernſte Befürchtungen, daß holländiſche Boeren⸗ 
freunde ſich ihnen anſchließen und der Aufſtand ſich 
Der Mangel an ausgebildeten berittenen 
Die beſten Landeskenner 
betonen die Nothwendigkeit, alle verfügbaren berittenen 
Truppen nach Südafrika zu fenden, 

Geſtern ſind 1000 Mann berittener Truppen von 
Kapſtadt nach dem Norden abgejandt, 
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Nachſtehend geben wir eine Ueberſicht der durch die 
letzte Volkszühlung ermittelten Einwohnerziſſern der 


Zählung vom 2. December 1895 rangirien ; 
Einwohnerzahl gegen 1895 Prozent 


1. Berlin 1884345 -- 207041 12,8 
2, Hamburg 704060 -~ 79117 12/7 
3. München 498 503 - 87 502 22,4” 
4. Leipzig 455 120 + 55 126 13,8 
5. Breslau 422 415 49 246 132° 
6. Dresden 395 349 58 909 17,5% 
7. Köln 370 685 49 121 152 
8. Frankfurt a. M. 287813 58 534 25,55 
9. Nürnberg 260 743 . 983507 - 60,6" 
10. Hannover 234 986 25 451 12,1 
11. Magdeburg 229,782 15 308 71 
12. Düſſelborf 212 949 86964 21,0 
13. Stettin 209 988 69264 49,2 
14. Chemnitz 206 584 45 547 28,3“ 
15. Charlottenburg 189 300 56923 43,0“ 
16. Königsberg 187 186 14 390 83 
17. Stuttgart 176 318 17 997 11,4 
18. Altona 160 855 11941 8,0 
19. Bremen 160825. 18 926 13,3 
20. gale 156 681 40 327 34,7" 
21. Elberfeld 156 503 17 166 12,3 
22, Straßburg 150 268 14660 175 
3. Dortmund 142 418 31 180 28,0 
24. Barmen 141 535 — 14 443 11,4 
25. Mannbeim 140 384 42604 435 
26, Danzig 138 108 12503 10% 
27, Aachen 135 287 24 736 22,25 
28. Braunſchweig 126 052 10 914 9,5 
20. Eſſen 118 817 -- 22 689 19,9- 
30. Poſen 116151 ＋ 42912 586% 
31. Kiel 107 071 + 21405 25,0% 
32, Krefeld 106 887 — 358 — 08 
83. Kaſſel 105055 ＋ 23703 29,1“ 


Die Flotte Italiens. 
Von unſerem römiſchen Korreſpondenten. 

Kein geringerer Lärm iſt in Italien über die Frage 
ausgebrochen: haben wir eine Flotte, die noch leiſtungs⸗ 
jähig und respektvoll ift, oder find wir thatſächlich — 
wie in der Budgetkommiſfion der Kammer ſoeben et: 


oder neunten Rang herabgeſunken? Dieſe Frage ift, 
wie unſere Leſer wiſſen, nicht nen; ſchon ſeit Monaten 
taucht fie immer und immer wieder auf; in dieſen 
Tagen aber hat fie fih ganz beſonders accentuixt, weil 
gerade die „kompetenteſten“ Leute in⸗ wie außerhalb 


und in die Alarmtrompete ſtoßen. So hat erft kürzlich 
noch die „Tribung“, deren Einfluß im Senat groß iſt, 
und deren Worte vielfach als̃cvangelium gelten, desLangen 
und Breiten ausgeführt, daß Italien faſt überhaupt nur 
alte Käſten und Schiſſe beſitze, werth, ins alte Eiſen zu 
wandern; daß die Torpedoboote wahre Schnecken an 
Geſchwinbi i 

von La Spezia dem erſten feindlichen Handſtreiche zum 
Opfer fallen müſſe, weil er mit Geſchützen alter Kon- 
ſtruktion und geringer Tragweite armirt ſei. Nach der 
„Tribung“ kommt nun auch der p Secolo, der die Doſis 
verſtärkt, und wäre es auch nur, um feinen guten 


ein Vergnügen zu machen. 
von einem fonjervativen Abgeordneten willen, fünf 
Admirale hätten erklärt, die Kanonen der italieniſchen 
Flotte feien keinen Schuß Pulver werth, die Schiffe 
Uralt; die Torpedoboote liefen überhaupt zwöl 
Knoten nur und die Magazine ſeien leer! Dies alles, 
fügt das Mailänder Franzoſenblatt hinzu, werde ner 
ständlich, da von dem Marineetat (109%, Millionen) 
allein 3½ Millionen für den Generalſtab, 1 für das 
Kommiſſariat, 2½ für das techniſche Perſonal und... . 22 


bzug kommen. ; 

Natürlich war in Folge all dieſer Eröffnungen, um 
nicht zu fagen Enthüllungen, die Stimmung der 
Budgeikommiſſion keine ſehr roſige, doch gelang es 
dem geſtern vor ihr erſchienenen Marineminiſter, die 
Anklagen theilweiſe zu entkräften. Admiral Morin 
Kommiſſion beantragte Anſtellung 
einer Enquete als ſchwere persönliche Beleidigung 
aufs Entſchiedenſte zurück; des Weiteren bezeichnete 
er bie Ausſtreuungen betreſſs der fehlerhaften Schiffs 
kanonen als eitel Lug und Trug. Bei einer 
Schußprobe in Caſtellamaro ſei nur ein einziges 
der ganzen Schiffsartillerie (fet keine Rede. 
Was die italieniſchen Panzerplatten betrifft, fo 
jeien dieſe überhaupt die erſten, beſten und biligiten 
der Welt, jelbft denen Krupps überlegen. (?) Die 
Schlachtſchiſſe jeien, wenn auch theilweſſe nicht mehr 
ganz Modert, doch immerhin noch recht tauglich und 
Überhaupt der Werth der Flotte noch ſehr bedeutend, 
nicht zu vergeſſen die Torpedoboote, die — im Gegenſatz 


zur „Tribunag“ und zum „Secolo“ = 18 Knoten liefen, 
ene ow Wy nene J „ % (4 sosu wd SF 


Danziger Meueſte Nachrichten. 


aus der Note 


denn ſelbſt England, 


graphen⸗ Bureau. 
38 Vermißten gehört. 


hochangeſehener Herr aus Pretoria jet, 


gkeit feien und daß endlich der Kriegshafen 


Bundesrath 


21. December. 


Soweit der Minifter, deſſen Erklärungen im Budget: 


Ausſchuß natürlich den angenehmſten Eindruck machten 
ob ihm auch die Kammer im Plenum dieſelbe Auf⸗ 


Ar: 299. 


etwaigen Wittwerſchaft auszuſetzenden Zinilliſte feſt⸗ 


zuſetzen. 4. Das Marinebudger für 1901 zu erhöhen. 
— Bezüglich der Reiſe des Präſidenten 


nahme bereiten wird, bleibt indeſſen fraglich, da die Krüger von Paris nach Deutſchland theilt ein Ohren⸗ 


äußerſte Linke es für ihre Pflicht hält, & tout pris ) 
[Bahnhof einem der zurückbleibenden Herren die Worte 


einen Marineſkandal heraufzubeſchwören. 


Politiſche Tagesüberficht. 


Ein Mißverſtändniß? 


aus Waſhington über 


einem Fehler bei der 


tragung der Chiffren zugeſchrieben werden 


kann, wurde England, das gegen den Gebrauch des 


Wortes „irróvocable* in der Note an China war, ver: 
anlaßt zu glauben, daß die Vereinigten Staaten die 


Beibehaltung Dejen Wortes wünſchten. Nach langer z. 5 
Erwägung erklärte ſich England daraufhin einverſtanden, Fez angeſtellt war. 
Aber das 
war gerade nicht der Wunſch der Vereinigten Staaten. 
nunmehr ein! 


daß das Wort in der Note belaſſen werde. 


Zwiſchen den beiden Staaten findet 
lebhafter neuer Austauſch der Anſichten 
ſtatt, wobei die Vereinigten Staaten bemüht ſind, das 
„irrévocable“ : 
herauszubringen. Aber es zeigt ſich, 
daß dies ein ſchwieriges Unternehmen werden dürfte; 
obwohl es das Wort 
„irróvocable* gegen feine urſprüngliche Anſicht gereptirt 
hat, ſcheint jetzt geneigt, die Beibehaltung des Wortes 
zu billigen. — Die reine Komödie! ; 


*. 0 
Zur Straudung des „Gneiſenau“. Von dem 
Kapltän⸗Leutnant Werner ift nachträglich noch der 


Büchſenmachergaſt Ripperger als vermißt gemeldet. 


In Summa 41 Vermißte, meldet das Wolff ſche Tele 
Bisher hat man lediglich von 

Entgegen der in der Preſſe verbreiteten Mittheilung, 
daß die Keſſel des „Gneiſenau“ nicht angeheizt geweſen 
würen, erklärt der „Natl. Corſp.“, daß thaiſächlich die 
Keſſel angeheizt waren. Bevor der Anker gelichtet 
wird, muß der Kommandant die Meldung er alten, 
daß die Maſchine klar zum Angehen iſt, und ehe dieſe 
Meldung erfolgt, wird die Maſchine vorher probirt 
Die Natl, Corſp.“ nimmt an, daß fich der Unglücks⸗ 
fall folgendermaßen entwickelt hat: Das Schiff lag 
auf der Rhede; Dampf war angemacht; die 
Maſchine hatte auf die Probe ſich gedreht: 
die Meldung war erſtattet; fo entſchloß fidh der 
Kommandant, den Anker preis zugeben und in 
See zu gehen, um dort den Sturm auszuhalten. Beim 
Verlaſſen des Aukerplatzes verſagte die 
Maſchine; das Schfftrieb vor dem Winde; der 
zweite Anker, der ſofort herabgelaſſen wurde, faßte 
nicht; das Schiff trieb weiter und ſtieß an die Mole 
und wurde leck. Die Störung an der Maſchine zu 
veſeitigen oder unter Segel hinauszugehen, war nicht 
möglich; binnen zwei Minuten muß das Schiff gegen 
die Mole getrieben fein; die Zeit war zu kurz, 
um Segel zu ſetzen, ganz abgeſehen davon, daß die 
ganze Mannſchaft es bei dieſem Unwetter in ſo kurzer 
Zeit nicht vermocht hätte. 

Das offiziöſe Telegraphenbureau verzeichnet noch 
eine Reihe von eingegangenen Kondolenztelegrammen 
und die ſeitens des Staalsſekretärs v. Tirpitz darauf 
ergangenen Antworten. 


Malaga, 21. Dec. (W. T.B.) 
Heute wurde die Leiche des Schiffsjungen Becker 


Jan den Strand geſpült. Ein Matroſe des „Gneiſenau“, 
der den Arbeiten der Taucher an dem geſtrandeten 
Schiffe zuſah, fiel von dem felſigen Geſtade herab und 
von feiner und glücklicher Darſtellung. Karl Bicker war 

lauge Jahre an der Berliner Kunſtakademle Profeſſor, dann 


verletzte ſich ſchwer. Der engliſche Dampfer „Pioneer“ 
iſt hier eingetroffen. 


Die goldene Hand. Die „Being. Neueſt. Nachr.“ 
erklären gegenüber den Zweifeln, die gegen ihve Mit⸗ 
theilung laut geworden ſind, daß nämlich in den 
Büchern der Debeers⸗Company fih große Poſten zum 
Zwecke einer boeren feindlichen Agitation 
im Deutſchland unter Chiffre „Köln“ und 
„Berlin“ befinden, daß ihr Gewährsmann ein 
der zur Zeit 
in den Niederlanden weile. Er habe nicht nur den 
Bericht ſelbſt geleſen und die betreffenden Notizen 
eigenhändig ausgezogen, ſondern ſei auch bereit, die 
Richtigkeit der von dem Leipziger Blatte gemachten 
Angaben jederzeit zu beſchwören. 
5 ——— —— OERA A ESEESE SESSE NETTE 


Deutſches Reich. 


— Der Kaiſer hörte geſtern die Vorträge des 
Kriegsmiuiſters v. Goßler und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets v. Hahnke, 
10 Gh 
Prinzeſſin Aribert von Anhalt 


riſtian von Holſtein und 
haben den 


und find nach England abgereiſt. f 
Die Einberufung des Landtages foll 
bereits zum 8. Januar beabſichtig fein; das Wolff ſche 
Bureau übernimmt die eniſprechende Mittheilung eines 
Blattes. 

— Die Gleichſtellung der Oberlehrer 
an den höheren Lehranſtalten mit den 


Quelle erfährt, für Oſtern 1901 von der Regierung 
gefordert werden. i 

— Die zweite heſſiſche Kammer wird heute 
über einen Autrag Köhler zu berathen haben. In 


e im Bundesrath zu beauftragen, im 
ie Einberufung des Ausſchuſſes für Aus: 
wärtige Angelegenheiten zu beantragen, der ſodann 


und 05 Boerenftanten zu veranlaſſen habe. 
— Hau 


troffen. Bemerkenswerth ft, daß über die Vorgänge 
und die Anklagen, die zu der Unterſuchung geführt 
haben, überhaupt nicht bekannt geworden iſt. 

— Gegenüber Angriffen auf die fubventiontcte 
Deutſch⸗Oſtafritalinie erklärt die „Nordd. Allgem. 
Zeitung“, daß die Reichsbehörde beim Abſchluß eines 


den Hafen von Dar⸗es⸗Salaam zum Haupfſtützvuntt 
des oſtafrikaniſchen Dampferverkehrs der ſubventionirten 
Linie zu machen, Dies Beſtreben 
unter Anderem darin zum Ausdruck, daß in dieſem 
Hafen vom 1. Januar ab für ſämmtliche Reichspoſt⸗ 
demi i ein Mindeſiaufenthalt von 24 Stunden fet: 
geſetzt iſt. ; | 3 

— Die aus China zurückgekehrten Marire» 
mannſchaften haben, ſoweit fie nicht zur Entlaſſung 


Urlaub angetreten. | 
Hnslaud. 


— Der holländiſchen Kammer find Geſetz⸗ 
entwürfe zugegangen, welche dahin gehen, 1. Der Ver⸗ 


einige Fragen, welche ſich aus dieſer Ehe ergeben, zu 
regeln. 2. Den Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin in den holländiſchen Stagtsverband aufzu⸗ 


nehmen und einige hieraus folgende Punkte zu regeln. 
3. Den Betrag einer dem Herzog während feiner 


unternehmen“. 
[Dr. Leyds ſich völlig bemußt war, Präſident Krüger 


Reuters Bureau meldet 
den jetzigen Stand der 
Chinafrage: Durch eine Komplikation, welche nur 


dem Ausdruck wie der Idee nach wieder 


Aufenthalt im Königlichen Schloſſe in Berlin aufgegeben 


Richtern in der Beſoldung wird, wie das Korres 
ſpondenzblatt für die Philologenvereine aus zuperläſſtger 


demſelben wird die heſſiſche Regierung erſucht, ihren 


die Einſetzung eines Schiedsgerichts zwiſchen England 


auptmann v. Beſſer, der wegen Ein 
leitung einer militäriſchen Unterſuchung von Kamerun 
zurückberufen wurde, ift in Deutſchland wieder einge⸗ 


neuen Vertrages mit der Deutſch⸗Oſtafrikalinie in jeder 
Reife beſtrebt geweſen tft, das Intereſſe des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiets wahrzunehmen, namentlich 


gelange 


gelangt find, den ihnen bewilligten 45tägigen Heimaths⸗ 


mäblung der Königin die Zuſtimmung zu ertheilen, und 


zeuge dery Natl. Ztg.“ mit, daß Herrveyds auf demPariſer 


zugerufen habe: „Es iſt ein Wagſtück, das wir 
Dieſe Aeußerung beweiſt, daß 


trete ſeine Reiſe nach Deutſchland nicht auf Grund 
einer Verſtändiaung mit den maßgebenden deutſchen 
Kreiſen, vielmehr gegen deren ſchon in Paris höflich, 


telegraphiſchen aber deutlich zum Ausdruck gebrachten Wunſch an. 


Uebermittelung oder einer falſchen Ueber⸗ den Titel „Königliche Hoheit“ zugelegt haben. 


— Fürſt Nikita von Montenegro ſoll ſich 

— Die Regie rung von Marokko zahlte der 
Familie Marcos 25000 Francs als Sühnegeld für die 
Ermordung des ame rikaniſchen Staatsange hörigen 
Marcos, der in einem franzöſiſchen Handelshauſe in 


— Die Aufſtändiſchen in Columbien haben 
im Kampf gegen die Regierungstruppen eine ſchwer 
Niederlage erlitten. 
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Heer und Flotte. 


Die Schaffung einer Kolonialarmee erklärte 
Graf Klinckowſtröm in der Generalverfammlung des oſt⸗ 
preußiſchen konſervativen Vereins für gewiß. Au die Auf⸗ 
löſung der oſtaſiatiſchen Regimenter glaube er nicht. 

Der Landesausſchuß in Straßburg i. Eli. n 
in dritter Leſung den Geſetzentwurf betr. den Verkauf eines 
Theiles des Bitſcher Stadtwaldes an den Reichs⸗Milttär⸗ 
Fiskus für 5½ Millonen Mark. Auf dem Gelände ſoll ein 
großer Trüpvenübungsplatz für das 15. Urs 


[meekorps angelegt werben. Die Uebernahme erfolgt am 


1. April 1901. j 
V Add EE VRE AE O NEEE ERE ETTE E OEE 
Neues vom Tage. 

Ein Condolenztelegramm Kaiſer Wilhelms. 

Der Witwe des am Dienstag verſchiedenen Landraths 
a. D. Janſſen, des ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
dentſchen Vereins vom heiligen Lande, iſt folgendes Tele⸗ 
gramm des Kaiſers zugegangen; 

„Die Meldung von dem plötzlichen Ableben Ihres 
Gatten hat Mich mit aufrichtiger Antheilnahme erfüllt. Ich 
gedenke gern der verdienſtvollen Thätigkeit des Verewigten 
als Landrath, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes der 
Rheinprovinz und Präſident des Vereins vom Heiligen 
Lande. Gott der Herr wolle Ihnen und den Ihrigen in 

der großen Trübſal mit ſeinem Troſte beiſtehen. 


Wilhelm I. R.“ 
Karl Becker F. 

Berlin, 21. Dec. (Tel.) Der Ehrenpräſident der 
Berliner Kunſtakademie, Hiſtortenmaler Profeſſor Karl 
Becker, welcher am Dienstag feinen 80. Geburtstag feierte, 
iſt geſtern Nachmittag an den Folgen der Influenza geſtorben. 

Ein ſeltſames Geſchick hat den greiſen Künſtler zwei 
Tage nach feinem 80. Geburtstage heimgerafft, au dem ihm 
die Berliner Kunſtwelt fo rauſchende Huldigungen 
dargebracht. Beckers Größe als Geſchichtsmaler liegt 
iu feiner kulturhiſtoriſchen Treue. Nachdem er bie 
antikiſirende Schule Auguſt von Kloebers in Berlin 
durchlaufen hatte, widmete er ſich unter Heß in München 
der Freskomalerei. Aber erit in Venedig fand er fein 
eigenſtes künſtleriſches Vermögen, das rein Malertſche, bea 
freit von allen Schlacken der klaſſteiſtiſchen Nachahmungskunſt. 
Beckers große dekorative Geſtaltungskraft, ſeine kräftige 
Farbengebung und feine Stoffe aus der deutſchen Renaiſſance 
ließen ihn Bilder ſchaffen, 
maleriſche Technik, als durch innerliche Vergeiſtigung ges 
fangen nahmen, Bekannt Ja feine Dogen⸗Bilder aus 
Venedig. Katſer Kart V. be t „ Kaiſer Mar milian 
krönt Ulrich v. Hutten, feine Szenen aus „Götz v. Berlichingen“ 
und aus Shakeſpeares „Othello“, auch einige Rokokoſtücke find 


ihr Präſident und ſpäter Ehrenpräſident. 
Eine Aufſehen erregende Feuersbrunſt 

hat am Montag in New⸗Nork ſtattgefunden. An der 
Kreuzungsſtelle des Broadway und der fünften Avenue Kea 
fand ſich fett einiger Zeit das Gemälde „Die letzte Zuſammen⸗ 
kunft“ des Malers Groſſo ausgeſtellt, das angeblich einen 
Werth von 50 000 Dollars hat und gegen deſſen öffentliche 
Schauſtellung zahlreiche Frauenvereine proteſtirt harten, weil 
es einen demoraliſirenden Einfluß ausübe. Die Draverten 
des Gemäldes fingen Feuer, die Flammen pflanzten ſich im 
ſchnellſten Tempo auf das ganze Ausſtellungslokal fort und 
ſchlugen zu den Fenſtern hinaus. Mehrere Angeſtellte, 
darunter zwei Mädchen, verſuchten das Bild zu retten, 
wurden jedoch vom Rauche nahezu erſtickt und konnten von 
der in raſendem Tempo herbeigeeilten Feuerwehr nur mit 
größter Mühe gerettet werden. Rings um das Gebäude 
hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die 
Gerettete und Retter mit lautem Jubel begrüßte. Unglück⸗ 
licherweiſe ſind zwei der pflichteifrigen Angeſtellten von 


[Branbwunden jo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen 


gezweifelt wird. , 
Hafenarbeiterſtreik in Genua, 


Wegen der geſtern ſeitens der Behördeu erfolgten Auf⸗ 
löſung der Arbeitskammer find ſämmtliche Hafenarbeiter in 
Genua in den Ausſtand getreten. 

Die Jubelfeier⸗Denkmünze. : 

Der Matfer genehmigte die Zeichnungen der Denkmünze 
zur Jubelſeter des Königreichs Preußen. Mit der Prägung 
iſt bereits begonnen, die Ausgabe ift kaum vor dem 18. Januar 


erwartbar. 1 
Geheimrath v. Hippel, 


der Diretor der Unkverſitätsklinir in Halle, t auf feinen 


Antrag nach Göttingen verſetzt worden. Sein Nachfolger iV 
Geheimrath Schmidt⸗Rimpler in Göttingen. 

5 Ein Familiendrama. 

In Butzbach bel Kaſſel erſchoß geſtern der hochangeſehene 
Farbenfabrikant Küchel feine Frau und dann fih ſelbſt, nad 
dem ihr einziger Sohn, ein hoffnungsvoller Student, kurz 
vorher an der Schwinoſucht geſtorben war. 

Die Vorunterſuchung gegen den Kommiſſar Thiel 
wegen Beſtechung im Amte ift geſchloſſen worden. Bisher 
war eine Einſichtnahme in das Aktenmaterlal dem Bee 
ſchuldigten bezw. dem Vertheldiger nicht geſtattet. Nunmehr 


ind die Akten zur Einſichtnahme freigegeben worden, 


Grubenausſtände⸗ 
Die Bergwerksbeſitzer in Teplitz beſchloſſen, die 


[Forderung der Achtſtundenſchicht nicht zu bewilligen. In 
Folge deſſen (fi auf dem Elliſchachte ein thetlweiſer Streik 


ausgebrochen. 

Auf dem Unionsſchachte in Falkenau haben 450 Mann 
die Arbeit niedergelegt; ſie verlangen eine Lohnerhöhung für 
die ſchwächeren Arbeiter, Wohnungsgeldbeiträge für die 
ledigen Arbeiter und Einführung von Sicherheitsmaßregeln. 

Der norwegiſche Dampfer „Falk , 


mit Zucker von Stettin nach New York, tft mit einem Leck 
| im Vorderſchott in Cardiff eingetroffen, * 


; Selbſtmord. 
r. Wilhelmshaven, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) An Bord 
des Kriegsſchiffes „Württemberg“ iſt ein Selbimord verübt 
worden. Ein Arzt hat Gift genommen. Abends vorher 


lohnte er feinen Burſchen ab und wies ihn an, ihn nicht su 


wecken. Morgens wurde er todt aufgefunden. 
Ein Offizier als Dieb. i 
Berlin, 21. Dec. (Privat⸗Tel) Das „B. T” melde 
aus Kiel: Oberleutnant zur See Butterlin, früher 
Kommandant des Spezialſchifes „Otter“ und Referent der 
Minenverſuchskommiſſion, iſt wegen Unterſchlagung verhaftet 
und ſeines ; Ponteng enthoben worden. 


die mehr durch die äußere 


werte ift, wie berichtet, fomonl ſeitens it: 


Nr. 2993 


Kliegseriebniſſe eines Boeren, 

f. Nürnberg, 21. Der. (Privat⸗Tel.) In einer von 
Laufenden beſuchten Volsverammlung ſprach der Boer 
De Wet, ein Neffe Chriſtian De Wets, und ſchilderte feine 
Kriegserlebniſſe und die engliſche Barbarei. An Krüger 
wurde ein Sympathietelegramm abgeſandt. . 

Gchändig des Mordes. z 

J. Berlin 21, Dec. (Privat⸗Tel.) Als Mörder der 
Schifferfrau Graßnick hat fig ein Schlächtergeſelle Namens 
Reimann in Eichwalde ſelbſt bezichtigt. Er wurde ſofort ins 
Gefängniß abgeführt. Reimann war bei feiner Feſtnahme 


betrunken und renitent. Er behauptet, mit awet Mitſchuldigen 


den Mord an der Frau Graßnick verübt zu haben. 


Tocales. i 


* Berfonalberinoerungen bei der Juſtizverwaltung. 
Der Gerichtsvollzleher Berndt in Schlocau it in Folge 
ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes aus dem Juſtizdienſte ents 
Yaflen. Der ſtänd ige Hilfsgefangenengufſeher, Militär- 
anwärter Arthur Helling in wr. Stargard und der 
Hilfsgefangenenaufſeher, Militäranwärter Hermann Siea 
in Flatow, find zu Gefangenaufſetzern bei dem Gerichts⸗ 
gefängniſſe in Danzig ernannt worden. Dev Gerichts⸗ 
vollzteher Grublke in Golub tł in gleicher Amiseigen⸗ 
ſchaft an das Amtsgericht in Schlochau verſetzt worden. Der 

Üfsgefangenaufſeber Look bet dem Amtsgericht in 

arthaus ift zum Gefangengufſeher bei dem Gerichtsgefäugniß 
in Konitz ernannt worden. 

= Perſonalien dei der Polizei - Direktion. Die 
Bollzei s Bureau » Dickare Emil Ellmer und Hermann 
5 5 ef WI hierfeloft, haben die Polizei Sekretär Peüfung 

eandem, 4 
æ Ordensverteihnngen. Dem Eisenbahn ⸗Weichen⸗ 
eller a. D. Mucho rowski zu Brieſen pr. und dem 
ahnwärter a. D. Trebeß zu Zduny im Kreiſe Preuß. 
Stargard fit das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

* Charakterverſeihung. Dem Fabrikdirettor und 
Stadttaih Nazary Kantorowiez in Poſen ift der 
Charakter als Kommerzienrath verliehen. 

Der evangeliſche Münner⸗Verein des Kirchſpfels 
Obra veranitatiete am Donnerstag m Richters Gabi. ſſement 
einen Familienabend, der gut befucht war. Mit einer 
Begrüßungsanſprawe eröffnete der Vorſitende, Herr Pfarrer 
Kleefeld, den Abend, worauf eine Serie Vitutbilder, die 
Railerreife nach Patähin» darſtellend, zur Vorfünrung kam. 
Deu begleitenden Text ſprach Herr Lehrer Kling bell. 
Ein Schülerchor iang unter Leitung des Lehrers Herrn 
Ritan mehrere dreiſtimmige Lieder zwiſchenem. — Die feit 
dem 1. Oktober hierſelbſt beſtehende Borbereitungs- 
ſchule, welche unter der Leitung der Lehrerin Fran 
Kir ſche ſteht, batte geſtern in dem Reſtaurant „Zur Oſtbahn“ 
eine Weihnachts vorſtellung verauſtaltet, in ber die 
Schüler und Schülerinnen der Schulklaßen und des Kinder⸗ 

artens die Darſteller in lebenden Budern uud kleinen Feſi⸗ 
pielen waren, 

* Deutſcher Landwirthſchaftsrath. Die 29. Plenar⸗ 
nerſammlung des Deuiſchen Landwirthichaftsraths findet in 
der Zeit vom 5. bis 8. Februar 1901 fati. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen bis jetzt folgende Gegenſtände: Organiſation 
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths; Bericht der Kommiſſion 
über Reform der Amortiſationsſchuld und Lebensverſicherung 
als Mittel zur Schnldentlalung; Nothwendigteſt der Ein: 
fiłoruną öffentlicher Sckkach wiener ge in den 
Bundesstaaten nach dem Inkrafttreten des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Schlachtvlen⸗ und Fleiſchbeſchau, dom 
8. Juni 1900; Handel und Nottrung nach Lebendgewicht, 
Entwurf eines Geſetzes über die privaten Verſicherungs⸗ 
unternehmungen; Bericht der Kommiſſtonen für die Y eh- 
verſicherung, für das Gifenbabntariiweien, für die Be 
zämpfung der Ułani» und Klauenſeuche. 
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e. Zoppot, 20. Dec. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Mieli geſtern im Hotel 
Werminghoff feine Monatsſitzung ab, mit welcher eine 
Weihnachtsfeier verbunden war. Den gofig führte 

err Rütergutsbeſitzer Pferdmenges. Nach Gr 
edigung mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten beſchloß 
die Verſammlung, das 43. Stiftungsfeſt am 9 Februar 
u Fcp Herr Ingenieur Vollbrecht⸗ Danzig 
dielt ann einen Vortrag über landwiürthſchaftliche 
Maſchinen und deren Betrieb. 


beſchloſſen worden, zur Beſchaſſung von Prämien für 
die nächſtes J 
für den Radfahrer⸗ und Wagen⸗Blumenkorſo bei der 
Gemeindevertretung einen Kredit zu beantragen. Die 


öheren Mädchenſchule ſeitens der le 
Pasten worden iſt mit d i . 
glaube ſich Di 
werfen zu können. — 
bad ſoll anderweitig 
Das nunmehr i À 
reſultat ergiebt für unſern Ort eine Bewohnerzahl 
von 9106 Perſonen. — 
pz Oberſtleutnant 
Sitzung des Kirchenbauvereins wurde rühmend 
der Verdienſte der 
gedacht, die unter großen Opfern die Weitznachts⸗ 
vorſtellung im Lindenhof zum Beſten des Orgelbau⸗ 
fonds veranftattet haben. Der Vorſitzende dankte auch 
allen übrigen Perſonen, welche — fei es bei den 
Vorbereitungen 2 diefe Veranſtaltung oder bei der 
Aufführung ſelbſt — mitgewirkt haben. Die Einnahme 
beläuft ſich auf 420,11 Mk. Danach ift in noch nich! 
Monatsiriit für den Orgelbaufonds die Summe von 
1053,66 Mk. aufgebracht worden. Hierzu iſt noch die 
Stiftung hinzuzurechnen, die der Kirchenbauverein ſelbſt 

emacht hat, indem er 1000 Mk. freiwillig für Auf 

ringung der Koſten zum Gehäuſe der Orgel über⸗ 
nommen hat. 

g. Dirſchau, 20. Decór. Die Zuckerfabrik 
Lieſſau hat ihre diesjährige Kampagne . 
Verarbeitet wurden Zentner Rüben, in 
24 Stunden 7836 Zentner. Der Geſammtgewinn an 
erſtem Produkt beträgt ungefähr 68 000 Zentner Zucker. 
Der Zuckergehalt war auch bedeutend beſſer als im 
Pe Die Arbeit ging ohne weſeniliche Störung 

or ſich. BR 

F. Konitz, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Als Erſter Staats: 
anwalt ift der Staatsanwaltſchaftsrath Schweiger 
vom Kammergericht in Berlin berufen worden. 


öniglichen Staatsanwaltſchaft als auch 


| elung des Ürtheils die angemeldete Reviſion niger 
egrünbet bezw. gerechtfertigt werden, worauf aldbann : 


ch. 2 Wochen Gefängniſt. 
j m 


zu befördern. 


Mk. 9,30, Februar Mk. 9,40, März Mt. 9,7 , s: 
Mk. 9.55. Gemabtener Melis 27,33 AT Apr 


Freitag 


zunächſt das betreffende Landgericht zu prüfen und zu 
entſchenden hat, ob der Reviſion durch Ueberſendung 
der Rechtfertigungsſchrift an das Reichsgericht eine 
weitere Folge zu neben iſt. Die Zustellung des Urtheils 


it, wie das „K. Taul” meldet, am vergangenen Sonn: 


abend erfolgt; daraufhin hat die Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ihrerſeits bereits die von ihr angemeldete Rev ſion 
gegründet. Daſſelbe ſteht auch von dem Vertheidiger 
des Masloff mit Beſtimmthen zu erwarten. 

Königsberg, 20. Der. Herr Kommerz⸗ und 
Admiralitätsrath Ritzhaupt hat am Schluſſe der 
geſtrigen Sitzung des Vorſteheramtes der Kanf⸗ 
mannſchaft ſeim Amt als Obervorſteher und 
Mitglied des Vorſteheramtes nieder: 
gelegt. Wiederholt fmon hatte er in den letzten 
Jahren eine ſolche Abſicht gehegt, aber auf die 
dringenden Bitten ſeiner Kollegen fih bewegen laſſen 
feme bewährte Leitung und Kraft dem Vorſteheramte 
zu erhalten. Mit Rückſicht auf fein hanes Lebensalter 
fat er indeß nunmehr erklärt, die Bürde des Amtes 
nicht länger tragen zu können. 

Poſen, 20. Dec. Der hier in Vorbereitung befind⸗ 
lichen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek ift neuerdings eine 
weſentliche, ſehr erfreuliche Förderung ihrer Zwecke 
zu Theil geworden, indem der Bergaſſeſſor a. D. 
Bergmeiſter Engel in Eſſen a, d. Ruhr den zu ſeiner 
Verfügung ſtehenden Eräs aus der in den Beſitz der 
Kalſerlich japaniſchen Bibliothek in Tokio über: 


gegangenen Bibliothek feines verewiaten Vaters, des 


früheren Direktors des Königlichen Stariſtiſchen Bureaus 
und ausgezeichneten Statiſtikers, Geh. Oberregierungs⸗ 
rates Dr. Engel, zu Bücheranſchaffungen für die 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek überwieſen hat. 


Aus dem Gerichtsſnal. 
Schöffengericht vom 20. December. 


In wie hohem Maße die Biejigen Gerichte fort: 3“ 


während durch Anklagen wegen Gemwaltihätig 
keiten in Anſpruch genommen werden, zeigte wieder 
deutlich die heutige Schöffengerichisſitzung, in weſcher 
von den 12 verhandelten Sachen allein 8 gefährliche, 


Körperverletzung, Sachbeſchädigung, Widerſtand 20 
betrafen, von denen wir nachſtehend einige 
der ſchweren Füle wiedergeben: Wegen einer 


recht erneblihen Körperverletzung hatte fidh 
der Arbeiter Ernſt Weiß von hier zu verantmorten, 
welche er am 22. September d. J. dem Gaſtwirih 
Auguſt Macpolowski zu Sandweg dadurch zufügte, 
daß er demſelben ohne Veraulaſſung de artig mu 
emer Blechflaſche gegen die rechte Schlüfe ſchlug, daß 
Macvolowski eine bis auf den Knochen reichende 
Wunde davontrug. Mit Rückſicht auf die erheblichen 
Vorſtrafen, die der Angeklagte bereits wegen Sach⸗ 
beſchüdigung, gefährlicher Körperverletzung, Be⸗ 
drohung tc. erlitten bat, verurtheilte ihn das Gericht 
zu 3 Monaten Gefängniß,. 


* 5 

„gu denjenigen Perſonen, welche die öffentliche 
Sicherheit in hohem Grade gefährden, gehört der nicht 
weniger als 12 Mal vorbeſtrafte Schuhmachergeſelle 
Nikodemus Nötzel aus Neufahrwaſſer, welcher fid 
heute abermals wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten hatte. Laut Auklage ſoll er 
dieſelbe dadurch begangen haben, daß er die Böttcher⸗ 
frau Roſalie Götz am 4. November d. J. ohne jede 
Veranlaſſung mit der Fauſt auf den Kopf geſchlagen 
kat, Die als Zeugin vernommene Frau Götz bekundet, 
ſie ſei an jenem Tage Abends mit ihrem Manne und 
einigen Bekannten die Sasperſtraße entlang gegangen, 
als der Angeklagte unvermurher auf fie zugetreten 
fei und ihr zugerufen habe, Platz zu machen. 
Obwohl fie nun faſt bis an das Haus zurück. 
gewichen, ſei der Angeklagte auf ſie eingedrungen 
und habe fie nochmals mit dem Kopf gegen das Haus 
geſtoßen und ihr Fauſtſchläge gegen den Kopf gegeben, 
odah fie Hautwunden davon getragen habe. Der An 
geklagte habe erft von ihr abgelaſſen, als ihr einige 
Schritte zurückgebliebener Mann ihr zu Hülfe geeilt 
jet. Das Urtheil lautete auf 4 Monate und 


LU : 
w 


d. Is. in dem Gerichtsgebäude auf Neugarten abgeſpiell 
hat, fand heute ihr gerichtliches Nachſpiel und führte 
den Arbeiter Robert Stobbe von hier, welcher 
wie aus feinen 17 Vorſtrafen wegen Widerſtandes, 
Diebſtahls, Körperverletzung ꝛc. hervorgeht, zu der 
Zunft der ſogenannten „ſchweren ungen“ 
gehört, auf die Anklagebank. Er hat ſich wegen 
Hausfriedensbruchs, Körperverletzung 
und öffentlicher Beleidigung zu verammorien 


Aus den Zeugenausſagen geht hervor,daß fih der Unges 


klagte an jenem Tage Vormittags ohne Veraulaſſung im 
Gerichtsgebäude aufhielt und ſkandalirte. Herr fanalets 
rath Milde forderte ihn auf, daſſelbe zu verlaſſen, 
aber vergeblich, Nunmehr erhielt der Gerichts⸗ 
faftelan Haeske den Auftrag, den Ruheſtörer hinaus 
Der Angeklagte widerſetzte ſich aber 
nicht nur dem Beamten, ſondern ſchlug ihn auch mit 
der Fauſt ins Geficht, jo daß es blutete, und beleidigte 
Herrn Haeske, ais es dieſem endlich gelungen 


durch laut geſchrieene rohe Schimpfworte. Das Urtheil 


lautet auf 6 Monate Gefänguiß zufäßzlich zu der 


erſt am 4. d. Mis. von der Königlichen Strafkammer 
gegen den Angeklagten wegen gefährliher Körper: 
verletzung verhängten Strafe von 6 Monaten Gefängniß. 


welchen die Straftammer- und Schöffenge richts ſitzungen 
ſtattfinden, nicht wenigſtens ein Schutzmann zur Aui- 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung im Gerichts 
gebäude poſtixt iſt, da ſich 
ſteis eine große Anzahl Rowdies dort zu verſammeln 
pflegen. 2 
* R 0 

Konitz, 19. Dec. Der Fleiſcher Jakob Heymann, 
der jegt in Berlin wohnt, hatte Eude Mal d. J. in 
Neu⸗Amerika bei Konitz in einem Geſpräche über den 
[ĩKonitzer Mord gelegentlich der vorläufigen Bft: 
nahme des fyleddermetjterś Guſtav Hoffmann durch 
den Kriminalinſpektor Braun aus Berlin eine Be⸗ 
merkung gemacht, in der er Hoffmann als des Mordes 
verdächtig ertlärte. Wegen Beleidigung des Herrn 
Hoffmann iſt Jakob Heymann von dem hieftinen 
Schöffengericht am 9. Oktober d. J. zu 60 Mk. Geld⸗ 
ftrafe verurtheilt worden. Die gegen dies Urthell 
eingelegte Berufung wurde heute von der Strafkammer 
verworfen. fie l 


egte Anndelsundricdten. 
Rohzucker⸗Bericht 


don Pani Schroeder 

NKK e ait o 
Tranſito franko Neufahrwaſſer. $ ; 
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Termine: Dezember 


Tendenz; ruhig. i 
: ruar Mr. 945, März 


M 37, Jannar Me. Ka w 
DME 0,52, Upeil DIE, © 2 


Danziger Neneſte Nachrichten; 


Eine tumultuariſche Szene, welche ſich am 18. Auguſt pi 


war, den Angeklagten bis auf die Straße zu befördern, 


Zu bedauern bleibt es, daß an den mer 85 ang. 


gerade an dieſen Tagen. 


des Innern finden vorbereitende Schritte zur Reform 
der Kriminalpolizei ſtatt. Es wird erwogen, 
ob die Kriminalpolizei der Juſtizverwaltung unters 
stellt werden fol. (Siehe unſere Ausführungen an 
leitender Stelle. D. Red.) ; y 


21. December. jad 8 


Der Doppeltarif. 

J. Berlin, 21. Dec. (Prwal⸗Tel.) Die Zentral: 
ſtelle zur Vorbereitung von Handelsverträgen ver⸗ 
öffentlicht eine dem Bundesrath vorgelegte Denkſchrift 
zur Frage des Einheits⸗ und Dappeltarifs. Der 
Doppeltarif wird darin ols ein Syſtem bezeichnet, das 
die wirthſchaftliche Machtprobe an die Stelle der 
friedlichen Verſtändigung ſetzt und deshalb zum Zoll⸗ 
krieg führen müſſe. 


gal NEO 
Bülow und die Handelsverträge. 

G. Frankfurt a. M., 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die Nachricht, daß 
Bülow ſich mit den Agrariern über den 
Getreidezoll geeinigt habe, wird an unterrichteter 
Stelle für unwahrſcheinlich gehalten. Nach 
dem bisherigen Verhalten Bülows ſei es nicht glaubhaft, 
daß er ſich ohne Noth, bevor der Reichstag und der 
Bundesrath Stellung dazu genommen haben, auf einen 
beſtimmten Zollſatz feſtgelegt habe. 

Wie demſelben Blatt aus Stuttgart gemeldet 
wird, ſprach ſich der Reichskanzler bei ſeinem dortigen 
Aufenthalt über die Handelsverträge ſehr reſervirt 


SZ anjıger prvoneten- Mur“ 

Ferimt nor r 21. Dezember. 

Sarırer: Schön. Temperatur Plus 5 R. W nd: W. 

Weizen in feſter Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 756 Gr. 
Mk. 139, bunt ſtark bezogen 766 Gr. Bit. 140. 
vellbunt leicht bezogen 772 Gr. Mk 146, rothbunt 772 Gr. 
Mk. 148, bellbunt 788 und 693 Gr. Mk. 149½, hochbunt 
783 Gr. Mit, 149, 760 Gr. und 7:7 Gr. ME 150, 
tem hochbunt glaſig 788 Gr. Mk. 152, weiß 
sari bezogen 758 Gr. ME, 142, weiß 772 Gr. Mt. 159, 7.7 
und 798 Gr. Mk. 152½ ME, fein weiß 766, 78, TBB. 
788, 795 Gr. Mk. 153, roth 769 Gr. Mk. 145, ſtreng roth 
772 Gr. Mk. 146, 766, 772, 777, 783 Gr. Mk. 147 p. To. 

Roggen unverändert. Bezahlt tft inländiſcher 720 und 
750 Gr. Mik. 122. Alles ner 714 Gr. per Tonne. 
Gerſte ift gehandelt inländiſche fleine 678 Gr. Mk. 121, 
große 709 Gr. Mk. 185, Chevalier 686 und 705 Gr. Mk. 188 
er Tonne. ` 
r zb inländiſcher Mk. 121, Mk. 122 per Tonne bezahlt. 

Grier uufiide zum Zranftt Victoria kleine Mk. 133 
per Tonne gebamvelt, 

Wicken volniſche zum Tranſit Mk. 124 per To. bezahlt. 

Leinkuchen Mk. „— per 50 Kilo gehandelt. 

Deizenkiete grobe Mk. 4,10, 4,12½, 4 5, extragrobe 
Mk. 4,30, mittel Mk. 3,95, 4, feine Mk. 3,75, 3,7, 3,80 
per 50 Kilo gehandelt. 

Raggenkleie Mk. 4,7 ½, 4,10, 4,15, 4,25 per 50 Kilo 


gehandelt. 1 i 
Berliner Börſen⸗Depeſche. 
l 28:27 24% 20. 21. 
Weizen dezbr. . Mala amerik. 
an. — Mixed Loco, 


E tat 157.— RUE, 109.— 108.50 aus. Man habe den 2 de daß > 
ais amerik. ſtrebt zei, ſich t allen Seiten entgegenkommen 

Roggen Deebr. 1138,25 188.25 Mired loco, Pre N c da er 

„ Jan, mam | mom |. Gödene . m | um du zeigen. 

g Pat 1140,50 140,75 | Nübol Ber- i 8 każ China. 

c | ai } i Hina. 

Hafer Deebr. 186.75 m- Spiritus 70er r Ste 3 

fer ai” | m 18875 loco . . + | 4460 | 4460 8 a ig Er 8) rene 
l g 20. 21. 20. 21. in e e r x 
81/40, Reichs⸗A. 3 5 E a as = meldet aus Peking unterm 19. December: Das im 
3! | kj 6.7 ranzoſen ult. 143 — 2 i i n befindliche Detachement 
„%% „ | 8750 | 8780 | $rtm.-Gbronan 146,10 156.75 1 RZ ur I SE 
31,0, Pr. Com. WER 26.50 | Marienb⸗ X u n ) ć Š ; R 
ar sn 96.4% | Miw. St. Act. 74.10 74.10 Tungling, nahe den öſtlichen Kaiſergräbern ein glück⸗ 
1 Wo. „ a BER ee) liches Gefecht gegen Boxer gehabt, die 15 Todte und 
3140 % nent. p 43.90 | 93.90 | Danziger j Is Verwundete verloren. Giwa 1000 Mann reguläre 
a Summe. ob hay 7 Te 24,75 24.25 Truppen, die nach Vertreibung aus Lutai bei Phin- 

Btontdbt, 45 © UR 1 115 St.⸗Pr. 58.-- | 59.— | pung (?) unter General Fangdoling verjanmelt waren, 
Berl. Hand. Geſ. 1485 6 arpener 171. |71— f 1 1 X i A 0 
Horn k Ban 181.78 lt 60 Lauragütte. 166.70 109 50 find. beim Anmarſch des Detachements in die nord 


weſtlichen Berge geflüchtet. 
Die ſogenannte Einigkeit. 
Die Geſandten 


Allg. Elkt.⸗Geſ. 194 60 192.30 
Vara: Paplerf. 211.75 22.50 
Gr. Brl. Str.⸗B. 218.10 212 60 


Dan; Privatb. 126.— 126,— 
Grutidhe Bank 197.— 1'97.— 
Disc. ⸗Com. 176.25 76 25 


Dressen, Bank 4550 |145 90 | Deit.Noten neuj 8495 | 84.90 Peking, 21. Dec. (W. TB.) 

Deft. Cred. ult, u Zk 5 Nui. Noten 21620 216.25 unterzeichneten heute eine gemeinſame Note an China 
e e 05 2005 —.— | mit dem von England beantragten Zuſatz, die Näumung 
Eisen bl. | 57.70 | 57.7, Petersbg. kurze 18.70 215.70 | von Peting und Petſchili ſolange abzulehnen, bis China 


Petersbg. lang 212.75 
Nordd.Cred.⸗A.)120.— 1119.25 
Oſtdentſche Bk. 116.19 1 680 
4½/ Chin. Anl. 98.— 70.50 
Näryth. Pacific⸗ 
4% Rufi inn. 94 96.40 | —.— Pref. ſhares 87.80 | 88 75 
Tek. Adm.⸗Aul.] 9925 Canad.⸗Pac.⸗A.] 85.75 86 40 
Anatol. 2. Sertel 96.75 Privatdiscont 4¼ % | Po 

Tendenz: Im heutigen Börſenverkehr beobachtete die 
Spekulation wieder große Zurückhallung. Die Nähe der 
Feiertage und die unbefriedigenden Nachrichten über die 
Lage des Eiſenmarktes in Rheinland ⸗Weſtſalen lähmten 
die Unternehmungsluſt. Die Surje des Induſtriemarktes 
neigten Amer Schwaukungen meiſt zur Schwäche, 
beſſerten ſich aber in zweiter Börſenſtunde. Von Bahnen 
amerkkantiche auf Rew⸗ork und ferner ſchweſzeriſche feit. 
Von Fonds Ghirtefen weiter gebeſſert. Banken tut. Shh: 
ſahrtsaktien ſchwächer. 

Getreidemarkt. (Tel. der „Danz. Neueſte Nachr.) 

Berlin, 21. December. 

Es iſt hier im Getreidehandel auch heute recht ſtill 
geweſen, aber die Haltung war doch feft, was mit einer 
telegraphiſchen Meldung von Befmódigungen der Winterweizen 
ſelder in Nordamerika zuſammenhängen dürfte. Wer Weizen 
oder Roggen kaufen wollte, hat ein wenig mehr als geſtern 
bezahlen mijen., Hafer ift preisbaltend. Rüböl wurde über⸗ 
wiegend angeboten und zeigt neue mäß ge Verſchlechterung 
m Wertbe Für 70er Spiritus loro ohne Faß konnte nur 
der geſtrige Preis von 44,60 Mk. erzielt werden, doch ift die 
Rachfrage nicht voll befriedigt worden. 


4% Oeſt. Gidr 100.— 
4% Rumän 94 

Golorente 72.90 78.— 
4% Ung. „ 98, — 
1880er Affen | —.— 


ſich den Forderungen der Mächte gefügt habe. Der 
amerikaniſche Geſandte war durch ein Telegramm 
joiner Regierung, welches ihn aufforderte, auf noch⸗ 
malige Abänderung zu dringen, an der Unterzeichnung 
verhindert. Er verſchob demnach ſeine Unterſchrift, 
glaubt indeſſen, die Regierung in Waſhington wird 
nicht auf ihrem Verlangen beſtehen. 

Ein Telegrammwechſel zwiſchen Peking und 

Petersburg. 

N. Peking, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Der Kaiſer von 
China ſaudte dem Zaren ein Telegramm, worin er ihm 
für ſeine freundliche Haltung, namentlich in der Frage 
der Wiedereinrichiung einer chineſiſchen Zivilverwaltung 
in der Mandſchurei dankt. Der Zar antwortete tele⸗ 
graphiſch in den wärmſten Ausdrücken. Bis jetzt ſteht indeß 
die nördliche Mandſchurei bis an die Grenze des Amur 
noch immer unter ruſſiſcher Militärverwaltung. Alle 


belegt. } ; 
Shanghai, 21. Dec. (W. T. B.) Die Rabel- 


linie von hier nach Tſingtau ift fertiggeſtellt 
und betriebsthätig. 


Standesamt vom 21. December. 


Gebnrten. Schiffer Ungut Henſel, T. — Schiffs⸗ 
eigner Johann Burn itzki, S. — Bäckermeiſter Auguſt 
Sommer, S. — Fleiſch⸗pmeiſter Paul Haury, T. — 
Arbeiter Gottfried Dzirmba, S. — Kanfmann William 

nb, T. — Eiihlergeielle Guſtar Schroeder, T. — 
Arbeiter Wilhelm Lipkow, T. — Muſiker Max Friedrich, 
8. — Unehelich: 1 S. 

Aaufgebote. Giſendreher Friedrich Franz Herrmann 
und Auguſtine Saenger. — Schmiedegeſelle Guſtav 
Baltruweit und malie Marie Harwardt. — 
Arbeiter Joſephat Legowski und Pauline Hedwig 
Sompolinsti, — Tiſchlergeſelle Frieorich Otto von 
Czilemterski und Anna Martha Neumann. — Arbeiter 
Auguft Bernhard Gelinśct und Joſephine Hebel 
Sämmtlich hier. — Tiſchlergeſelle Michael Wizorke und 
Anna Bergmann, beide gu Bütow. — Arbeiter Johann 
Juſtte zu Jariſchau und Lucie Batha zu Jeſeritz. 

Heirathen. Kaufmaun Alois Jung und Anna 
Kuechle r, geb. Lemke. — Metalldreher Arthur Bor- 
kowski und Rofalie Dzteudzlelewski. — Schmirde: 
geſelle Friedrich Schwarz und Wilhelmine Zimows ki. 
Eigenihümer Auguſt Lange und Emma Krauſe. — 
Aufſeher Guſtav Callwitz und Maria Oyziſchke. — 
Schmiedegeſelle Wilhelm Bandemer und Amalie Botel 
Schmiedegeſelle Albert Schwertſeger und Emilte 
Jochem, ſämmtllich bier, 

Todesfälle. T. des Hauptmanns a. D. Botho Schenck, 


Eine neue Affäre in Fraukreich. 

Paris, den 21. Dec. (W. T.⸗B.) Bei dem Verhör 
des Majors Guigner durch den Kriegsminiſter kam es 
zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, in deren Verlaufe 
der Kriegsminiſter dem Major Cuignet Vorwürfe 
machte, weil er der Oeffentlichkeit ein geheimes 
Schriftſtück übergeben habe. Cuignet wurde infolge 
der Auseinauderſetzung auf dem Mont Valerien 
internirt. 


Aus Südafrika. 

Kapſtadt, 21. Dec. (W. TB.) In einer Kund⸗ 
gebung der Kapregierung von geſtern Abend heißt es: 
Die Boeren, die über Rhenoſterhoek vorgedrungen 
waren, ſind jetzt aufgehalten, da Steynsburg ſtark 
beſetzt ifte Die Boeren, die Sauddrift überſchritten, 
zählen etwa 2000 und ſchienen auf Colesberg Vors 
dringen zu wollen; als ihnen Truppen entgegengeſandt 
wurden, ſchwenkten fie in der Richtung nach Philippſtown 
ab und beſetzten es am 19. Dec. In mehreren 
Diſtrikten wurde das Standrecht proklamiert. 

London, 21. Dee. (W. T.⸗B.) Die „Times“ melden 
aus Wellington in Neuſeeland vom 20. December: 
Sicher iſt es, daß Neuſeeland dem Anſuchen Kitcheners, 
ein 6. Kontingent nach Südafrika zu ſenden, 
entſprechen werde. 
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für Hrahtnachrichten. 
Zur Gneiſenau⸗Kataſtrophe. 

J. Bertin, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Wie wir hören, 
beabsichtigt die Marine⸗Verwaltung, über die Gueiſenau⸗ 
Kataſtrophe einen längeren Bericht zu veröffentlichen, 
ſobald fie im Beſitz des genauen Materials fein wird. 

Ploen, 21. Dee. (W. TB.) Die kaiſerlichen 
Prinzen ſtatteten der Familie des Arbeiters Kahl, 
deſſen Sohn mit der „Gneiſenau“ verunglückte, 
einen Beileidsbeſuch ab. ć 

A London, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Die Teles 
gramme Kaiſer Wilhelm's und Admiral Tirpitz“ an 
den Admiral Hilger in Malta werden hier mit großer 
Genugthuung aufgenommen. 


Zum Sternberg ⸗Prozeſt. 
J. Berlin, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Im Sternberg: 
Prozeß erwartet man das Urtheil noch heute Abend. 
Man nimmt an, daß Sternberg ſelbſt noch eine längere 
Vertheidigungsrede halten wird. 


K. München, 21. Dec. (Privat: Tel) Eine Ber- 
ſammlung von Juduſtriellen beſchloß die Gründung 
eines Vereins gegen Uebergriffe der agrariſchen Zoll: 
politik. 

G. Frankfurt a. M., 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Die 
„Frankf. Zig.“ meldet aus Brüſſel: Hier verlautet, 
Ley ds wolle die Geſandtſchaft nach dem Haag verlegen. 

Amſterdam, 21. Dec. (W. TB.) Nach Empfang 
im Induſtriepalaſt iſt Krüger um 3 Uhr wieder 
nach dem Haag abgereiſt. Der Bürgermeiſter und dis 
Spitzen der Behörden begleiteten ihn zum Bagnyo$. 
Beim Abſchied dankte der Präſident für den warmen 
Empfang; das Publikum begrüßte ihn lebhaft. 

London, den 21. Dec. (W. T.⸗B.) Die „Times“ 
meldet aus Kalkutta vom 19,/12.: Das Amtsblatt 
giebt die Ernennung de Klemms zum ruſſiſchen Konſul 
in Bombay bekannt. Dies iſt das erſte Mal, daß 
Rußland einen Konſular⸗ Vertreter in 
Indien hat. 

Madrid, 21. Dec. (W. T. -B.) Die Kammer hat 
die Botſchaft, betreſſend die Heirath der Prinzeſin 
von Aſturien, mit 184 gegen 84 Stimmen ange⸗ 
nommen. : 


pon SEES 2 Ä — «Ä 


Gyefrebafteur Gu tav Fuchs. 
Berantwortlich für Polit.? und Feuilleton Kurd Herteli. 
ür den lokalen und orovinzielen Theil, ſowte den Gerichtsſan! 
Georg Sander, für der Juſeraten then Albin Michael, 
Drud und Verlag „Danziger Neucke Nachrichten“ Fuchs u. Eie. 


Reform der Kriminalpolizei. 
J. Berlin, 21. Dec. (Privat⸗Tel.) Im Miniſterium 


Bahnſtationen find mit ſtarken ruſſiſchen Garnijonen ` 


/ a 2 Freitag Bapatarr Nenefle Nachrichten. 21. Decemper.' 5 : Sr. 299, - 
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Stadt: 2 Theater nen. Geistgasse LO, | „Innung. $ 3 
Ecke der ee im 9. Weihuachisteiertage, $ 3 

Freitag, den 21. December 1900, Abends 7 ur: | eee z: Mittwoch, den 26. b. mis, n, 7 2 
Abonnements⸗ ⸗Vorſtellung. Bafe partout ©. p . 7 Sp ecialität =m» x (634 Wa Gen tan Millwoch, 26. etember: 2 

Nopität. Zum 3. Male. Novität, £ IIS Tro f 66 "LN" 
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O ZUH e ala Ster Gesellschafts-Abend. 1138) Der Vorſtand. Mongers 4 1 a 2 U. B00 ý $ 

37 u“. 4.0 a o e © 6 „ Buften Pickert | ZAW: Z | 

Schwalge, Gärtnern Alexand. Galliano h | à N i hi if i ( l kerbek ini“ Vereinslokale Hundegaſſe 120. 2 in grösster Auswahl 2 
Aung Janne ee, . Anna Calliano IN anran ZAM i IN Il Í, al LNY Sin behale phi eh eean band Bee è zu billigſten Preifen 2 
Ein Briefträger chen are Ei Be Morgen Sonnabend, den 22. und Sucha den 28, December: D Sitzung “WE reiches 1 erſucht . 4 s 
des etg p200 liner, ranen, Kofmäbeten - Grosses Familien-Freikonzert 30 December, 66600) Der VBorjtand, |F J. Laudber (l, 2 
burglſchen fil su dor Beria i ga AE: verbunden mit groß. Marzipan⸗Verwürfelung. im ‚Safenlatal, Sifeptergaffe 49 | Epuntan, den 23. December, | © >4 
iſchen dem erſten und zweiten Akt liegt ein Hochachtungsvoll A. v..Niemierski. zur Empfangnahme der Bei⸗ früh 11.30 Uhr, (66430 $ 2 

Zeitraum von 6 Wochen. träge und Aufnahme neuer der Hf. Leich kirch Langgaſſe 27. 8 

Größere Pauſe nach dem 2. Akt. Neu:! ' eu? Na Mi lieder. Kinder zahlen einen „ EE a rE yaro ip 3 

Eine Stunde dali Beginn der Vorſtellung Schnittbillets für i e Beitrag von Altkatholiſcher 0000000000000000 00O 


Stehparterre 4 50 J. — Ende gegen ½ 10 Uhr. 


Sonnabend, den 22. December 1900, Nachmittags 3 Uhr: 


Bet ermäßigten Preiſen. 
Zum 1. Male. 


Frau Holle und Goldmari ie und Pechmarie, 


o Za? mit Geſang und Tanz in fünf Bildern 
von M. Günther. 
— Spielplan 
Sonnabend Abends 7½ Uhr. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. D. 
Bei ermäßigten Preiſen. Emilia Galotti. Trauerſpiel. 
Sonntag Nachmittags 3¼ Uhr. Bei ermäßigten Wreijen. 
Frau Holle und Goldmarie und Pechmarie. 
Weitznachtsmärchen mit Geſang und Tanz. 
un Abends 7½ Uhr. Abonnementsvorſtellung P. B, E. 
Die Fledermaus. Operette. 
Montag Nachmittags 3% Uhr. Bei ermüßigten Preiſen. 
Frau Holle und Goldmarie und Pechmarie. 
anal ah mit uh jana gad u: in 5 RON i 


s i w 15 9 5 
Elysium-Bierhallen e 4 
großes Gratis: en. , (66636 Jahresgelder müſſen entrichtet 


— — ͤ—— n — werden. Der Vorſtand. 
1 — S 


Aue 


Gottesdienſt. |H. Wandel, Danzig, 


— eite Werdergünſe, EE REA: 
Feinste. Getreide-Prossheie | Biehrücken Pfd. , 10 Mk. Kohlen yog 
täglich friſch, empfiehlt Carl Rehkeulen, Pfd. 85ta 8 


e Milchkanuen⸗ Biliąften rg 
gaſſe Nr. 31. un Goertz, Frauengaſſe 46. Telephon 207. (3000 


z <b> <> <> <> <> <i> <i> <i> <> > <> <4P > Ed 


Hiermit erlaube ich mir ergebenst mitzutheilen, dass die noa 
er £ 


? Weihnachts-Ausstellung ? 


A 8. ist, 
1 Dieselbe ist reichhaltig sortirt in 


Luxuspapieren, Poesie-, Postkarten- und Photographie-Albums, A 
Lederwaaren, Schreibmaterialien, Galanteriewaaren etc. E 
* . —— — 6” ‘empfehle ich die Besichtigung derselben angelegentlichst. ! 


>> 


3. Frank-Konzert 
| Montag, 14. Januar, Abends 7½ Uhr, 


> im Schützenhaus. 5 
Mi: Yielmeel- Virus Heinrich Kiefer 
j aus Berlin 113 , 


Karten 3 4, 3, 2.50 Mk., Stehplatz à 1,50 Mk. bei 
F. W. Burau, Langgasse 39. 


Beſtellungsgeſchäft 
| für 

Torten gaumkuthen n. Eis 
Marzipau⸗Fabrik. xa 


— en 


55 


— 


de 


SnuzinPusig. J. H. Jacobsohn, 


B Sapi M. ee os pi N A ve. Buie" | © Papier-Grosshandlung, 
— 9 „ de 
e m | am Mittwoch, den 26. See en We E Buchdruckerei mit elektrischem Betriebe, 


bq 
p 
$! 
[ai 
2 


XEIZLLRN RX 


Emil Bereng. (1143 die auf der Pariser Weltausstellung. 1900 mit der ‚höchsten Auszeichnung 
der Kapelle des 1. Leibe Huſaren⸗ Regiments Nr. 1 bd i im Cafe Behrs, Olivaerthor, 


aus. A y Danzig, Heilige Geistgasse 1.21 
Ra th Ske ler. nWeichsett EPE rc unu & General-Vertretung der „Smith Premier“ Schreibmaschinen, 
9 M 8 x z dem „Grand Priz“ primiiyt wurde. 0 
„ Marine-Krieger-Verein d 
reiten, den 21. December, und folgende Tage: s, i un 5 >> ZTT? 
eil krok = „Hohenzollern“ e | f 
Direktion: Adolf Krüger, Königlicher. Muſik⸗Dirigent. 
kj (Anfang 8 Uhr.) 100 
DAF njang S uhr. "GE po verbunden mit Gefang, tomitehen Bortränen, Tbeater und BRB 


Seebad» Aktien- Gesellschaft. 
Grosses Konzert S Weihnachtsfest | Al F 
„ de e Vorstanu. «| Mle I [l \ [U Il: (ll 


D Loży 
z * Für die am 29. d. Mts, in Berlin stattfindende 
WE MPA A) | | ang Cafe Edelweiss v. lung der Besitzer ven 
1 Gr ni i Ul M N IN Srodbünhengafe 12 Real. Obligationen | 
N 2 eden Abend: 010) Mewen geehrter onen en der Deutschen Grundschuldbank 
» eg K onzert 43 Die Weihnachts- sind wir als offizielle Hinterlegungsstelle von dem 


bescheerung Herrn Minister für Landwirthschaft etc. bestimmt. 
in der Zoge zum Rothen Krenz 5 wę Wie ersuchen — zwecks Vertretung in obiger Ver- 
findet Sonntag, den 23. d8., gal sammlung — sänfmtliche Inhaber von Real-Obli- 
PME fiat | gationen uns ihre Stücke ohne Talons und Coupons 
Restaurant und Café bis e Montag, den 24. d. Mts, einzureichen. 
ac, pogra 6. N 
| Meyer & Gelhorn 
Großes Freikonzert | 9 
u. Morzipau⸗Perwürfelung, A ene eee (855 


wozu meine Freunde und Bes 
kannte einlade. J. Kulla. 


| N e e RENATE TA 75 - » 
|Welmidts Konzert-dalon |, 
Langebrücke, am Anleaeplatz 
der Fahlwaſſer Dampiböte, 
Während der Weihnachtszeit 
täglich: 


Klavier-Konzerte 


im Pariſer Blumen: u. Winter: 


era Silikose 1-4 garten mit verſchiedenen Leber: 


raſchungen, wozu ergebenſt ein⸗ 
Hente und morgen: 


ladet W. Schmidt, 
Grosse Marzipan-Verwü irfelung 


!!!.. Be 
2204099900000090000 
wozu Freunde und Bekannte ergebenſt einladet 


(2 Gasthaus . alten Als ż 2 
G. Wittmann. 


o Schloßgaſſe 2. 

2 Heute den 21. und morgen 2 2 
Restaurant Brodbänkengasse No. 23. 
[rest] &iglig: Großes Konzert [neur] 


Einer Fellimleit halber 
den 22. 58.2 Große 8 iM heute mein Geſchüft von 
des berühmten ungariſchen Tamburitza Damen⸗Emſembles. 
Heute und Morgen: 


e Marzipanverwürfelung © 8 Uhr Abends ET | T 
Grosse Marzipan-Verwürfelung. 


4 Weilmadyia Zee 


Freitag „ 21. d. M. > 2 
Sonnabend „ 22. D "Ems aa 


OE w 28. P 
: pia Prut, Traube. gy 


0000000000000000000 
Cafe-Restaurant, |j 
Schichaugaſſe 6. 


Sonnabend, aż) December: 


freundl. ein E. Hantel. 8 
Lane 46. 


Ph M (il Im {km -Ali I-hal 


Tale mi Terain im a Anmeldungen zur Schutzvereinigung A 


2 und Freikonzert. Es ladet © 
O. Stuhldreer, 
Hochachtungsvoll A. v. Niemierski. 


Krahn’ s Restaurant Großes Frri⸗-Konzert, |] Inhaber von Pfandbriefen obiger Bank nehmen 
en Eile Biois „m bamig bis spätestens Montag, den 24. d. Mts. kosten- 


Empfehle: Kónigsb. Rinderfleck , 
Eisbein mit Sauerkohl, Wiener 
Würſte, Appetitbrödchen und 


„Zum Franziskaner“ (ala Aschinger) 
Milchkannengaſſe 16. 


Grosser Mittagstisch a Couvert 60 Pfennig. 
Reichhaltige Speisenkarte. są db 


Biittagatijch 4 Portion 50 Pfg. 
Gisbein mit Sauerkahl 40 9, e et ARA 
Ne Ninderfleck 30 . 


m Jeden Mittwoch und Sonnabend: GB Ciil- Ini NE Verei el Theater- Aufführun gen 


4 © | A Danzig, . mit nachfolgendem 138 
et en ki Euter eee dee ede 


gefälligſt an E. Mien, K „im Geſellſchafts hanſe, Heilige 
Nen! Phonograph und Iebelbilder. gaſſe Lund c aar ternen AO CH ae | 
Do zimmer für 30 Perſonen noch einige zug 


BR u 1900, frei entgegen und bezahlen die Coupons per Er 
mienie © 2. Feiertag, l 1 Januar 1901 vorschussweise sofort aus. 


Zdriynań tdttaniigeu Meyer, & Gelhorn | 
9 


beſtehend in 
Bankgeschäft. 


Eiſchlergaſſe 43, Seo Ord: ms freundlichſt ein 
zu richten. 66666 Der Vorstand. 


$ 5 [a 
> r 


Schneidemühl und Mewes in Stolp, Padmelfier Wittrup 


Nr. 299. 


Eingeſaudt. 


Schmerzensſchrei eines Langfuhrer Hinterſaſſen. 
„Du willſt nach Danzig, mein lieber Mann? 

Am Ende wohl gar mit der Straßenbahn? 

O glaube, das hat ſchon Manchen gereut; 

Gar kurz ſind die Wege, gar lang iſt die Zeit.“ 


Mich rufet der Dienſt, mich ruſet die Pflicht; 
Seb? wohl, mein Weib, und weine nur nicht: — 
Von den vielen Wagen der Straßenbahn 
Kommt wohl auch einer mal pünktlich an.“ 


Da ſteht ſie ſchon — hinein geſchwind! 
Schon tajt ſie davon wie Danziger Wind, 
* in den ragenden Lindendom; 

lau zucken die Blitze vom Oberſtrom. 


Der Regen ſtiebt, wir ſtieben noch mehr, 
So ſauſt und jagt wohl das wüthende Heer. 
Auf einmal aber — ein Ruck — ein Ruck — 
Da ſteht ſie und thut nicht Zuck noch Muck. 


Feſt ſteht fie da und feft bleibt fie ſteh'n, 
Wer will, kann zu Fuße nach Danzig geh'n. 
Der Schaffner lacht, der Führer flucht, 
Indeß er am Wagen die Uriah jucht, 


Er ſucht ſie hinten, er ſucht ſie vorn, 
Dem Fahrgaſt ſchwillt in der Bruſt der Zorn. — 
Der Strom der Zeit, der rauſcht vorbei, — ; 
Der elektriſche Strom ging leider entzwei, 


Der Neuling zittert: Herr Gott, was iſt das? 
Die Damen ſie werden etwas blaß; 
Doch ruhig bleibt, weil er ſolches kennt, 
Der pränumeririe Abonnent. 


Ihn wundert dies nicht mehr auf dieſer Bahn, 
Er ſieht ſich die Wagennummer an, : 

Nickt nur wie zur Beſtätigung 

Und magi in den Schlamm den feuchten Sprung. 


Der Schaffner grüßt, der Schaffner grinſt, 
Das Stammkapital ſich ruhig verzinſt, 

ndeg mit den Karten in ſtarrer Hand 
ie Fahrgäſte ſitzen wie feſtgebannt. 

Die Wagen ſammeln ſich bald zu Hauf, 
Und draus entitrömt es im Dauerlauf, 
Schulkinder mit Mappe und Schirm und Buch, 
Hier ſtichelt ein Witz, hier knurrt ein Fluch. 


Ob der Nebel auch näßt und es weht von der See, 
Man ſtapft fürbaß durch die Halbe Allee, 
Mit dem Schirm in der Sau, gepreßt in den Rock, 
Vorüber am trauernden Gralathblock. 


So ſchiebt ſich der Heerwurm durch den Schlamm, 
Leer gähnen die Schienen auf dem Damm, 
Und auf dem ſtreitenden Hinterrad 
Da ſpielen die Schaffner 'nen Dauerfkat. 


Um die Wanderer klingt es wie Engelsſang 
Den wogenden ſchwappenden Weg entlang, 
Ein Lied ſo balſamweich und lind, 
Wie Aeolsharſen im Frühlingswind: 
s Kann es denn anders fein? 
Fe Liebling, wozu das Schrein? 
ade der Pfennige zwanzig; 
Dulde, gedulde Dich fein, — 
Ueber ein Stündelein 
Biſt Du vielleicht in Danzig.“ 
Harry Mirchauer. 
— ' 
Totales. N 
+ Perſonalien bei der Eiſeubahn. In den Ruheſtand 


treten: Stations⸗Aſſiſtent Werner in Danzig, Lotomotip⸗ 
führer Quednau in Danzig, die Zugführer Heiler in 


au, die Weichenſteller Albrecht in Laskowitz und 
€ oz n in Neufahrwaſſer. Berlienen ift dem Eisenbahn 
Baus und Betriebsinſpektor Großjohann in Berent bie 
etatsmäßige Stelle des Vorſandes der dortigen Berriebs⸗ 
Inſpekrion. Ernannt: Die Zechner 1. Klaſſe Fenske und 
Schneider in Danii zu Bureau « Aftiteuten, Kanzlei⸗ 
Diäter Hannemann in Danzig zum Giienbopntangliftent. 
Berjegt: Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekreäre Gauger von 
Konitz nach Thorn (Direktionsbezirk Bromberg) und 
Mühling von Dirſchau nach Gleiwitz (Direktionsbezirk 
Kattowitz, die Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe Neumann von 
Neufahrwafſer nach Neuſtettin und Riedel von Neuſtettin nach 
Neufahrwaſfer, die Stations⸗Aſſtſtentenablons kivonBBrieſen 
nach Grewenbruck (Direktionsbezirk Elberfeld) und Preuß 
von Grewenbruck (Direktionsbezirk Elberfeld) nach Jablonowo, 
Bureaudiätar 1. Klaſſe Ulrichs von Danzig nach Konitz, 
Bureaudiätar Otto von Gleiwitz nach Diridan, die Stations⸗ 
diätare Bläske von Neufahrwaſſer nach Briefen und Kracht 
von Jablonowo nach Diridan, Bahnmeiſterdiätar Dreßler 
von Freyſtadt Weſtpr. nach Marienwerder, die Weichenſteller 
1. Klaſſe Kath von Hammerſtein nach Gr. Tychow zur 
Verwaltung der Halieftele, Heimann von Leſſen nach 
Melno zur Verwaltung der Halteſtelle, Marks von Melno. 
nach Gramenz und Weichenſteller Olbriſch von Gramenz 
nach Woſſarken zur Verwaltung der Halteſtelle. l 
s Danziger Kriegerdenkmal. Geſtern Abend hielt 
der geihähsführende Ausſchuß für die Errichtung des 
Kriegerdenkmals in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſter Trampe eine Sitzung im Nath: 
bauje ab, um die Mittheilungen über die bisherigen 
Vorarbeiten für die öffentliche Ausſchreibung des 
Kriegerdenkmals entgegen zu nehmen und über die 
Ausſchreibung und Feſtſtellung der Bedingungen für 
dieselben Beſchluß zu faſſen. Außer den fat vollſtändig 
erſchienenen Ausſchußmitgliedern nahm an der Sitzung 
der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Architekten⸗Vereins, 
err Bauraih Lembeck, ſowie Herr Stadibaurath 
hlhaber theil. Der Vorſitzende machte in Vertretung 
8 verhinderten Schatzmeiſters Herrn Stadtrath 
langen die Mittheilung, daß für den Denkmalsfonds 
gegenwärtig 41 000 Mk. in baar vorhanden feien und 
theilte dann ferner Folgendes mit: Von dem Weſt⸗ 
preußiſchen Architekten. und dem Danziger Künſtler⸗ 
Verein feien die Bedingungen für den Wettbewerb zur 
Errichtung des Kriegerdenkmals aufgeſtellt und zunächſt 
Herrn Profeſſor Bruno Schmitz in Charlottenburg zur 
Durchſicht vorgelegt worden, über einige Abänderungen 
fei ein Einverſtändniß erzielt und lägen die Bedingungen 
nunmehr zur Beſchlußfaſſung vor. Nach den Be- 
dingungen follen zur Theilnazme an dem Wett: 
bewerbe alle AR Künſtler, Architekten 
und Bildhauer zugelaſſen werden. Das Amt 
eines Preis richters haben übernommen: Seine 
Gr lenz der Herr Oberpräſident der Provinz 
preußen, Staatsminiſter D. Dr. v. Goßler, Bot: 
ſitzender, die Herren Bürgermeiſter Trampe, ftellver: 
tretender Vorſitzender, Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Berenz, die Königlichen 
roſeſſoren Bruno Schmitz⸗Charlottenburg, Dr. 
iemering⸗Berlin und Männchen⸗Danzig, Baurath 
Sehmbeck und Stadtbaurath Fehlhaber Danzig. Die 
Entwürfe für den Wettbewerb folen bis zum 50. April 
1901, Abends 6 Uhr, in Danzig eingeliefert werden. 
Für die Ausführung des ganzen Denkmals, aus⸗ 
ſchließlich Fundamentirung und gärtneriſchen Anlagen 
feien 50 Mk. in Ausſicht genommen. Der Platz, 
auf welchem das Denkmal errichtet werden ſolle, 
ſei der Holzmarkt. Die architektoniſche Umgebung 
des Holzmarktes, ſowie die Lage des Platzes gegen die 
Straße Neugarten wieſen darauf hin, daß das 
Denkmal in hochragender obelistenartiger oder ähnlicher 
oria auf hohem Sockel errichtet werden müſſe. Wie 
die Bezeichnungen zu den Kriegen 1864, 1866, 1870,71 
in figürlicher oder reliefbildartiger, in Stein oder 
Bronze oder in ſonſtiger Art dargeſtellt werden, fol 


wetterbeſtändige Steine und Bronze 


drückliche Verpflichtu 


geſtellt werden. 
Vereinen und 


Von den 


hergeſtellt. 


Aufbringung der an der 


d 


Dt. Krone, kath. 12. März — — 
Termine für die Prüfungen an den ſtaatlichen Pris 
paranden⸗Anſtalten im Jahre 19012 


an Mittelſchulen 
Jahre 1901: 


Danzig 


Thorn 


geeigneten Fachblättern 


Kunſt⸗ Schulen zu 


Herren Hafen ⸗Inſpektor Holtz 


Ahonnemenls-Liladıng, 


Abonnement auf die 


Danziger 


Landbriefträger Bestellungen zum Preise von 
monatlich 67 Pfg. (von der Post abgeholt, 
incl. der erhöhten Postprovision) entgegen- 
nehmen. 

Mit Rücksicht auf den durch das 


Postverkehr empfiehlt sich eine 


a _... Bestellung, 


Ileferung unseres Blattes keine Störung eintritt. 
meu eintretende Abonnenten 


gegen Einsendung der Abonnementsquittung 


pro I. Quartal 1901 von jetzt ab bis Ende 


des Monats kostenlos zugesandt, auch liefern 


wir den Anfang des laufendenRomans, Irrsterne“ 


von H. v. Götzendorff- Grabowski kostenlos nach. 


Durch unsere Filialen und Austräger 
bezogen beträgt der Abonnementspreis 
monatlich 50 Pfg. frei ins Haus. 


| ‚Verlag | 
dor „Danziger Nanesie Nachrichten“, 


Tag des Beginns der 


ar 3 


Tag des Beginns der 


Präparanden⸗Anſtalt: Aufnahme⸗ Entlaſſungs⸗ 
Prüfung: Prüfung: 
Dit. Krone 12. März 16. März. 
Pr. Stargard 12. Mürz 9. Pre 
Graudenz 12. März 26. Februar. 
Schwetz 12. März - 11, Februar. 
Schlochau 12. März 


Orte und Termine für die Prüfungen der Sehrer 
fowie der Rektoren im 


Tag des Beginns der Prüfungen für 
Lehrer an Mitttelſchulen: Rektoren: 
21. Mai 2. Mat 


12. November 18. November 


Tag des Beginns der Prüfung für 


6. Sept. 16, Okt. 18. Okt. 


Orte und Termine für die Prüfungen der 


Mit dem 1. Januar 1901 beginnt ein neues 


Weihnachtsfest herbeigetührten starken 


möglichst umgehende 


Ort: 
Danzig 


A und Termine für die Prüfungen der Lehe rinnen, 
der Sprachleherinuen und der Schulvorſteher⸗ 
innen im Jahre 1901: 


1. Beilage der „Danziger Neneſte Nachrichten“. 


ir Sawin des gg überlaſſen werden, 
ebenſo die Anwendung von Brunnenmotiven oder Sbi i öniati Turn⸗ 
fonftigen Wafferkünſten. Der Entwurf fónne fich auch zur Ausbildung von Turnlehrern in der Königlichen Turn 
auf die umgebenden Anlagen eventuell gärtneriſcher Oktober 1901 eröffnet werden. 
Art erſtrecken. Als zu verwendendes Material kämen 
im Hmblick auf das rauhe Klima nur durchaus s.s C een 
i Betra 1 ung von Turnle rerinnen in der Königlichen Turn ehrer⸗ 
Die einzureichenden Entwürfe ſeien in eee Bildungsanſtatt zu Berlin mird am Mittwoch, den 10. April 
oder Modellen darzuſtellen. f 
Entwürfe ſollen Preiſe von 1500 Mk. und 1000 Mk. 
ausgeworfen werden. 


Für die beiden beiten 


e ; : 
Falls einem der Sieger die z, : 2 lerne gi 
Ausführung des Denkmals übertragen werden folte, fielen laut Bericht des Lotteriegeſchäfts Carl Feller jun., 


wird der gezahlte Preis auf die Aus führungsſumme 
des Denkmals in Anrechnung gebracht. 
u pee een Bemerber bie ko AE 
tragen, übernahm das Komitee jedoch nicht. 30659 3 348855 3591: 392474 39887 
Nas e Ds en ge En 4 317933 348855 359136 360818 382474 398874, 
ürfe Tage bis ochen öffentlich aus⸗ 7 5 8 
eſtellt w Dir vorgelegten Bedingungen wurden rest e cy 
einſtimmig angenommen und beſchloſſen, nunmehr die 
Bedingungen für den Wettbewerb in den hieſigen 
Zeitungen und in 
veröffentlichen, ſowie dieſelben auswärtigen Künſtler⸗ 64 500 
überſenden. 282063 348528, 


i und] 11 à 100 Mk. auf Nr. 21283 43467 57847 6363 
Erſter Vorſteher der Weſtpreußiſchen landſchaftlichen ae e e 
Darlehnskaſſe, Thomas, ſind ſchaubildliche Darſtellungen e £ 152320 168868 270698 851902 352042. 


des Holzmarktes als Unterlagen für die Ausichreibung 
Den Genannten, ſowie den Vorſitzenden 
des Weſtpreußiſchen Architekten⸗ und des Danziger 
en d ee 5 und CZY 
ännchen und den Herren Profeſſor Bruno Schmitz ; 

und Stadtbaurath Fehlhaber wurde der Dank des wg die Senke ode eam eh e To e etwas ſpäter 
Stomitós für die große Mühewaltung bei Feſtſtellung 8 8 3 „ 

der Bedingungen für den Wettbewerb ausgeſprochen. 
Der Herr Vorſitzende Bürgermeiſter Trampe gab darauf 
ſeiner Pie 33 . ig daß e 
nunmehr geſichert ſei und bald zur Ausführung kommen r ördli : 
könne, da er zuverſichtlich hoffe, daß ſich auch die Sonne ı mider nördliğexs ihre 
1 Bauſumme noch fehlenden 
9000 Mk. durch weitere Veranſtaltungen pp. recht bald 
werde ermöglichen laſſen. 


Eine aus⸗ 


Neueste Nachrichten, 


für welches sümmtliche Postanstalten und 


damit in der regelmässigen Weiter- 


erhalten die „Danziger Neueste Nachrichten“ 


Zu 2 3 1000 „ „ 


* Prüfungstermine. Termine für die Prüfungen an 
den Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ Seminaren 
im Jahre 1901; 


zweiten 
Seminar: Aufnahme⸗ Entlaſſungs⸗ Volks⸗ 
Prüfung: Prüfung: ſchullehrer⸗ 
Prüfung: 
Berent, kath. 12. März 21. März 23. Septbr. 
Marieuburg, ev. 5. März 14. Februar 21. Oktbr. 
Pr. Friedland, ev. 10. Sepibr. 22 Anauit 6. Mai. 
Graudenz, kath. 12. März 21. Februar 17. Juni. 
Löbau, ev. 19. März 7. Mürz 10. Inni. 
Tuchel, kath. 10, Septbr. 29. Auguft- 19. Novbr. 


Art der 


Sprach⸗ Schul 
aż 1 7 95 lehrer“ vorfteber, Lehrerinnen⸗ 
y innen: innen: Prüfung: 


M ! 5 
1. März 17. April 19, April | ſtädt. Lehr⸗Blld.⸗ 


19. Aprik — 83: i 
eBret. 


innen für weibliche Handarbeiten im Jahre 1901: 
in Danzig am 12. März und 10. September. da ł 
Orte und Termine für die Prüfungen als Vorſteher 
und als Lehrer für Taubſtummen⸗Anſtalten im 
Jahre 1901: 1, Prüfung als Vorſteher: zu Berlin an der 
Königlichen Taubſtummen⸗Anſtalt im September 1901. 
2. Prüfungen als Lehrer: in Weſtpreußen zu Marienburg 
am 26. Oktober. Wen 


. 
Termin für Eröffnung des Kurjus in der Königlichen 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt: Der nächſte Kurſus 


lehrer⸗Bi dungsanſtalt zu Berlin wird zu Anfang des Monats 


Termin für Eröffnung des Kurſus zur Ausbildung 


1901, eröffnet werden. } 
* RI. Rothe Kreuz⸗Lotterie, In der am 19. Dec. 
(8. Ziehungstage) Nachmittags fortgeſetzten Ziehung 


Danzig folgende Gewinne: 
1a 5000 Mk. auf Nr. 343869, 
1341000 „ „ „ 394459. 
11 3 500 „ „ „ 53382 133126 138584 152703 


8 a 100 Mk. auf Nr. 76900 85885 280715 245329 


fielen: 
1a 25000 Mk. auf Nr. 283266, 
? „ 130524 330699, 
72312 159950 193257 254952 


Ben der am 20. Dec. (4. Tag) Vormittag fortgeſetzten 
iehung 
u 2 


J (Ohne Gewähr.) l 
Der kürzeſte Tag im Jahr iſt der heutige 21. Decbr. 
Die Sonne geht um 8 Uhr 11 Minuten auf und um 
3 Uhr 45 Minuten unter. Der aſtronomiſche Tag 
zählt alſo ? Stunden und 34 Minuten, die aſtronomiſche 
Von morgen ab 


auf, dafür aber bleibt fie länger über dem Horizonte 
ſtehen. Scheinbar will ſie in dieſen Tagen eine ganz 
gleiche Zeit am Himmel ſtehen bleiben. Das iſt aber 
nur der „tote Punkt“ in der Wendung. Dann zieht die 
[4 Bahnen. Das alte 
germaniſche „Sonnewendefeſt“ feiert dieſes Natur- 
ereigniß, und das chriſtliche Weihnachtsfeſt iſt finnig in 
diefelbe Zeit gelegt. Sonnenwende — Herzenswendefeſt. 
* Weſtpreußiſche Herdbnch⸗Geſellſchaft. Die 
Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft hielt am Donners: 
tag im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg eine 
Vorſtandsſitzung und General⸗Verſammlung ab. Den 
Vorſitz führte Herr E. Grunau in Lindenau. Zu 
Punkt 1 der Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit, 
daß der Vorſtand übereingekommen fei, die näh fte 
[Auktion in Danzig abzuhalten, um den⸗ 
jenigen Züchter, welche in der Nähe von Danzig 
wohnen, wieder einmal entgegenzukommen. Er boffe, 
daß der Magiſtrat Danzig der Geſellſchaft entgegen⸗ 
kommen und das Schlachthaus wieder zu 
denielber Bedingungen wie un Jahre 1899 
hergeben werde. Ueber den Termin der 
Ausſtellung entſpann ſich eine rege Debatte. 
Der Vorſitzende bemerkt, daß der Vorſtand ſich dafür 
ausgeſprochen habe, der Verſammlung die Abhaltung 
der Auktion nach der Woche nach Oſtern vorzuſchlagen. 
. Grunau⸗Tralau und Herr Hon rich⸗ 
unzendorf waren entichieden dagegen, ſchon aus dem 
Grunde, weil viele Kühe im April kalben, ſo daß es 
„Mich empfehle, die Auktion Anfang oder Ende Mal 
ſtattfinden zu laſſen. Der Geſchäftsführer Herr 
Raſch erwiderte, daß es ſeiner Anſicht nach in Anbetracht 
des futterarmen Jahres und der Ausſtellung in Halle 
a. S., welche im Juni ſtattfinden foll, garnicht möglich 
jet, die Arbeit zu bewältigen, welche dadurch entſtehe, 
wenn die Auktion ſo ſpät angelegt werde. Schließlich 
wurde der Antrag des Herrn Bamberg ⸗Stradem, 
die Auktion in Verbindung mit den Sitzungen der 
Landwirthſchaftskammer im Frühjahr 1901 anzuſetzen, 


über 1 Jahr alt und ältere, die auf Tuberkulinimpfung 
nicht reägirt haben und gekört oder vorgekört find, 
zum Verkauf. Den genauen Termin der Auktion ſoll 
der Vorſtand feſtſetzen, als letzter Auktionsanmelde⸗ 
termin wurde der 20. Januar 1901 beſtimmt. Zu 
Punkt 2 der Tagesordnung ſchlagen die Herren 
Paesler⸗Mienthen und Honrich⸗Kunzendorf vor, 
die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren von 
[Lries ⸗Trankwitz, Modrow ⸗Neuguth und 
Box o w 8Ski⸗Rieſenwalde durch Akklamation wieder: 
zuwählen, ebenſo die Rechnungsreviſoren Herren 
Hauptmann Schrewe⸗Prangſchin, Flemming in 
Kl. Malſau und Heyer ⸗Straſchin. Die Verſammlung 
war damit einverſtanden. Auf Vorſchlag des Vorſtandes 
ſprach ſich die Verſammlung dafür aus, daß der 
1. Körbezirk (großes Werder und Kreis Elbing 
links der Nogat) wegen feiner Größe in 2 Theile 
getheilt werde. Es werden gewählt für den Bezirk 1 A.: 
Vorſitzender Herr Ernſt Tornier⸗ Trampenau, 
Vertreter Wiebe ⸗Schönhorſt; für Bezirk 1 B.: 
orſitzender Schultz » Altweichjel, Stellvertreter 
L. Göhrtz⸗Ließau. An Stelle des ausſcheidenden 
Mitgliedes des 4. Bezirks, Herrn Stoppel⸗Seeberg 
wird Herr Döhling in Neudorf gewählt. Der 
Hauptpunkt der Tagesordnung war Punkt 3, die 
Ausſtellung in Halle a. S. betr. Der Vot- 
ſitzende theilte mit, daß die Landwirthſchaftskammer der 
Geſellſchaft wiederum 4000 Mk. zu dejem Zweck Bes 
willigt habe und wenn die Geſellſchaft noch die gleiche 
Summe aus der eigenen Kaſſe gäbe, ſo glaube er, daß 
die Ausgaben mit dieſem Betrage gedeckt werden 
könnten. Es wurde einstimmig beſchloſſen, die Aus- 
ſtellung der DeutſchenLandwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Halle a. S. zu beſchicken 
und zwar mit weißſchwarzem und graubuntem Vieh, 
Für jedes Stück Vieh erhält der Ausſteller 30 DE 
Futtergeld und freie Transportkoſten. Hierauf verlas 
der Geſchäftsführer die von der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts ⸗Geſellſchaft ausgearbeitete Ausſtellungs⸗ 
ordnung ſowie die Anträge, die die Geſellſchaft bei 
der Deutſchen Landwirtbſchafts-Geſellſchaft geſtellt hat. 
Zu Punkt 4 theilte der Vorſitzende mit, daß der 
3. Band Anhang des Weſtpreußiſchen Herd⸗ 
buches, herausgegeben vom Geſchäftsführer Raſch, 
den Mitgliedern Anfangs Januar 1901 zugehen werde. 
Bei dieſer Gelegentzeit ſtellte Herr Borowski⸗ 
Rieſenwalde den Antrag, daß diejenigen Mitglieder, 
welche vorgekörte Färſen im Anhang 3 haben, 
ſchriftlich aufgefordert werben follen, ihren Antrag auf 
Körung dem Geſchäftsführer einzureichen, da ſonſt 
dieſe Färſen in Band 3 als abgekört aufgeführt 
würden. Die Verſammlung war damit ſelbſtuerſtändlich 
einverſtanden. Der Band 4 des Weſtpreußiſchen Herd⸗ 
buches gelangt im Monat April k. Js, zur Ausgabe. 
Schließlich gelangte noch ein ſchriftlicher Antrag des 
Herrn Achilles⸗Dombrowken zur Verleſung, nach 
welchem diejenigen Mitglieder, welche ihre Auktionen 
ſelbſt abhalten, ebenſo wie auf den Auktionen der 
Geſellſchaft von dem Verkaufspreiſe 3½ Prozent an 
die Kaſſe der Geſellſchaft zahlen müßten. Dieſer 
Antrag gelangte jedoch nicht zur Abjtimmung, 
y Etärmiſches Wetter. Die weſtlichen Winde, 


welche geſtern und heute an manchen Stellen mit 


fürgluswärtige. bedeutender Heftigkeit und Unregelmäßigkeit eingeſetzt 
Graudenz 20. April "= — A eh Wie gaben mehrfach Veranlaſſung zu Berkehreſtörungen Bel 
Marienburg 18. Aprit — 42 desg , Schiffsbewegungen gehabt. Ein geſtern eingekommener 
Marjenwerder 26, April — — desgl. Dampfer berichtet, daß er auf ber kurzen Fahrt von 


Rixhöft bis Hela 21 Dampfer paſſirt iff, die größten ⸗ 
wär, von AM A Königsberg und Pillau ausg gangen 
waren und hier vom Sturme aufgehalten wurden. 
Der Stettiner Dampfer „Ascania“ von Neufahrwaſſer 


in f een zurückkehren, nachdem er in der Nacht 
einen hejtigen Sturm zu beſtehen hatte. | 
* Weihnachtsbeſcheerung im Kinderhort des 


Baterländiichen Frauenvereins an Neufahrwaſſer. 


mit Majordtät angenommen. Es kommen nur Bullen 


mit Holz ausgehend, mußte geſtern zum zweiten Male 


Freitag, 21. December 1900 


Morgen (Sonnabend) Abend findet in dem Hauſe der 
höheren Mädchenſchule zu Neufahrwaſſer, Albrechtſtraße, 
eine Weihnachisbeſcheerung für die Kleinen des 
dortigen Kinderhorts ſtatt. Wie alljährlich kommen 
auch diesmal wieder Bekleidungsſtücke, wie Handſchuhe, 
Strümpfe, Mützen, Spiel⸗ und Naſchzeug zur Ver⸗ 
theilung, welche entweder von den Mitgliedern ge⸗ 
ſchenkt und angefertigt worden, oder wozu die Mittel 
durch freiwillige Spenden aufgebracht find. Der Be: 
ſcheerung geht eine Feier mit Geſängen und Dekla⸗ 
mationen voraus. gz 

— Sonferenz. Zur Teilnahme an der heute und 
morgen in Berlin im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ſtattfindenden Konferenz zur Erörterung von 
Fragen über die Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen 
auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen hat ſich als 
Vertreter der hieſigen Eiſenbahndirektion Herr Ober⸗ 
Baurath Koch dorthin begeben. 

* Seminarkurſe. Für Abhaltung des ſechswöchigen 
Seminarkurſus ſeitens der Kandidaten des eyangeliſchen 
Predigtamts im Jahre 1901 find für die Provinz Weſtpreußen 
ſolgende Termine ſeſtgeſetzt: Seminar Marienburg am 
1. November, Seminar Pr. Friedland am Montag nach 
Quaſimodogeniti und Seminar Löbau am 9. Januar und 
15. Auguft. i 

* Weihnachts⸗Beſcheerung. Sonntag Nachmittag 
5 Uhr findet wie alljährlich im Speijejaal der Kaiſerlichen 
Werft eine Weihnachts⸗Beſcheerung für die Kinder der 
Weritarbeiter ſtatt. Mit Gaben bedacht werden Kinder 
im Alter von 4 bis 9 Jahren. l ; - 

* Banausführungen. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat angeordnet, daß dem von dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des Innungsverbandes deutſcher 
Baugewerksmeiſter ausgeſprochenen Wunſche, die Ber⸗ 
trauensmänner der Baugewerksberufsgenoſſenſchaften 
zu der polizeilichen Beaufſichtigung der Bauausführungen 
heranzuziehen, in möglichſt weitem Umfange zu ent⸗ 
ſprechen iſt. Doch dürfen den Vertrauensmännern 
nicht polizeiliches Ausführungsbefugniſſe beigelegt 
werden; vielmehr haben dieſelben ihre Anträge bei 
der zuſtändigen Poltzeiverwaltung zu ſtellen. ; 

= Auszeichnung. Dem Photographen E. G o tt Heil 
Inhaber der Firma Gottheil u. Sohn in Königs- 
berg i. Pr., iſt die Staatsmedaille mit der Inſchrift 
„Für gewerbliche Leiſtungen“ in Silber verliehen. 

* Stadiuerordneten⸗Verſammlung am Freitag, den 
28. December, Nachmittags 4 Uhr. Tagesordnung: Oeffent⸗ 
liche Sitzung. Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts. — Beſchluß⸗ 
faſſung über die Giltigkeit der letzten Stadtwerordnetenwahlen. 
— Pachtverlängerung bezüglich einer Parzelle auf Peters⸗ 


NW. 

* Allgemeiner Bildunas⸗Verein. Des Weihnachts⸗ 
feftes wegen finden die nächſten beiden Kaſſentage ſtatt: 
am Sonnabend, den 22. December und Sonnabend, 
den 29. December, und nicht wie geſtern irrthümlich 
bekannt gemacht iſt am 27. December und 2. Januar. 

* Diebſtahl. Geſtern Abend miethete eine Frauens⸗ 
perfon eine Wohnung, die fie, wie fie angab, nur fo lange 
bewohnen wollte, bis fie eine Stellung gefunden hätte. Der 
Vermietherin kam die im übrigen ſicher auftretende Perion 
verdächtig vor und fie zog deshalb einen ihr bekannten 
Kriminalbeamten zu Rath. Dem Beamten kam die Perſon 
gleichfalls verdächtig vor und ſchließlich ſtellte es ſich heraus, 
daß es eine lang geſuchte Spitzbübin vor ſich habe, die 
ſich einen falſchen Namen zugelegt hatte. Sie geſtand 
endlich zu, daß ſie Auguſte Szymnick heiße und ſchon 
acht Mal, darunter drei Mal mit Zuchthaus, wegen Dieb= 
ſtahls vorbeſtraft ſei. Nach ihrer Enttaſſung aus dem 
Zuchthauſe hat fie drei Diebſtähle ausgeführt und bet den- 
jelben ca. 300 Mk. baares Geld und viele Kleider geſtohlen. 
Offenbar hatte fie die Abſicht, auch in der Wohnung, die fie 
eben gemiethet hatte, einen Diebſtahl auszuführen. Die 
Diebin wurde verhaftet. 

* Polizeibericht für den 21. December. Verhaftet: 
7 Perſonen, darunter 3 wegen Diebstahls, 1 Bettler, 3 Ob⸗ 
dadioje. Obdachlos 3. Gefunden: 1 ſchwarzer Herren- 
filzhut, Krankenkaſſenbuch, Arbeitsbuch und Beſcheinigung 
über Aufrechnung der Qutttungskarte 1 für Hans Schoß, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Königlichen Polizei» 
Direktlon; am 1. December er. 1 ſchwarzes Portemonnaie 
mit 4 Mk. 50 Pfg., abzuholen von Fräulein Klara Kühn, 
Hühnerberg 5. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, fiğ zur Geltendmachung ihrer Rechte inners 
halb eines Jahres im Fundbureau der Königlichen Polizei⸗ 
Direktion zu melden. Verloren: Ein ſchwarzes Portes 
monnaie mit ca. 83 Mk., Quittungskaxte des Friedrich Weiß, 
abzugeben im Fundbureau der Königl, Polizeidirektion. 


Wetterbericht der pamburger Scewarte v. 21. Dechr. 
Orta.⸗Telegr. der Danz. Neueſte Nachrichten. 


Bar. ; f 
Stationen. zu Wind. Wetter, | 

| mad a 

StortOWNY = ` 

Blackſod em — — 

Shtelds — — 

gtilly 757,5 | W 11 Gnibbededł| 8,3 
REICHE." śe. — — A 
eee 
Vliſſingen — — — — 
Helder — = — = 
Evriitianfund 724.8 O 1 | Regen 99 
Skudesnaes 7262 SSW Regen 7 
Skagen 748 SW 5 Dunit 8,7 
Kopenhagen 748,7 | SW 5 | Dunit 6,7 
Karlſtad 7 789,5 | W 8 | bededt 60 
Stockholm 748,1 S 4 bedeckt ‚2 
Wisby 747,1) WSW S bedeckt f 6,2 
aparanda 734,6 | © 2 | Regen 1,0 
Borkum 002] EW 8 bedeckt 52 
Keitum 748,0 SW 7 bedeckt 6,71 
Hamburg 759% SSW 6 bedeckt 7,8 
Swinemünde 7542| SSW 5 bedeckt 4.5 
Rügenwaldermünde 754, SSW 5 bedeckt 8,8 
Neufahrwaſſer 755,1 SSW 3 balbbedeckt] 2,7 
Memel 758,6 | S 4 | bedeckt 4,6 | 
Mlünſter 

Hannover 4 

Berlin 

Chemnitz 

Breslau 
Frater t (Drain 

rankfur a ot 
Karlsruhe 1635 | © 3 bedeckt |..0,4 | 
München 764,7] SSW 1 wolkenlos [1,8 

Wettervorausfſage: 


Ein Minimum unter 725 mm befindet ſich nördlich von 
der Nordſee, während der höchſte Luftdruck Südeuropa 
bedeckt. In Deutſchland iſt das Wetter mild, meiſt trübe. 
Mildes regneriſches Weiter mit ſtarkem Südweſt⸗ 
winde ift wahrſcheinlich. 5 


RT 


| Schiffs⸗Rapport. 
| Neufahrwaſſer, 20. December. 


Angekommen: „Orvar Odd,“ SD, Kapt. Weſterlund, 
von Karlskrong mit Steinen. „Savona,“ SD, Kapt. Curry, 
von Memel leer. „Elfie,“ SD., Kapt. Boeſe, von Gunder: 


6 | Freitag 


* Einlager Schleuſe vom 20, Deebr. Stromauf: 
7 Kühne mit Steinen, 1 Kahn mit Gütern. D. „Friſch“, 
Kapı, Adler, und D. „Anna“, Rapt, Gnoyke, von Danzig mit 
div. Gütern an A. Zedler, Elbing. 


Handel und Induſtrie. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


zogen die Preiſe an auf unbedeutende Ankünfte im Nord⸗ 
Exportkäufe, 
Deckungen und ungünſtige Ernteberichte aus Argentinien. 
Schluß ftetig. — Mais anfangs nachgebend auf reichliches 
Angebot und im Eiuklaug mit Weizen; befeſtigte (ih ſpäter 
auf Abnahme der Vorräthe an den weſtlichen 
zunehmende Exportnachfrage 


weſten, 


= durchweg 


Plätzen, bedeutende Entnahmen 


29. December. 


Kabelberichte vom 


Kontinent, 


Nr. 299; 


Central⸗Notirungs⸗Stele 
der Prenßiſchen Landwirthſchafts⸗ Kammern. 


20. December 1900. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mk. per To. gezahlt worden 


land mit Kohlen. et R und Deckungen. Schluß ſtetig. | Weizen | Roggen. | Gerſte Safer 
Geſegelt: „Hero,“ SD, Kapt. Kunoth nach Emden und sori, 20. Dec. Mhenb8 6 Uhr. (Kabel⸗Terearamm.) pen! 
j ; Be tin. | 143—148 | 128 2— — 
Leer mit Gütern. „Pollux,“ SD., Kavı, Klöftorn, nach Köln 5 , ee 19/18. 20/28. Weltmarkt . — F 
mit Gütern. „Libau,“ SD., Rapt. Hallberg, nach Stockholm North eite oer Pi 889 el A y auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, Danzig 152—153 „128 126—135 123 
u mit Getreide. „Flora,“ SD., Kapt. Fegter, nach Amſterdam Reſined Petroleum 6.85 105 Wei can re 8/0 ha einſchl. Fracht, Zoll und Speſen, aber aus ſſchl. derQunlitätde | Thorn . . | 146—160 130—186 m 180—134 
mit Gütern. „Capella,“ SD., Kapt. Goſch, nach Libau leer. | Stand. whitei. Lp. 728 | 7261 ver December | 77 | za Unterſchlede. . ONE w z pd a 
į Retournirt (Sturmes halber: „Ascania,“ SD., Kapt, | Ered.Bal.atDitCitu| 107 107 ver März . zen 792% er AMOS TREE EG |-qo7zcióR 
| Albrecht. „Wilhelm,“ Kayt. Nilſſon. Schmalz Wen pex Włat „.. | 189% 78% | Bon | Nas 25421942 gaje o . 140180 | 128—,36 | 128140 | 126-100 
Neufahrwaſſer, 21. December. do. obe u. Brotgeca| une ade] vis mia . 860 84s , 16900 | Bromberg + . | 145-148 | 126-162 130 180-185 
| Ankommend: 1 Eple 3 i hicago Berlin Weizen December 69% Gta, | 167,25] 166,60 | BiS o a o = si N es 
i 5 ppözug. Chicago 20. Dec., 1 6 Uhr. (Rabel: Telegramm.) Wen SA Weizen Be 6 (5. Łiśję 6 | 178,06] 178,50 i 
|; — 19,12 20/1 19.12. 20./12.' Odeſſa exlin | Weizen ?oco 86 Kop 168,00 168,09 Nach privater Ermittelung: 
| Å Weizen ver Februar. . 72% | 727, Riga Berlin | Weize bo. 9 R 69,25 169,25 ASC, 
| * Waſſerſtand der Weichſel am 21. December.] ver December | JA REG Dec. 12 | 11.108 Paris Weizen December | 20,06 Gr. 163,0 168,76 75s gr. v. l. 712 qr. v. L | 678 gr. p. l.] 480 gr. vi 
Thorn +1,28, Fordon +1,42, Culm +1,14, Graudenz ver Januar : | Toa 70% Sveg fhovrci.. | 66242] 6624, | Umfterdam ern weilen marz | 177 an m. | 1655] 160,25 ] Seren Sta: 4% 126 150 1955 
1,68, K b 2 i Yen f A — New⸗Hork | Berlin Roggen Qoto 56½ Gt8, | 142,75 142,76 Stettin tabt , 146 133 3 
-L 68, urze rack ~f- 1,92, Pieckel 1,70 D — —— —— — E SRS A Königsberg i. Pr. 147 1281/2 eE 121 
2 S 2% Dirfdjau Chicaga, 19. Dec. Weizen ging nach der Eröffnung] Hdeſſa Berlin Roggen do. Ti Kop. 148/00 148,60 | Könige berg ; 132 
554452 Einlage | 2,86, Schiewenharft +2,40, Marien. im Preſſe guzik auf zunehmende Lagervorrat l pere | ie Berlin Roggen do. 70 Kop. 140 140,0 Breslau s.e „| 154 5 o 1 
burg + 1,14, Wolſsdorf ＋ 108 Meter Preiſe zurück auf zunehmende Lagervorräthe, ſchwächere Amſterdam Köln Roggen März w al fl. 142,76 142,75 | Voſen 150 134 140 
i Deember 46% Gt8. | 109% 


Win 


EMMET 


gift ein Vorrecht der Jugend, und wenn flöhliche Feſte ver⸗ 
pzy werden, dürfen Kuchen und Torten nicht fehlen. 
Drum denke man ſtets früh genug an Dr. Ostkers Backpulver. 


Sämmtliche Drucksachen | 


in moderner Ausführung, 


k ZE 


Kaufmännische Formulare 


in Copir- und Schwarzdruck. 


Paddle ele. elt, 


A, Miller vorm, mmm 


Danzig, Jopengasse No. 8 
Fernsprecher 382. 


Amtliche Bekanntmachunge 


aladrag zur Tagesordumng 


für die am 


28. d. M., Nachm. 3 Uhr, im Artushofe 


ftattfindende 


= beeral-Vorsammlng 
(er Korporation der Kaulmannsehall, 


5. Antrag eines Korporationsmitgliedes auf Vermehrung der 
Zahl der Mitglieder des Vorfieheramtes um zwei, 
4 Danzig, den 20, December 1900. 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
N Damme, (1121 


Zwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Danzig 
; Vorſtadt Langfuhr, Bahnhofſtraße 6, belegene, im Grundbuche 
| von Langfuhr Blatt 480 zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Bauunternehmers 
| Wilhelm Bernhard Conradt eingetragene Gebäude⸗Grund⸗ 
ſtück am 19. Februar 1901, Vormittags 10%, Uhr durch 
das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
„ Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 
. Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 30 ar 68 qm und 
einem Nutzungswerthe von 7895 % zur Gebäudeſteuer ver: 

anlagt. Art. 552 Nr. 388 des Steuerbuchs. 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 

im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe 
| von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 
(i glaubhaft zu machen. i 
8 Danzig, den 15. December 1900. (1124 


A Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 
E > Konkursverfahren. 


: In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Hoteliers 
u Fritz Hillmann in Danzig, Langenmarkt 13, iſt zur 
> Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf 
. den 5. Januar 1901, Vormittags IL, Uhr, 


* vox dem königl. Amtsgericht in Danzig, Pfefferſtadt, Zimmer 42 
p ia gerich zig, Pfefferſtadt, Z 121 


Danzig, den 17. December 1900. 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. Abth. 11. 


3 || taubenftation 


im 


ma | Soeben wieder eingetroffen: 


Kabelmeldungen aus England und Realiſirungen, ſpäter 


New⸗Nork 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das Etats jahr 1901 für die Brief- 


Wilhelmshaven 


erforderlichen Bedarfs an 


Taubenfutter von ungefähr 8000 kg ſoll im Wege der Ver⸗ 
dingung am Dienstag, den 22. Jaunar 1901, Vormittags 


11 Uhr, vergeben werden. 


Angebote ſind bis zu dem genannten Termin verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Lieferung auf Taubenfutter“ verſehen 
Geſchäftszimmer der unterzeichneten Behörde abzugeben. 
Ebendaſelbſt können auch die Lieferungsbedingungen eingeſehen 


oder empfangen werden, 


Es findet nur Futter beſter Qualität 1 ba 


Wilhelmshaven, den 20. December 1900. 
Kaiſerliches Küſtenbezirksamt VI. 


Verdingung. 


Die Lieferung non 144 ebm Kopfſteinen zur Pflaſterung 


der Fahrbahn von Stat. 41,1 


bis Stat. 41,3 der Chauſſee 


Neuſtadt—Kölln—Oliva im Orte Oliva fol vergeben werden. 
Die Oeffnung der verſchloſſenen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Angebote erfolgt am i 


Dienstag, den 8. Jannar 


1901, Vormittags 11 Uhr, 


im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, woſelbſt auch die 
ee G zu erfahren ſind. 
en 


tadt Weſtpr. den 20. December 1900. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Hahn. 


(1184 


im 59. Lebensjahre. 


ö (Schießſtange) ftatt. 


Die Beerdigung meines 
Mannes findet Sonntag 
Vormittag 11 Uhr von der 
Leichenhalle des neuen 
Heil. Leichnam ⸗Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Wwe. Anna Schulz 
N geb. Klefer. 


zum Würzen 
Tropfen genügen. — 


benso 


MAGGI’s Bouillon-Kapse in 


zu 12 und 16 Pfg. (878 
Kuno Sommer, Thornscher 
Weg 12 und Wiesengasse 1/2. 
Als prakt, Weihnachtsgeschenk 
ganz besonders beliebt! 


Auktion Mattenbuden 33, 

Sonnabend, 22. Dech. er., 
Vormittags 11 Uhr werde 
ich daſelbſtz in meiner Pfand- 
kammer im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung: 1139 
1 Kleiderſchrank, 1 Wäſche⸗ 
ſchrank, ferner 1 Pianino 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern 

J. Wodtke, 

Gerichtsvollzieher, Danzig, 
Altſtädt. Graben 10, Bezirk 1. 


Auktion 


Sonnabend, den 22. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich 
St. Katharinen Kirchenſteig 19, 
im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung. (1144 

12 Barometer, u. 6 Artillerie⸗ 

Ferngläſer 
öffentlich, meiſtbietend gegen 
baate Zahlung verſteigern. 
Wilh. Harder, Gerichtsvollzieher. 

Danzig, Altſtädt. Graben 58. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Danzig, den 21. December 1900. 6 
\ Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 23. December, 
Nachmittags 2½ Uhr, von der Heiligen Leichnams⸗ 
Leichenhalle nach dem Kirchhofe der Königl. Kapelle 


mit Uhren u. Sehmueksachen| 


2. Damm Nr. 19. 
Sonnabend, den 22. Dec. 

von 10 Uhr ab verkaufe ich 

im Auftrage eines aufgegebenen 


Geſchäfts meiſtbietend das reich⸗ 


haltige Lager von goldenen u. 
ſilb. Herren⸗ u. Damenuhren, 
Wand⸗, Stand⸗ und Wecker⸗ 
uhren, ſowie Uhrketten, Brochen 
Armbändern, Ringen, Ofr» 
ringen, Halsketten 20. à tout prix. 
Wiederverkäufer mache be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam. 
J. Stegmann, (1105 
Auktiongtor und Taxator. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Sonnabend, 22. Decbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
in Langfuhr, Marienſtraße 20: 

1 Plüſchſopha, 1 Sophatiſch, 

1 nußb. Kleiderſchrank, 1 nußb. 

Spiegel mit Konſole, 1 Regu⸗ 

lator, 2 kleine runde und 

1 kleines ſechseckiges Tiſchchen, 

1 nußb. Nähtiſch, 1 Vogel⸗ 

bauer, 1 Fahrrad und eine 

Partie kieferne Bretter 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. (1108 

Hellwig, Gerichts vollzietzer, 
Heil. Geiſtgaſſe 23. 


FCP 
Auktion 
hier, Tiſchlergaſſe Nr. 49. 
Sonnabend. 22. Deebr. er., 
Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 
folgende dort untergebrachte 
Gegenftände als: (1147 
1 nußb. Sopha mit buntem 
Plüſch, 1 Regulator, 1 nußb. 
Pfeilerſpiegel und Konſole, 
12 Bände Brockhaus Lexikon 
an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Stegemann, : 
Gerichtsvollzieher, in Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 14. 


Mobiliar⸗Auklion 
Heumarkt 4, Hotel zum Stern. 


Morgen Sonnabend, 22. December, Vormittags von 

10 Uhr ab, verſteigere ich die bereits angezeigten Möbel 
und 1 nußb. Pianino mit Eiſenverſpreizung. Łe 

Glazeski, Anktions⸗Kommiſfarius und Tazator. 


Berlin 


| gleich haare Zahlung verfteigern. 
j| Neum nn, © chts ollzicher. 


Nenfahrwail., Sasperſtr. 45, 


Zahlung mit Cognac, Rum, Roth- 
Iwein, Mosel, ſowie Bierseidel 


Auktionator u. vereid. Taxator. 


0% 


AL (r. Woliwebergasse10, 


Mais 


Auktion in Zoppot. 


Sonnabend, 22. Dec. er., 


Vorm. 10 Uhr werde ich 
OO Pommerſcheſtraße 
*. 


b 

2 Rollen Fliegengaze 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. (1140 
Schulz, Gerichtsvollzieher. 

Große Auktion 
Altst. Graben 38 pt. 

Morgen Sonnabend, den 
22. December er., Vormit⸗ 
tags von 10½½ Uhr ab, vers 
ſteigere ich im Auftrage an den 
Meiſtbietenden tadelloſes herr⸗ 
ſchaftliches Mobiliar, lade hier⸗ 
mit ergebenſt ein 

R. Stüwe, Auktionator. 


Anktion 
BanmearıscheaasseNo.18.Hol, 


Am Sonnabend, 22. Bechr. 
er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich daſelbſt im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung: (1112 

1 Wagen L räbrig, 1Wagen 
4A⸗zöllig, und 1 Wagen mit 
Leitern 
öffentlich 


meiſtbietend gegen 


Auktion 


Sonnabend, den 22. December, 
Nachmittags 4 Uhr, gegen baare 


mit Musik und 1 Phonograph. 
| Schlichting, 


Seeed 


fie 


von LO Mz. an. 


Tae 


mit gułem Pelz gefüttert 2 
40 Mk. 3 


o 
(733 3 
© 


Max Dida, 
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fgesuche 


„Ka! SUCHE: 

Gold und Silber 
kauft ſtets und nimmt zu vollem 
Werth in Zahlung Oito Below, 
Juwelier u. Goldſchmiedemſtr., 
27 Goldſchmiedegaſſe 27. (630 
Guterh. Pat.⸗Kugelkaffeebrenner 
von 5 od. 10 kg Inhalt zu kaufen 
geſucht. Off. u. 2 73 Exp. (66356 


Ein gut erhaltener leichter 


Federwagen 
(Einſpänner), zur Reiſe auf 
Landwegen zu kaufen geſucht. 

Näheres Breitgasse 107, 
im Laden. 3 (1045 


Alten old und Silber) 


kauft und nimmt zu höchſten 

Preisen in Zahlung (926 
IJ. Neufeld, 

Goldſchmiedegaſſe Nr. 26. 


Ein gut erhaltener 


photograph. Apparat, 


für einen Schüler paſſend, wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 


677 an die Exped. dieſ Blattes. 


Blr u. Seltrfl f. I. Prieſterg ß. 
Ein Kronleuchter 


mit oder ohne Lampe wird zu 

kaufen geſucht. Off, mit Preis⸗ 

ang. unt. 2 139 a. d. Exped. erb. 

Wünſche ein gut erhaltenes 
Pianino 

zu kaufen. Offerten unter C. A. 

poſtlagernd Carthaus Wpr. (1142 


Heil. Geiſtgaſſe 61, Keller. 


a. Gold u. Silbermünz., Chronik. 
werden zu kaufen geſucht. Off. 
unt. Z 108 an die Exped. d. Bl. 


Gut erh. ſaub. Schlafkommode 
w zu kf. geſ. Off. m. Preis u. 2 100 
Ein gut erhaltener Geldſchrank 
mird für alt zu kaufen gejucht 
Ofert, unt. 2 110 an die Exp. d. Bl 
Ein noch gut erhalt. Piauino 
wird von gleich zu mieth. reſpekt. 


01 108,25 


6. 


‘ Holzmarkt 25 


IE II TO TI I ONE TD I UI II IT WIO 
Alte Schirmgeſt.(Fiſchb.) werd. z. 


hüöchſt. Preiſ. gef. Holzmarkt 24. 

Eine kleine Dezimalwaage, 
3—4 Zentner Tragkraft, mit 
Gewichten, zu kaufen geſucht 


Nuplerstich-Fammfngen, 


Suche kleines Repoſitorium zu 
kaufen Ankerſchmiedegaſſe 4. 


zu kauf. gej. Off. u. 2131 a. d. Exp. 

Sofort ein altes, billig., noch 
gut erhaltenes Veloecipede 
geſucht. Offerten unter 2 136 
an die Exped. d. Blattes erbet. 


| Verkauf. f 
An⸗ und Verkauf 


n 


td un Kd, trond 
Beleihung son Hypotheken 
Beschallung von Bangeldern 


vermittelt 


Friedrich Basner, 


Hundegaſſe 63, 1 Treppe. 


Landgrundstücks- |: 


Verkäufe. 


Ein Nied.⸗Grundſt., 135 Kl. Mrg. 
1. kl. Bod., Anz. 18. 20000 , ein 
Nied.⸗Grundſt. 28 gr. Mrg Anz. 
6000 , e. Landgrſt., 380 Mrg m. 


g. Geb. u. g. Inv., Anz. 20000, 


e. Grundſt., 94 kl. Dług, w. Jam. ⸗ 
Ausemandf, b. 1215000 A Anz., 
e. kl. Gut, d. an e. kl. Stadt, weg. 
Altersſchw., Anz. 20000 4, ein 
Grundſt,, 200 Mrg. gutes Land, 
Danzig. Höhe, mit g. Gebäud. u. 
reichl. Inventar weg. Familien⸗ 
verhältn. mit n. vorhand. Ernte 


bei 1215000 Anzahl. zu vert, |; 


Alles Nähere bei Thurau, 
Jopengaſſe Nr. 61, 1 Treppe. 


Gute Hrodſtelle. 


Wegen Fortzugs verkaufe mein 
Deſtillations⸗ u. Reſtaurat.⸗ 
Geſchäft, verbund. mit Herand., 
ſchönem Garten und Kegelbahn 
für ſehr billigen Preis. Das 
Grundſtück kann, da gr. Zukunft, 
in 5 Jahr, das Doppelte bring. 
Zum Kauf find ca. 10 000 4 
erforderlich. Paul Wosien, 
t Grandenz. 


Haus- n. Grundbesitzerperein 
ron Langluhr u. Umgegend, 


Wir o eriren Villen, gut ver⸗ 
zinslicheäuſer, Geſchäftshäuſer 
in beſter Lage, gut gelegene Bau⸗ 
plätze und große Terrains zu 
inbuſtriellen Anlagen. (672 


| a König, 
Langfuhr, Hauptſtraße 99. 
. Ulmenweg No. 5 
iſt das frühere Fabrikgrundſtück 
(Pap. u Düten Lorenz & Ittrich) 
nebſt großem herrſchaftl. Wohn⸗ 


häus (Wohnungen) Stallungen 


u. Kellereien ſofort billig zu verk. 
Bodmann, Vorſt. Grab. 28.(64675 


anden, DINA, 


in dauerhaften Qualitäten 
; empfehlen 


iu auſetordentlich billigen Preisen 


Ertmann & Perlewitz, 


bei geringer 


wertaufen. 


(65756 | 4 


MAN 


(19393 


Holzmarkt 23. 


wann Grundllück, dr 


Kapitalsanlage, ſehr preiswerth 
nzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Rein. Ueberſchuß 2000 K 
Ed. Thurau, Jopengaſſe 61. 


In Langfuhr 
Villen, Wohnhäuſer, Bauplätze, 
preiswürdig und in günſtiger 
Lage, in Danzig gute Wohn⸗ 
häufer, in Ohra drei Grund: 
ſtücke mit Land verkäuflich durch 


E. Assmann, Langſuhr. (6554 b 


Beabſichtige mein 


Reſtaurant 


mit Saal, Fremdenzimmern, 
Ausſpannung und Garten zu 
3 (1129 


Oskar Wolffrom, 
Schlochau W. Pr. 

Geſchäftsgrundſtück, Zoppot, 
gute Lage, fürgteſtaurat. geeign., 
von ſofort für jeden annehmb. 
Preis zu verk. Anz. 6000 «4 Off. 
u. 19 421 a. d E d. Bl. erb. (19421 
1 groß. Geſchäftshaus m.herrſch. 
Wohn., Miethe 7½ Proz. Anzahl. 
6-10000 4 u. 1 Haus mit kleinen 


| Wohn, Dierge 9Proz., Anz. 2 bis 


3000 zu nrt., Rechtſt. gel. Näh. 
Ed. Barwich, Johannisgaſſe 38,1. 


Eine Bauſtelle 
mit Baugeld w. zu kauf. geſucht. 
Off. u. Z 50 an die Exp. (66276 


ur für Kenner! 
Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss + „ „ 2,90 „„ m 
Ausserdem empfehle ich p. Pfd. 
Gänsedaunen halbweiss M. 3,50 
v weiss DJ 4,2 
Der Versandt geschieht per. 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


— 4722 


25000 Pracht⸗Betten 
wurd. verj. Ober-, Unterbett u. 
Kissenzuſ. 12 ¼ Hotelbettent7½, 
Hervsch, Betten 22½ % Preis!. 
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour. 
A. Kirschberg, Leipzig 36. (14087 


[Zimmer-Gesuche 
2 gut mobi, Zimmer 


auf ca. 8—10 Tage von einem 
Ehepaar geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe aub 0. V. 26 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Jopeng. 8 (Intell⸗Komt.) (1137 
Junger Mann ſucht per 1. Jan. 


möblirtes Zimmer 
mit Penſion, 


Nähe Dominikswall- Off mit Pr. 
unt. 1118' an die Exp. d. Bl. (1118 
Junger Mann fuit einfa 
müblirtes Zimmer, 
mit ſeparatem Eingang, billig 
zu miethen. Offert, mit Preise 
angabe unt. & 188 a, d. Exp. (183g 


Für eine Eiſenhandlung, 
weide in der Hauptſache Stab» 
eiſen, Träger, Bleche und grobe 
Kurzwaaren ec. in Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen 
vertreibt, wird eine erſte Kraft 


als Reisender 


geſucht; verlangt wird volle 
[Kenntniß der Branche und 
mindeſtens eines Theiles der 
Kundſchaft. Ausführl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter 
ioss an die Exp. d. Bl. (1039 


23. Kommis 


im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt 


empfehlen 


i 


Holzmarkt 2 


arkt 


für Komtoir und Lager geſucht. 
$ Une i IE 77 z 5 TER mail! — —— EIER ‚Offerten unter Z 121 an die Exp. 
„Kellnerin juc ein leeres] Tiſchlergaſſe ind zwei] dni. Herr w. als Nubewohn. ue Seger re en 
Kabinet oder Zimmer. Offert. kleine Wohnungen zu verm. Hrn. in e.ſch.g.möbl. Zimm.geſ., d en les 
mit Preisangabe unter ZA? an Halde Allee, Vergr. 2, 1 Wonn. bers a. Reifen ift Heil, Geitg 58. | hilje Offert. u. 100 pſtl. Zoppot. 
die Expedition dieſes Blattes. für 14. zum 1. Januar zu om. Breitgaſſe 108, 1, ift 1. Januar e. .1!dX3qVñßÄ%.᷑öÄé4.— 
3 s Näh. baj. od. Poggenpfuhl 82, 2. möbl. Zimmer mit ſep. Eg. zu vrm, + Pr 
möbl. Zimmer, möglichf Hell. Geiſtgaſſe 79, p., Wohnung, C.anſt. jg Mann wird a Theſlpab. I 4 j ng 
panom Hotere 2119 b b. Eng. nen defozict, belt. aus 3 Stuben, | ine.iep unöbl.Stbch m. a. oh. Beni, |. It i Ul 
ih Entree, gr.ftüdhe uvreihl Reben | gej. Hint. Adl. Braub.2a. Näh pt. mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
Zimmer ſucht ein Herr von | gelah ſofort oder 1. Januar für Möbl. Vorderz mit ſep. Eingang bei freier Station p. 1. Jan. 1001 
AEC einmalig. |600 p. 2.5.0. u alete GL zu verm, Bildmarkt Th Inte. F. Ziebarth's 
Benutzung, mögl. Nähe des Bann⸗ Häkergaſſe 10 ift e. Stube, Küche, fremri a möbl. Korset mit 
hofes. Off. unt. i Küche,] Recht fdl., g. möbl. Vorderz. mit und Papier⸗Handlung, 
hofes. Off. unt Z 116 an die Exp. Kamm. u. Zubeh. zum 1. Jan. zu Penſ. Bill.. verm. Breitgaſſe 100 3 Buch B i 10 


75 CRS t 0 frag. 1 T rv — p . — — nn 
Möbl. Zimmer, Saab, Glide n k. Jan Unm Zim 3. b. Brodbänkeng 48. |. Deutsch- Krone. 
"AŻ 3 DGL Bum. 3.5. Brodbänkeng 8. Schnelderlehrl gef. Breitgafjelt. 


eventuell, mit Penſion, möglichſt zu verm. Goldſchmiedegaſſe 132. 
IDOL. Zimmer mit auch obue: Ein Tehrling armen 
me R 


Nähe Speithcrinjel, zum 1. Jan. Sm ee ee Aa 
von einzelnem Herrn geſucht. e 1608575 Benj., von gleich zu haben. Nüh. z 
Offerten mit Preis an (1101 | 22 —— | Boggenpi. 92,1. Speiſelok. (66586 bei A. Rohde, Friſeur, Oliva 
Neufahrwaſſer, freundl. geſunde Möbl. Zimmer mit u. ohne Pen. 
Weiblich. 
Mädch., in Marzivanarb. g., k. ſich 


ene Calan bequeme Wohn 3 Zim 
r e mib ZANA e: ung v. m. à ja |” 
J Gi pati gonic, ame Ayo 
f BVorgärtch. p. 1. April 1901z. verm.] Gut möbl. Worderzimmer iſt 
Altſtädt. Graben 42, 1, zu um, r 
m. Altſt. Grb. 96/97, Roehr. (6509 
Tadenmädchen für mein 
Schankgeſchäft per 1. Januar 


Offert. u. 2 134 n. d. Exped. d. Bl. N. Kleine Straße l 3 1 Tr. (666154 Altſt 
Tę ŁK KAPPA TĄ Borit. Graben 53, 3, móbl. 
geſucht. Offerten mit Abſchrift 


KTK \ Kl. Rammb. e. Wohn meig. Th. ) 
N e 1. Jan. 8. v. Nh. Br Rambaud . Wohn⸗ u. Schlafz „ jep. Eg., zu v. 
Goldſchmiedeg. 28, 1, e. gut möbl. 

der Zeugn. unter 2 25 an die 

Exped. d. Blattes, erbet. (66106 


Ein Lagerplatz fi (6 Neubauten Pimm an e. Hrn. 1. Jan. zu v. 
Saubere Aufwärterin melde ſich 


mögl. am Waſſer gelegen, wird zu l. Oftg. 128,1, mbl Borg. U 
, Langfuhr, Hauptſtraße 10, 2 Tr. 


z. $ Schichaugaſſe 21 und Am 
Sanz enet an fouten Bletz. Oliwaersgos 18 ind Senne Kohlenmarkt 29, 1 
Er non Stube, Cabinet, Küche und di | Em Träitiges nettes Kinder: 
mädchen für ein Kind melde 

ſich Gr. Krämergaſſe 4, Laden. 


Wohnungen von 3 Stuben, 
Küche mit reichlichem Zubehör 
Ein ordentliches Mädchen 
mit Zeugniß zur Aushilfe für 


zum 1. Januar oder 1. April 1901 
zu verm. Näheres daſelbſt. (1127 

14 Tage geſucht Vorſtädtiſcher 

Graben 42, 2 Treppen. 


zu vermiethen. ga 
6. eiuf.móbl. Zimmer iſt v. 1. Jan. 
zu verm. Brodbänkengaſſe 22, 2. 
Poggenpfuhl 20, 2, iſt ein gut 
móbl. Vorderzimmer zu verm. 
id dur n gut möbl. 
m., a. Wid. Burſcheng., z. verm. Re | 2 
Breitgasse 6, J. Et.,freundl.möbl. Sat, Elm ue or Ito 160606 
Zimmer z.1. Jan. a. e Herrn z. v. Für mein Gerreide⸗ Geſchäft 
Möbl. fep. Vorderzimmer vom | fuge per 1. Januar eine 


Seren] Komtoirifin, 


Heil.Geiftg.58,1, mbl. Vorderz m. 
möglichſt mit der doppelten 


auch v. Penſ. an 1—2 Herren zu v. 
Breitgaſſe 61, hochp., z. 1. Jan. 
Buchführung vertraut. (1128 


e. gut möbl. Zimmer, ſep. Gg. z v. 
Eine 14.jähr. Aufwärterin f. d. 


Ein helles, freundl. Cabinet iſt v. 
1. Jan. an anſt. Frau o. Mädchen 
Nachm.geſ. Frauengaſſes4, 3 Tr. 
Anſtänd. Frau oder Mädchen 


zu verm. Altſtädt. Graben 90, 2. 
zur kranken Fran für d. ganzen 


2 junge Leute finden Logis 
Große Bäckergaſſe 7, 1 Treppe. 

Tag geſucht. Kl. Krämergaſſe 2. 
Suche 


Ladenfräulein für Schank und 


—— —— — 

Stube, Küche, ſoſort zu verm 
St. Michaelsweg 7. Witt. (6672b 

Hochſtrieß, im Bartsch’ichen 
Hauſe, a. d. Cbauff. n. Goldkrug, 
mehr. Wohn, Kch., Stb., Cab. ell. 
Bd., St. ſof.zu vm. Näh.⸗daſ. (66730 
Heilige Geiſtgaſſe 2 St., K., Zub. z. 
1. Jan. zu vm Näh- Häkergaſſe 15. 


Wohn., 6 Zim. u. Badezim. ; 
on ſofort für 950.% zu vrm: 
Thornſcherweg 18,1. (62915 


Welengnoge. 10. 


iſt die vom Erſten Staatsanwalt 
Herrn v. Prittwitz-Gaffron inne. 
gehabte Wohnung, beſtehend aus 
Saal, 6 Zimmern nebit Zubehör 
veriegungshalber per 1. April 
1901 zu vermiethen. Näheres 
beim Portier daſelbſt. (635 

Eleganke Wohnung, Beletage 
mit 8 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, in beſter Lage, zu ver⸗ 
miethen. Off. unt. W890. (65566 
Langenmarkt 20, 4, 2 Sto. Kam. 
Re. 2c.ſof. zuom Nah.i.2d.(6514 


N 


Breitg. 12 iſt ein möbl. Vorderz, 
m.ep Eg. a. 1-2 anſt. H. z. v. (6601 b. 
Heil. Geiſtg. 120 gut möbl, Zimm. 
zu um. A. W. Burſchengel. (6598 b 
Ifrdl.möpl.,ſep. Vorderzimm mit 
Schreibtiſch p. 1. Jan. z. v. Poggen⸗ 
pfuhl 8, 2, a. W. Mrgnk.a. v. Penſ. Pe. 
ij m 46581 Logis zu haben Faulgraben 17p. 
8 j © eq ów Junger Mann findet gut. Logis 
e 3 große Dorf. Graben 6, 1 Ct., mit Raft Tiſchlergaſſeſt5,1 Tr. les. 
helle Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 780 möbl. zu u. Schlaiz. Junge Leute erh Foals m Raſſee | Material, Köchinnen, Haus- und 
ftube dc. per ſofort zu vermieth. fep. Eing., fof: od. 1. Jan. pyan im ſep. Zimm. Schüſſeldamm 8,1. | Stubenmädch., Mädch. f. Berlin, 
Näh. zur Beſichtigung bang- R 505% zanit, ją. Leute find. gut. Logis Kiel, Einwohner und Knechre 
gasse 44 Laden. (19351 REA s mj R SIE m. gt. Koſt. Kalkgaſſe 2,1 Tr., r. | M. Haack, Heilige Geiſtgaſſe 37. 
Saal m. Hangeetage, m., reichl. Ammer billig zu verm. Ele A Sranpflelle l a en- m n === 
Gute Schlalstelle ore 11.12. | Din Nüdchen z, brodanstragen 


Zub., paſſ. f.Rechtsanw., Aerzte, Hundeg 87 frdlembl.ganz jep. gel. 

Kaufleute, evm. gr Lagerkell per Zim.m Penſ an! 29 zu v. (6618b | Fim ord⸗ Mädch od. ran in. Bett. wird geſucht Kaſſub. Markt 1 d. 
find. gt. Logis Mattenbd. 19, Th. 13. 7 SAŃ GÓR 

tellengesuche . 


Apr.z.v Hundeg 53. L,2.© (6680b Milchkanneng. 8, 8, ift e. fr. mößl. 
erden emen da der (00396 togig zu haben Schmiedeg. 25, 2. A 
Logis zu haben Schmiedeg Zo, 2, | 


Versetis halber vorm. 4, Damm r. 2. (00| „Dinge Beute finden Logi Männlich. 


— — [Große Mühlengaſſe 20, part. r. 
: 3 ue. Fadopengajje 24 find gut möbl. . dane CA getz 
iſt die in Langfuhr, Brunshöfer⸗ RU : 3% Zwei jg. Leute find. gutes Logis xxx 
lą 17, ua kate, gelegene, e SA A 8190 10 Pfeſßerttadt 67, Eg. Kaff. Markt. Bauunternehmer indt eine Vige 
ehr ſchöne Wohnung von | Sn nn rn (A Logis im freund Stübchen Wirtbftelle gegen billige Miethe, 
3 Stuben, Entree, Küche, Be Gut möbl. aran 5. 1. Jan. zn haben Sajjuó. Markt 8, 1. Off. unt. Z 49 a. d. Exp. d. BL.(66266 
ranba, Keller, Stall u. |. w. zu um. Faulgraben 2—3, part, ; Beamter (gelernt, Handw.) fudjt 

eine Stelle als Vizewirth zu 


$ ET A Mann f.Log.Tiſchlerg. 24-25. 

von ſofort zu vermieth. (1091 N Ją „ F e 

Stube, Cab. , uche ſof. zu vm Ur. Hirsch a, 2, T., | ogó gu haben Tiihlergafied,T. — — > 
unges cpaar (Sauf: 


Allee, Café Lindenhof. Witt.(66056 | €> gut möbl, orderzlmmer mit] Unit. Mitbewohn.geſ. Roſeng. 2,1. 

Kleine Hofwohnung zum jepatat, Eingang zu vermietfen. Eine Mitbewohnerin m, eig. Bett, | mann) ſucht eine Kommandite 
1. Januar zu vermierhen, Näh. | Emil, Zimm. v. 1. Jan. g verm. | fann fih m. Nonnenbof 111 Tr. zu übernehmen, gleichutel 
Poggenpfuhl Nr. 67. _ (66176 Pfaffengaſſe 2, 1. Zu erir. part. F. ordenil. Mitbewohnerin kann] welcher Branche. Kaution vn 

Dhnung für 22 Mark 1 17, Nähe Langenm. ſichlmeld. Schüſſeldamm 55, Th.9. handen. peui MT Er 
Mottlauergaſſe 10, Seiten- frol. möbl. Vorderzim. zu verm. b an die Exped. dieſe A . 
gebäude, ſof. zu verm. (6608 b Naa 21, 1 Tr. ein möhliet. af eibli 
mm Zimmer 1 auch 2 Be M Di. 

2 geräumige, helle Sia ie hrat hie a zag” Suche Stelle als Wochen⸗ 
Vorderzimmer, (1059 Kl. möbl: Borderzimmer nt ſeß. pflegerin. Off unt. W 831. (65006 
zum Bureau geeignet, auch als | Ging. zu vm Heil Geiſtgaſſe ss 3. Weſchäftekundige Tame 
Garconwohnung, ab 1. Januar] Fleiſchergaſſe 41/42, 1, if e tigu i wünſcht Kommandite zu über⸗ 
umzugs halber billig abzugeben möbl. Zimmer an 1Herrn zu um. nehmen. Kaution vorhanden. 
Brodbänkeng. 10,2 Bm. 101, Minttenbuden 9, 2 € Offerten unter 299 an die Expd. 
Langfuhr eee, 0 í N 2 L., Orwdl.M.0.u. Aushülfeſtell. Jerfr. 

„Parterrewohnung | fein möblirtes groß. ſeparates Näthlerg. 2, 1 Tr. b. Pr. Thiel. 
von 2 Stub, Cab., Entree, Küche Zimmer mit Kabinet zu verm. | le tidige Mädchen für 
nebft Zubehör für 20.% zu verm. | Arge m. EG Empfehle tühtige Mädchen für 
Neufahrwaſſer, Nadi 17 fefferſtadt 51 alles, ſowie erfahrene Kinder⸗ 
Neufahrwaſſer, Olſpaerſtr. 17, PR M rf mädchen und Ammen. Hardegen 
eine Tooni 15 v. Pr. 13 Mf fein möbl: Vorderzimmer zu vm. Nachfolger, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
yohannısg. 20 Ift eine Stube u. johannisgasse Śl, I Tess. Beier. Mädchen, 20 Jahre alt, 
Zub. z. 1. Jan, an kdl Leute zu vm. iſt ein f. möblirt. Zimmer mit bein Langfuhr 1 8 Stell. 
Korkenmacherg. Giſt e. Wohn, p. | Klavierbenutzung von zu verm. für Alles, Zu erfr. Näthlergaſſe 
Stb., Cab., K. v. 1. u J. verm. An e, alleınjt. Perſon tft Aa Rr.2,1 Tr. b. Fr. Thlel in Danzig. 
Eine freundl. Part. Wohung, zu verm. Goldſchmiedegaſſe 12. Hundegaſſe 24, grß. Keller früh. Auſſändiges Mädchen von 
beſtehend aus Stube, Cabinet, Freundl. mböl. Zim an nur ant. | dk Fe TAP außerhalb das kochen kann, 
Entree, Küche mit all. Zubehör] Hrn. od. Damm. eign: Bett bill zu ] — | udt Stellung im bejjeren Haufe 


ift per 1. Januar 1901 zu verm.] ver . Tobias gaſſe20, 2, a. Tagew. rr n durch M. Wodzack, Vor: 
Zu erfr. Baumgartſcheg. = 1. Rab m Misi Offene Stellen ſtädtiſch. Graben 63, 1 Tr. 
Altſtädt. Graben 79 fteine | Penſion z. 1. Januar an 2 Herren sk À | STU SĘK VHS 
Cab., Küche u. Keller fofott zu Sig gu verm pot dee ita . jen." 
1 Cab., Küche u. Keller folor! zu Elegantes möblirtes Border: ; Ktſch. Knechte 7 
verm. Näher. daſelbſt 1. Etage: zimmer und Cabinet zu vm. Hotelhausd HSD: Aisch. 
j - - Mehrere tüchtige (1126 
Hundegaſſe 24, Stube, Cab. Kch., Borit Graben 33 bodport. gut e 
Seller, Zubeh, fogleich zu verm. | möbl. Borderzimmu.Gabinerz.| Zimmerleute 
- Heizbare leere Stübe zu ver-| bau in Schellmühl vor der 
find Wohnungen, vier große miethen Heilige Geiſtgaſſe 99. J Parquettfabrik von Schönicke. 
Zimmer und Zubehör zu verm. "ir en und Eisenwnane 
‚Geschäft in Oſtpr ind ein 
Kl. freundl. Wohnung zu verm. w 1 Kpreußen wird . 
Hinter Adlers Brauhaus 16a, 1. Kl Reisender 
wohnung mit Hof und Unter- { is i 
gelegenheit, ein Hofgebäude mit erforderlich, Erfahrungen als Reiſender nicht unbedingt nöthig, 
i jedoch erwünſcht. — Herren init Ia. Referenzen wollen fiğ 
bd. Klempnerei ꝛc. per 1. Januar 
zu verm. Näher. beim Vizewirth.“ Königsberg i. Fr, (1136 


Fleiſchergaſſe 41/42, 1 Tr., gute 
Penſion für jungen Herrn zum 
1. Jan. 1901 f. 50 Amon, zu hab. 


Ein gr. Laden nebſt Wohnung 
auf dem Ba Damm, zu jedem 
Geſchüft, vorzügl. zum Geſinde⸗ 
Komtoir, zum 1. Januar zu vm. 
Näh. Poggenpfußl 52, 1. (66256 
Groß helles Vorderz. „bisher als 
Comtoir benutzt, ſofortod. ſpät. zu 
vrm. Brodbänkengaſſe 35, 1 Tr. 


Mk. 27000 


a 4½% werden zur 1. Stelle 
bei vorhand. doppelter Sicher⸗ 
heit auf Grundſtück bei Danzi 
Se Off. nur von Selbſt⸗ 
arleihern unter H 1041 an 
das Bant: u. Waichſel⸗Geſchäft 
M. Prietz u. Co., Berlin, 
Steglitzerſtraße 43. (938 
+ 


30000 Mark 


Mündelgeld per 1. April 1901 zu 


Part. Wohn., beſteh. aus 2 Stub., billig zu verm. Heil Geiſtgaſſe 78. 
Pundra: 24, $ofroogng. gu verm: | Śdjmiedegafje 6, 1 Tr. 488749 U. Jung. zahlr. nej. Breligajje 37. 
Jopengaſſe 2 I. Jau vm Eng, jeparat. (66686 | werden eingeſtellt auf dem Neu- 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. Für ein Fisen und EisenwnaremEngros- 
Heilige Geiſtgaſſe 44, Hof⸗ 
> um baldigen Eintritt gefucht. Gute Branchekenntniſſe 
Feuerſt., paſſd. zur Schloſſerei lit 
wenden sub O. U. 25 an Haasenstein & Vogler A-G. 
perg Off. u. g 66 an d. Exp. (66446 


` 


erhalten ſofort geeignete An⸗ 
gebote von Albert Schindler, 
Berlinsw., WIInelmstr. 134 (19386 


ſucht Selbſtdarleiher auf ein und empfiehlt ſolches in feinſter 
großes ländlich. Grundſtück zur 
2 Stelle, total ſicher, 4½ Prozent ot ; 

acer ta her th Brien Brauerei EL. W. Mayer, 
an die Exped. dief: Blatt. (1098 


— gt 
400 A ſucht ſofort folider 
Geſchäftsmann, gegen Accept u. 
Zinſen auf 6 Monate. Offerten 
Unter 2 37 an die Exped. (6611b 


ſtücke in Langſuhr 5— 60004 zur 
2.Stelle hinter 20000 .4 Werth⸗ 
tare 58 000 , ver ſich. m. 48000% 


Jung. Mädch. v. 16—18 Jahr z. 


30007 fuchs ich z. I. Stelle a. mein ö.. Stelle a.mein (Rauhbart) hat ſich eingefunden und 


8 | Abzuhol. Stiftsgaſſe 8, pt. (6584 b Peterſiliengaſſe Nr. 7, part. 
—— 57 5888 


\ 


Juwelen, Gold⸗ u. Silberwaaren, 
Uhren und Ketten 


ET, i ; empfehle 
in bekannt großer Auswahl, guter Qualität und billigſten Preifen. 


abe mich eutſchloſſen, um ſowohl meiner werthen Kundſchaft ente 
gegen 1 auch von meinem angefüllten Lager während der Weih⸗ 
nachtsperiode möglichſt viel zu räumen, den Preis für den ganzen Beſtand meines 
Lagers an Fagon-Ringen, Broches, Armbändern, Boutons, Knöpfen und 


Nadeln um | 2 f (19840 
10 Prozent zu ermässigen. 


Dieſe Ermäßigung an meinen ohnehin billigen Grundpreiſen gilt aber 


n i de dieſes Monats. : 
AR a e ten Alfenidewaaren habe zum Ausverkauf gestellt. 


| d. Plaschke, Danzig, Goldſchmicdegaſſe 5. s 


helisnelende 


Danziger Neueſte Nachrichten: 21. December —— - 3 


U 


e == ) } 
am 22. d. Its. 
nalität, in Syphous 
und Gefäßen die 


Der Anstoß beginnt 


20000 Mark 


Pfefferſtadt 54. 


ine Zähne 


von 2 «A an. 


TEETH 4 
J UrzoutPLATES Cement⸗Füllungen 


von 1,50 an. 


Silber - Füllungen 


Spezialität: 


Suche auf zwei neue Grunde 


Offerten unter Z101 an die Exp. von 8 M an, 
1000 mt. werden hinter A PR Gold⸗ Füllungen 
18 500 auf ein Grundſtück, Zähne ohne Platte. an 


— Elektrischer Betrieb. — ( 
Amerikanisches zahnärztliches Institut 


Danzig, Laugfuhr, 
Kohlenmarkt Nr. 1 Am Johannisberg Nr. 19 
(Ecke Holzmarkt). (neben der ev. Kirche). 

Mittwoch Abend ein Ueber⸗ Elegante 


Salbatorg. 10,3 Tr Agent verb. zieher und Schirm bei Lang⸗ CH 
-42500,6000,16006,20000.1.6t | fuhr verloren. Bitte ehrlichen Fr ack z Anzüge 


gu vg. Agb. Off. u. 2 112 a d. Exp. Finder bei Belohnung Stadt⸗ 


...!. v ; nn: ż verleihen billigſt 

„10 000 5 J. Stelle n. Zoppot zu gebiet 8—10 Schneidermeiſtet 

verg.Ag.verb. Off. u. 2 III a. d. E. Cohrmann Aer ne grr geier, Kalcher & Co,, 
Für Hypotheken habe ich Bankg. Dackel ba Finn amm ; 

u. Privata. zur 1. u. 2. Stelle zu | Donnerst. Abend iſt e- Nerzpelz⸗ Holzmarkt 17. (15874 


verg.J.Jeschko, Peterſilieng. 16,2 | Eragenn.d Scharmg b. z. Jopeng. ? A 
12000 Ul. 6000 A Mündelgeider | Per G. Bel a. Goldſchmiedeg 10 Flegan p If Ę 


zur 1. Stelle zu hab. Off. u. 2 114. Ein brauner Hühnerhund 


(8528 


[Frackanzüge 


werden ſtets verliehen 


Grundft. 359600 )⸗M. gr. Off. Z 115. 

In Langfuhr, unmittelbar 
am Bahnhof, werden zur 
zweiten Stelle hinter 10500 % 
Kindergelder (66745 


3000 Mark 


An onten, |Hochfeine Fracks 


geſucht, wenn möglich von fofort. | © A. Neutoft(60836 und (19312 
2600 do it in ber Qeneroechin | Dom 1,1, Gina Sogamnisę | Prack-Anzüge 
mit 49000 & u. hat einen Werth Die Beleidig.,, welche ich gegen 


mit Gatt. u. Land v. 60—70 000% den Eigenth. Theodor Pahlke verleiht 


ff. unter Z 125 di pp. aus Stutthof in Bezug auf Wild- wW B 

00 b. CE 6 GS EC 2 dieberei ausgeſpr. habe, nehme jg Ri e 5 ©; 
2 gef i 0 5 fid. ich hiermit als unwahr zurück. 127 Breitgaſie 122. 

2 St geluch. Off 1.2129 an d Exp. Stutthof, 17. December 1900, 
15000 % w. vom Selbſtdarl. zur August Rathke. 
1. St. gej. Off. u. 2 123 an bie Exp.] Sie mir vor 3 Dion. 5. Nep. gebr. Sie verdienen Geld, wenn Sie 
ee Schirme bitte abzuh. andernf. id) | Zigarren direkt aus d Fabrik zu 
Gelbfto.gej Off.u.Z 133 an d. Exp. dies. z. Rep.⸗Pr. vk. B, Schlachter, | en gros Preiſen einkaufen. Ich 


15-18000 « m. v.Selbitdaxl. zur | Schirmfabr., Holzmarkt 24. (1116 empfehle als bill. u. gut: 100 St. 
1. St. geſucht. Off. u. 2 124 a. d. Exp. F | La Mexicana, ſehr fein 4.00 
500-7000 „A w. 5. . Sf. b Selbſt⸗ m Carita, mild u. wohlſchmeck. 4.20 
darf: A di Neerlands Driekleur, arom, 4.75 

get. Off.u. Z 122 an die Exp. Dim Guck Guck, blumig 5.00 
zal. Beamter jucs 100 4 gegen Eos, Sualitätscigaere 6.00 
Berg:u.bohe Zinſen a. 6 Monate. in hübſcher Auswahl Bel500 Stück iranto durch ganz 
Dfierten u. Z MB an die Exped. verleiht billigſt (64926 | Deutſchland geg. Nachn. Um Sie 
Auf 3 Mon. fuhe 2004 zu 6 %, J. Pas ter v. d. Güte mein. Zigarren vorher 
Vergüt. 25 % Off. 2127 a. d. Exp. Heilige Geiſtgaſſe 64, parterre. f zu überzeug.ſende ich 10 Zigarren 


N e aep 
NTO KC 53 | 00 pie ji BACTY R vorh. Einſend. v. in Mark. unt. 
MN ES | Erfahrener Buchhalter Beifügung dief Anzeige. 100 ute 
e empfiehlt PRA A Zigarretten in Zverſchied. Sorten 
Schülern Führung von Geſchäftsbuch. Off. f.120 Jgeg. vorh. Einſend. i. Mart. 


unt. W 874 an d. Exp. d. Bl. (65430 
deren Verſetzung wegen 2 | 


zweifelhaft iR, eigcilt er ol N 
weifelhaft ertheilt er⸗ 2 í 
Piet ee e (e ! GeidernNo.510 an d. Holl. Grenze. 


aeg Sieben 90:3: 85 täglich pon Roe ` 15 te (14343 
112 s . ttaus u. © ji 1 4.48 s 
; renar Studinski und Friedmana Nenheit II baunschmaek 


Gewissenh. Klariermnterrieht |aeictachtet. Eingang z. Schlach fide 30 u. 40 f. 


p miva erteilt (84136 itele Büttelgafie 7. (6639p 
Frauengaſſe 15, 1 Treppe. Guter Mittagstisch TR. i 
Kochschule zu der Liars aper fe Stränfe ". Körbchen li 
Guter Klavi tel tepit 2 $ 
Kochschule na mue eo, Beene | Zeflijkciten aler Art, 
3 i iten. äh. annis⸗ 
Laugenmarkt 23, 1. Etage.] une Ar. 22, 1 Saupe. (08646 S 
Praktiſchen Koch⸗ Unterricht TWE WAY” — ZYCIE BER Vohnblumen zu Tannenbäumen 
täglich wen 0. 1 dior ic oer Als gter Klapierſpieler u Sein Spietiachen ater 


P ct. im © . 
einfach bürgerlichen, feinen | gu allen Feſtlichkeiten empf. ſich erhält 19 155 ein Ahaus Ge: 
und Geſellſchaftsküche. Habermann, Heil. Geiſtg 92 ŻEL, | ſchenk Tobiasgaſſe 29. (62636 

Schülerinnen können täglich = 
eintreten. Max Richard, N Si 


Anna von Rembowski. | moderner Nalur⸗Pianiſt, 
rloren u Gefunden | katów Tan 


Humoriſt 
Am 8. d. Mts. ein Armband gef. empfiehlt ſich beſtens 


an Jedermann. Verlangen Sie 
Preisliſt. üb. Zigarr. u. Zigarett. 
Albert Kersten, Zigarrenfabr. 


€ . 


Königl. Preuss. 
980 Klassen -Lotterie. 


Zur 1. Klaſſe 204. Lotterie 
habe noch Zehntel, Viertel 
und halbe Looſe abzugeben 

6. Brinckman, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Jopengaſſe 18. (721 


1 Kaninchen hat jih eing. Binnen 
3 Tag. abz. Eſchenweg 12, Dein. Elegante k 
208cchlüſſel 1 Portem. m Inh. b. neue Frack- Anzüge 
99 10 E e Je . ; ſowie 

verl. O. Helaba Pineng 1, Tr. N 3 

Fold. Broſche, Opal, verl Gegen einzelne Fracks 
Bere ae e eee. FR 

Huhn eingef. Kn. Schule tangi. S. Baer, Kohlenmarkt 34. 


Breitgaſſe 36. 


Wichtig fir jeden Rancher! 


bronzirte Huſeiſen 20 u. 40 J, lofe 


POS, nn — 


dajjenb zu 
Herren Änzügen, Herren-Beinkleidern, | 
Kuaben⸗Auzügen, Anabenhoſen 


empfehlen wir die angeſammelten Tuch⸗Reſte bedeutend 


unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


„Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, 


F berzinſen wir vom Tage der Einzahlung 
5 bis auf Weiteres mit: a 
3%0% p. a. ohne Kündigung, 5 
4% p. a. mit einmonatlicher Kündigung, 
4½% p. a. mit breimonatlicher Kündigung. g 


Meyer & Gelhorn 


Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 38. 


(19605 


5 
Seren (19490 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. $ e 
| Ya 7} 0 6 
ECK IE e } ; 2 | > 
au © 
i F ilzhüte i 8 5 Thorner Pfefferkuchen von Gustav Weese und GH 
B 1 hüt +. 118 Walulſſe à Bio, 20 25, 80 und 83 „4 mo 
e S 28 
Seidenhüte b „oo ( o gr. 3 
anüſſe fd. 45 un r 
Mütz en © © 5 Dresdener Pfeffernüſſe à Pid. 50 und 60 4, sh 5 
een "PA 
Filzs chuhe A $ er Sberger Raudmarzipan a Bid. 1,20 und 5 3 
pa 8 r ’ = 
. 15 S Berliner Marzipan⸗Confect a Pfd. 1,00 und © 
Echtpetersburgerummiſchnhhe 2 L ee ee en on iwa 10.65 © 
empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich billigen Preifen 40s [ S Sagen dagen à Bib. 180 Ma 8 aß 
0 I a i . 5 0 r 
Max Specht, Hutfabrik, 33 goa wiza BO ah 70, I € 
Breitgaſſe 63, nahe dem Krahuthor. ® = Deinen 115 20, wid 40 a T że 5 e 
TTCCTCTTCT O A EE ere ERTEN. raubentofinen Sur Choix à Pfd. 1, 
Forer een N 
= th R Bi e EB A go g | UJ) # I | Hi | l 3 $ u E eat at 1,00 è 3 
pezial-Geschäft für Bürsten-, H zeta eee Martinan META EU BO 
ammwaaren- und Toilette - Artikel für Danzig — Mars panbelng 1 Pi. 200 . 48869 © 3 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe, da gran een = empfiehlt e 
> empfiehlt zu. Petersburger © 8 * + 83 
„Weihnachts⸗Einkänfen i 35 Paul Machwitz, Damig, <e 
Kopf- iderbürſten, Taſchenbürſten mit und ohne Etuis 
in Elfenbein, Schildpatt, z, Bü i . G li {8 E 8 
„ | ORURO o g.: PGA LG 
dzą Wandbrettchen mit einzelnen Bürſten, 8 e: 3 reiner. No. 474.0 N 
owie mit Bürſtengarnituren. 6 [il | 2 Auswärtige Beſtellungen werden 
Krümelbürſten mit paſſenden Schippen, Ulm j I Je 10 z rr zai & 
gejdjmaducu ausgefintter und in den weridjiedeniien Formen, für Herren, amen u. Minder | (BB An Wahnſtation ze. bitte gefälfigft 
Reiſe⸗Neeeſſaires, zu aussergewöhnlich mą möglichſt genau angeben zu wollen. 
Kammtaſchen, Hy asa 3 Taſchen⸗Etuis für billigen Preisen Werpackung wird nicht berechnet, & 
Herren , $ 
Kammkaſten, Echmuckkaſten, Totiettekaſten, Handſchuhkaſten, © 


r —— 


g Raſtr⸗Toiletten, 

Dreitheilige Friſirſpiegel, 
Handſpiegel, Raſirſpiegel, Reiſeſpiegel, 
Brennlampen, Breun⸗Neceſſaires, 

A Nagel⸗Etuis, Raſir⸗Etuis, 
Sicherheits⸗Raſirmaſchinen, 
„Modernſte Zopfkämme, 
Coiffüren⸗ Nadeln und Kämme aller Art 


Bruno Berendt See 
| 3u Weihnachts ⸗Geſchenken! 


Regenſchirme, 


| bejte haltbare Qualitäten, von 1,50—36 Mk. 


1 Kohlenmarkt 1, A 
Ecke Holzmarkt. (60550 


zam | 
| Gefdhenken | 


' in Schildpatt und imitirt. empfehle: . ji b 
Friſir⸗, Staub⸗ und Garautie⸗Kämme, Tfandschuhe f ad A y ii iż 
Toupirkämme, Weiche y 17 1 Schildpatt, Buxholz | Srawatten d A 
A und Büffelhorn. ;- NIE 
Feinſte Se Ua Toilette⸗Seifen, [ ragbander-, 1 [gi ran N 
aatóle, Pomaden że. : i PR f À 
sin TEA init Parfümerien und Seiſen. | Ma anche) und Danzig. Schirm⸗Fabrik. Langgaſſe 35. 
pD nif í e8 Waſſer f Kragenknöpfe a: pa F 
garantirt echt, in halben 99055 ganzen Flaſchen und Swoi > zn eee 1900 i Ss 80008 
55 i 


Kiſten zu Fabrikpreiſen. 


farb. Damenhandſchuhe, k 
Glatee, 
3 Drudtu. 1,50 Mr. 


J. Heptner i © 
Handſchuhfabrik, 8 


Heilige Geistgasee 120. 
Gegründet 1862, 


Billige Weihuachtsoßerke. 


Französische Walntisse per Pfd. von 30 A) 
Feine Pralines „ „ n 1 
Hochfeines Confect n 
Neue Smyrna-Foigen, ſehr hin „ „ „ 30 
Neue Datteln p v „ 40 p 
Neue Traubenroſinen „ „ „ Śp 
Tannenbaum-Bisquits n m „ 60 p 


Einen Posten b ® 
© 
® 
GW 


Zum Fest 


empfehle: 
Vorzügl. Randmarzipan . . . 


Pfd. 1,20—1,40 % 
Walnüsse per Pfd. 25, 30, 35 u. 40 30 
„ „ per Pfd. 45 u. 50 % 


© k 

m Lambertnisse DT ZNA AW JA à j 
Paranüsse . . .'. x Pfd. 50 u. 60 ; 7 Tea CAR Früchte, Kartoffeln etc.a.Marzip., „ v 1.30 A 
$ Traubenrosinen per SBB. 80 2 u. 100. | Elbinger Marzipan © BE ee „ % 1.30% 
n Feigen. . pet Pfd. 28, SO u. 400 aus der s ante aarteen c „ „ 5 1.50 % 
ſowie ſämmtliche ee nur tadelloſe Marzipan abrik 8 eż ae Spi geba u Ea pt 

ualität, ſehr ig. r 

Vorzüglich R von Thorner Pfefferkuchen zu Fabritpreijen, 
ity e ee Kairana. : Conrad Mahlke, 3 Grogrum, zum Feſte beſonders gut Flaſche AM 


ſtets friſch geröſtet. 


[Gerhard Loewen, 


Hauptgeſchäft: 85 Altſtädt. Graben 85. 

Filialen: Poggenpfuhl 65. 
Baumgartſchegaſſe 3-4. 

| Fernſprecher 291. 


Cognac v v 0 7 p 1.0 „ 
Streuzucker 26 J, Würfelzucker 30 g, 
ſowie fämmtliche andere Waaren billigſt. 


feit Jahren in Danzig beliebt u. 
bekannt, nur Kohlengaſſe 8. 
Randmarzipan per Bf. 1,00 4 
(| Marzip -Theekonfekty.Pf.1,40 „ 
# | Bruchmarzipan per Pfd. 60 . 
| Marzipan-Figuren in reicher 
Auswahl! 19447 


È Friedrich Groth, 2. Dann 15. 
Fernſprecher 1050. 
© 287 Beitellungen nach außerhalb prompt. "TM 


Feste geröstet per 500 g nur für Mk. 1.40. 


EEE 


nen grösseren Posten gelb u. grün Java liefere zum 


an 2 f Ty, 2 f 7 Kae? g ; 
09000000000000000900000000000000096660 


2 Ch is 2 ans Kiſten werden nicht berechnet. (615 5 

: th hmuck. : 5 goen, 

. n aumschmuck. : 20 Ser |000Q©Q0G00:000000000 

iel Neuheiten, Bili ife, © 8. Jan. k. J. bes . 

2 F. Landm e en ier Pelz-Baretts. Damen-Hüte, A 

g w an ann Jhay 2 a u. h. Looſe zubeg Pelz-Muffs Kinder-Hüte 

RE 18 Breitgaſſe 18. (19513 © R. Schroth, Kgl. Lott-Einnehm. Pel Pe 1 

— „zg Enz Uo hors, Fare 
. - Pelz-Garnituren. Feder-Boas 

empfiehlt billigſt (899 


Pa. Dampf⸗Preßtorf 
offerirt billigſt frei Haus und ab Lager | ; 
HM. Wandel. 
Komtoir: Frauengaſſe 39. (1021 % 
Telephon 207. ! 5 


August Hoffmann; 
26 Heilige Geiſtgaſſe 26. 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Danzig, Hundegaſſe 92, 


biz, empfiehlt: (19236 Hauptniederlage Breitg. 109 
a Ba, A5 donzociie 5788 70 9 664450 


i | dieser Stellen bezogen werden. 


a Lager im Preife bedeutend herabgeſetzter Büch ar 


Droma -Gläyuyikörper Preßhefe, acer || 


Mr. 395. 


Norddeutsche Creditanstalt. 


2 |(Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 


Langenmarkt No. 17. 
Verzinsung von Baar-Einlagen, 
An- und Verkauf von Effekten. 

Ausführung sämmtlicher (9613 


bankgeschäftlich. Angelegenheiten. 


An die Inhalt 
run Plandbriefon der  Praussischen 
Iypolbehen-Aklien-Bauk - (sänmllicher 

Kerien). 


Hierdurch fordern wir dringend und wiederholt allo 
Besitzer von obigen Pfandbriefen zum Beitritt zu unserer 
Schutzvereinigung auf. 

Die Satzungen derselben sind durch die unten ge- 
nannten Binterlegungsstellen und von der 


Deutschen Treuband-desellsehaft, Französische Sir. 06-08, 


welcher die Führung der Seeretariatsgeschäfte der Schutzver- 
einigung übertragen ist, unentgeltlich zu beziehen, 

Die Schutzvereinigung bezweckt die Wahrnehmung 
aller Interessen der Pfandbriefgläubiger der Preussischen 
Hypotheken-Aktien-Bank und wird ihre Thätigkeit im Wesent- 
lichen dahin richten, die Besitzer der Pfandbriefe in ihren 
sümmtlichen Rechten und Ansprüchen zu vertreten und zu 
schützen. i i . 

In den Satzungen ist ausdrücklich bestimmt, dass alle 
Maassnahmen, welche einen Verzicht auf Rechte der 
Mitglieder aus den hinterlegten Pfandbriefen einschliessen, 


der Genehmigung der Generalversammlung unterliegen. 
Zwecks Beitritts eind die Pfandbriefe mit sämmtlichen Coupons 
und Talons nebst einer zu unterzeichnenden Beitrittserklärung 
bei einer der nachstehenden Stellen einzuliefern : 


General-Direction der Seehandlungs-Societät. 

Preussische Central-Genossenschafts-Kasse. 

Bank für Handel und Industrie. 

Berliner Bank. 

Berliner Handeis-Gesellschaft, 

8. Bleichroeder, 

Born & Busse, 

Breslauer Disconto-Bank, 

Commerz- und Discontobank, 

Delbrück Leo & Co, 

Deutsche Bank, 

Deutsche Genossenschafts-Bank von Soergel, 
Parisius und Co., 

Direction der Disconto-Gesellschaft, 

Dresdner Bank, 

Mendelssohn & Co., 

E. J. Meyer, 

Mitteldeutsche Creditbank, 

Nationalbank für Deutschland, 

A. Schaaffhausen' scher Bankverein, 

C. Schlesinger-Trier & Cie., 

Robert Warschauer & Co., 


sowie bei allen Filialen, Depositenkassen und in- 
s | andischen Correspondenten der vorgenannten 
Ki Banken und Häuser, ebenso bei den iu der Bekannt- 


machung der Preussischen Hypotheken-Aktien-Bank vom 13. cr. 


A| weiter genannten. öffentlichen Bankanstalten. 


Vordrucke dieser Beitrittserklärungen können von jeder 
Gegen die eingelieferten Pfand- 
briefe werden nach Fertigstellung Certificate zur. Ausreichung 
gelangen, deren Notiz an der Berliner Börse ke» 
antragt ist. 

Mit Rücksicht auf die am 31, December er. stattfindende 
Versammlung der Pfandbriefgläubiger ist der Beitritt. bis 
Donnerstag, den 27. December, Mittags 12 Uhr, 
zu bewirken: 

Die Schutzvereinigung ist in der Lage, von allen denjenigen 
Besitzern, welche sieh ihr bis zu diesem Termin anschliessen, 
sofern ihre Pfandbriefe Januar | Juli - Coupons tragen, den 
am l- Januar 1901 fälligen Coupon sofort, und 
sofern dieselben April; Oktober-Coupons tragen, den am 
1. April 1901 fälligen Coupon am 15. März 1901 ohne 
Abzug gegen baar zu erwerben. 

Zu jeder weiteren Auskunft eto. ist das obengenannte 
F (Deutsche Treuhand- Gesellschaft) gern 

ereit. 

Die Generalversammlung der Pfandbrief-Inhaher 
vom 31. er, ist nur beschlussfähig, falls mindestens 
die Hälfte aller ausgegebenen Pfandbriefe in 
derselben vertreten ist. Kommt infolge zu geringer 
Anmeldungen eine besehlussfähige Versammlung nicht 
zu stande, so sind schwerwiegende Nachtheile für alle 
Besitzer unvermeidlich. 

Die Besitzer von zur Schutzvereinigung an- 
gemeideten Pfandbriefen werden durch den 
Vorstand im dieser Versammiung vertreten 
werden, ohne dass es irgend weicher weiteren 
Formalitäten hedart, 


Berlin, den 20. December 1900. (1182 


Tereinionng zam Sehutze der Inhaber ron Plandhrielen 
der Prenssisehen Uypotheken-Aklien-Bauk,. 


A. Gwinner. Dr. Salomonsohn. 


Wir machen auch in dieſem Jahre auf unſer großes 


* 


beſonders Jugendſchriften =» aufmerkſam, (1 


F. A. Weber's Sudtawimg u. Auliguariak, 


Langenmarkt Nr. 10. 


Nr. 299. 2. Beilage der „Danziger Neitefte Nachrichten“. Freitag, 24. December 1900 


Prozeß Sternberg. 
Berlin, 20. December. 


Der Verhandlung am Donnerstag wohnt Land⸗ 
gerichtspräſident Braun bei. ; 

Die Schnörwange ift wieder da! 

Kriminalkommiſſar v. Tresckow ift es gelungen, fie 
geſtern Nachmittag in einem Kuppelquartier in der 
Alexandrmenſtraße zu faſſen. — Zunächſt werden ver- 
ſchiedene Zeugen vernommen, die über den Leumund 
der Schnörwange Auskunft geben ſollen. Den 
Ausſagen dieſer Zeugen ift zu entnehmen, daß gegen 
die Sch. einmal ein Verfahren ſchwebte, weil fie eine 
Kirchenkaſſe beſtohten haben folte. Das unſittliche 
Leben der jetzt Sechzehnjährigen hätte bereits vor zwei 
Jahren begonnen. Der Vater ift notoriſcher Säufer 
und wegen Diebſiahls mit drei Jahren Zuchthaus vor- 
beſtraft. Die Mutter handelt mır Blumen. Den Eltern 
wurde das Erziehungsrecht über das Kind entzogen; 
die Sch. war ſodann in einer Erziehungsanſtalt und 
hat ſich dort ſehr ſchlecht geführt. Die meiſten der 
von der Vertheidigung beantragten Zeugen wiſſen 
nichts oder nur Belangloſes über das Mädchen aus⸗ 
zuſagen. 

Rechtsanwalt Fuchs (zur Schnörwange): Iſt es 
wahr, daß Sie und die Sauermann bei der Krüger 
mit Sternberg verkehrten? Zeugin: Nein. Auf 
Befragen des Präſidenten giebt ſie zu, daß Wolff 
und Frau Stabs fie ermahnt härten, die „Wahr⸗ 
hei!“ zu jagen, es „würde ihr dann gut 
gehen“. Wolff habe immer hinzugefügt: „Du 
brauchſt ja nicht zu ſagen, daß es Stern: 
berg war, Du bruuchſtihn janichtwieder⸗ 
zuerkennen!“ — Hierauf wird die Schnör⸗ 
wange vereidigt. * 

Wegen des Verdachts der Begünſtigung fol Sitz 
alias Ebſtein in Paris nicht vereidigt werden. — 
Da die Vertheidigung auf alle weiteren Beweisanträge 
verzichtet, ip ergreift um 10¼ Uhr Staatsauwalt 
Braut das Wort. 

Plaidoyer des Staatsanwalts Braut, 


Der Staatsanwalt behandelt zunächſt den 


Ball Woyda. 

Meine Herren Richter! Im vorigen Prozeß hat 
Frieda Woyda, von Abweichungen abgeſehen, er- 
zählt, als ſie ungefähr acht Tage bei der Fiſcher 
geweſen fei, habe diefe ihr eines Tages geſagk, der 
Hausarzt ſei gekommen, ſie zu unterſuchen. Bei Beginn 
ieſes Prozeſſes ein ganz anderes Bild: Frieda Wonda 

hat Alles vergeſſen, weiß fich kaum noch zu beſinnen, 
was fie. damals geſagt hat, und ſagt: es ift Alles 
nicht ſo geweſen. Wenn man nach den Motiven 
für dieſe Aenderung der Ausſage ſucht, ſo war 

bei dem ungeheuren Maß von Beeinfluſſungen, das 

bei dieſem Prozeß zur Anwendung kommt, der 
erſte Gedanke nicht: ifi die Frieda Woyda beeinflußt ?, 
ſondern: wer hat fie beeinflußt? Zunächſt lag der 
Gedanke nahe, an Blümkes zu denken. An dieſe iſt 
früh der Verſucher herangetreten, ſchon im erſten 
Stadium des Verfahrens hat der Rechtsanwalt 

| Möhring bie Sheding zu Blümkes geſchickt mit 
| dem Auftrag, dafür zu forgen, daß die Frieda Wonda 
zu Blümkes komme gegen ein Monats⸗ oder Jayres⸗ 
gehalt von 200 Mk. Dann ift bei Blümkes Wolf 
geweſen, der dem Mann ſchriftliche Arbeiten in Aus- 

ſicht geſtellt hat, ihm auch in Ausſicht geſtellt hat, ihm 

zur Gründung eines Geſchäfts 15000 Mk. zu geben, 
und der auch das Wohlwollen der Frau Blümke zu 
erwerben geſucht hat. Blümkes wurden eine goldene 
Uhr, goldene Ringe geſchenkt, es iſt ihnen in Ausſicht 


geſtellt, ihnen Goldſachen zum halben Preiſe zu, 
berſchaffen. Richtig tit, daß Blümkes dieſe Verſuche 
der Polizei gemeldet haben; dem Schutzmann 


Stierſtädter, der darüber wachen ſollte, daß keine 
dunklen Geſtalten ſich an Blümkes herandrängten, 
haben fie alles mitgetheilt. Als dem Stierſtädter die 
weiteren Nachforſchungen bei Blümkes unterſagt waren, 
da ift auch die Familie Blümfe von ihm abgefallen 
und hat die Briefe, die Stierſtädter ihr geſchrieben 
hatte, an Wolf weiter gegeben, deſſen Perſönlichkeit ich 
wohl nicht zu ſchildern brauche. Ich brauche nur an 
die Ausſage der letzten Zeugin zu erinnern, die ſagte: 
Wolf iſt ein Menſch geweſen, der in der 
Kneipe laut zu den Zeuginnengeſagt hat: 
„Ihr dürft aber nur die Wahrheit 
fagen!” und der dann leiſe hinzugeſetzt hat: 
„Ihr braucht den Sternberg ja nicht 
zu kennen!“ Ein wirklicher Beweis dafür, 
daß Blümke die Frieda Woyda wirklich beeinflußt hat, 
iſt nicht erbracht. Es giebt aber noch eine andere 
Löſung: Blümkes haben thatſächlich noch kein Geld bez 
kommen, es iſt auch nicht ſtrikte bewieſen, daß es 
ihnen, abgeſehen von den 15.000 Mk. für das Ge ſchäft, 
verſprochen worden iſt. Aber haben wir nicht geſehen, 
daß die Hoffnung auf den ſpäter dankbaren Sternberg 
fie bewogen hat, von ihren früheren Ausſagen ab: 
zugehen? Daſſelbe iſt auch bei der Frieda Woyda 
der Fall geweſen. Dieſe iſt in der Welt herum⸗ 
geworfen, zunächſt bei den ehrenwerthen Leuten 
Schindler geweſen, hat nach dem erſten Prozeß das 
Haus dort verlaſſen müſſen, weil die Kinder auf 
der Straße und in der Schule mi ihr 
nicht ſpielen wollten. Sie iſt dann in ein Waiſen⸗ 
haus gekommen, und es ſcheint, nach den Bemerkungen 
über das ſchlechte Eſſen u. f. w., daß fie wohl große 
Angſt vor dem Waiſenhauſe gehabt habe; ſie wollte 
lieber frei bleiben. Es iſt ſehr gut möglich, daß fie 
hofft, bei Blümke's bleiben zu können, wenn ſie be⸗ 
ſtreitet, daß mit ihr irgend etwas Unſittliches paſſirt 
ſei, denn dann hat der Vormund keine Veranlaſſung, 
fie in eine Beſſerungsauſtalt zu bringen. Vielleicht ift 
auch das alte Wort: „Schweigen ift Gold!“ nicht ohne 
Einfluß auf das Mädchen geweſen. Vielleicht hofft ſie 
auf die ſpätere Dankbarkeit Siernberg's, vielleicht find 
ihre Reden von der Erbſchaft, von dem ſpäte ren Beſuch 
der hohen Schule nicht eiie Luftſchlöſſer, ſondern haben 
einen realen Untergrund. Erſt im letzten Sommer 
hat ſie von der Erbſchaft geſprochen. Das iſt vielleicht 
nicht, wie die Sachverſtändigen meinen, ein Ausfluß 
ihrer Kunſt, zu fabuliren, ſondern der tnvorjichtige 
Ausdruck der Hoffnungen, welche Frieda bewegen. 
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Was kann nun die Frieda zum ſelbſiſtändigen Eut: 
ſchluß gebracht haben, jetzt nicht mehr gegen Sternberg 
Belaſtendes zu fagen? Liegt der Grund nicht in der 
Hoffnung auf einſtige Belohnung? A es nicht wohl 
möglich, daß das alte Sprichwort: „Schweigen iſt Gold“ 
in ihr beſonders lebendig geworden. Und iſt es nicht 
| wohl möglich, daß fie in dieſer Hoffnung ſich Luft iójje: 
| gebaut har? Nur in dem Zufammenhang erklärt es 

ſich, wenn fie geſprochen hat von der G©rnichaft, die ihr 
nahe bevorſteht, von der Hoffnung, daß ſie noch auf 
eine hohe Schule kommen werde, daß es ihrer Familie 
N noch gut gehen werde. Sie ſowohl wie ihre Schweſter 
hüben geſprochen von der Erbſchaft nicht in fabulirender 
| Weiſe; es ift kein Beweis für ihre Kunſt im Fabuliren, 
ſondern es iſt der unvorſichtige Ausdruck derjenigen 
Hoffnungen, die die Frieda und ihre Schweſter hegten. 
Man könnte ſagen, ja, wenn die Ausſage früber falſch 
war, wäre die plaujibelfte Erklärung die, daß wir jetzt 
ein reuiges Kind vor uns haben; ein Kind, das es 
bereut hat, einen Menſchen durch die frühere Unwahr⸗ 
heit ins Ungrück gebracht zu haben, und es noch fetzt 


bereut und fagt, Id ift es nicht, jetzt will ich die Wahr⸗ 


Seit jagen. Wer einen reuigen Menſchen geſehen hat, der 
weiß, daß ein reuiger Menſch anders ausſieht! Wir 
haben keinen einzigen inneren Vorgang, der darauf 


schließen läßt, daß durch irgend eine Einwirkung von 


e~ 
Im 
Waiſentzaus, wo ſie gewiß die üblichen guten Lehren 
empfangen hat, hat ſie nichts davon geäußert, 
daß ſie bereue und ihre Schuld ſühnen wolle, bei 
Blümkes hat ſie nichts von Reue geſagt. Wenn die 
Reue beim Kinde durchbricht, löſt es ſich in Thränen 
auf, das Kind erſcheint befreit von einem Druck, von 
einer Laſt. Es wird, während es früher ſchuldbeladen 
den Blick ſentte und Niemanden anzuſehen wagte und 
die große ſchamloſe Lüge es hinunterdrückte, dann, 
wenn die Reue kommt, wenn es ſich nun vornimmt, 
die Wahrheit zu ſagen und ſein Gewiſſen zu entlaſten, 
ſagen: Ja, ſo und ſo iſt es; es wird daher offen und 
frei hier hintreten und wieder geradeaus blicken können. 
Wir haben es ja hier erlebt, wir haben die 
Kallies geſehen. Sie hat uns hier belogen, fte 
hat gelogen, daß ſich die Balken bogen, und ſie 
konnte dabei keinen Menſchen anſehen, fie machte 
ordentlich jedesmal einen Knix, wenn ſie etwas aus⸗ 
ſagte, und endlich, wo ſie den Eid leiſten ſollte, wo ſie 
ſich ſcheute vor Gott, dem Allmächtigen, wie ſie den 
geleiſtet hatte, da war ſie fröhlich und offen und konnte 
uns gerade ins Geſicht ſehen und verſtändige Antworten 
geben, und ſie wurde ſchließlich ſo fidel, daß ſie 
hernach ſogar über manche Vorgänge gelacht hat. 
Ach nem! 


Von Reue iſt bei Frieda Woyda nichts 
zu ſehen. Im Gegentheil! In der früheren 


Verhandlung war ſie kindlich frei, nett und ſchüchtern — 
und jetzt? Jetzt hat ſie ſich gegen den Vorſitzenden 
ſogar frech benommen; als er ſie aufforderte, jie möge 
mal ihre Mitſchülerinnen anſehen, hat fie ihm erwidert: 
„Wat ſoll ick — die anſehen, die kenne ick ja!“ 
Annahme der Reue müßte dazu führen, daß ein 
plauſibler Grund für die Reue angegeben werden 
könnte. Em plauſibler Grund! Ein Grund 
wird angegeben: Stierſtädter! Stierſtädter hat mir 
alles eingeredet; er hat mir die ſchweren Punkte, die. 
beſonders belaſtend waren, wiederholt genannt, daß ich 
ſie mir einprägen konnte und mußte und ſie ſo vor 
dem Unterſuchungsrichter und im Kreuzfeuer des 
Verhörs alle zugegeben habe; ſo war die Geſchichte. 
Stie ſtädter ſoll das geweſen ſein, ſagt die Frieda 
Woyda nach wochenlanger Zwiſchenzeit. Eingeredet 
hat ihr Jemand etwas. Gewiß. Aber, wer das 
geweſen iſt, das iſt nicht klar geworden. Es entſteht 
die Frage: Iſt denn das wahr, daß Stierſtädter ihr 
das alles eingeredet har? Das iſt nicht wahr. Das 
ft unwahr und gelogen; ſchon deshalb, weil Stierſtädter 
jagt, es fei unwahr. Es iſt ein Syſtem, jo 
elend, ſo ſcheußlich in der Art, wie 
Stierſtädter angegriffen worden iſt! 
Der Angriff der Vertheidi gung gegen Stierſtädter. 
Nachdem bekannt geworden, daß Frieda wirklich 
ihre Amwort geändert hat, da blieb nichts Anderes 
übrig, als nach einem Motiv zu ſuchen und ſich auf 
denjenigen zu ſtürzen, der vorher ſchon geſprochen. 
Der einzige Menſch war Stierſtädter, nur über die 
Leiche von Stierſtädter konnte der Weg 
gehen, auf dem die Thür zu öffnen war, auf dem 
man glaubhaft machen zu können glaubte, daß die 
jetzige Ausſage der Frieda Woyda wahr je. Frieda 
ioll durch Stierſtädter abgerichtel fein! 
Wie hat man gegen ihn nicht alles vorgebracht! Und 
was iſt von dem, was da alles vorgebracht 
worden, an ihm hängen geblieben? Stier⸗ 
ſtädter ſoll bei ſeinem Regiment der Schwindel⸗ 
Stierſtädter genannt geweſen jein, wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung entlajjen ſein! Wie wir vom Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten Schultz bekunden gehört haben, ijt davon 
kein Wort war; Schutz ſagte, Stierſtädter war einer 
der zuverläſſigſten und beſten Unters 
offiziere geweſen, jeder habe ihn hoch geſchätzt, es 
ſei nur eine kleine Kabbelei zwiſchen ihm und Stier⸗ 
ſtädter vorgekommen; der Hauptmann habe nicht gewollt, 
daß er kapuulire u. f. w. Das war das Eine. 8 
Dann kam die Verbindung mit Frl. Peffer; es ſollte 
fogar einſchauderhaftes Komplott rzwiſchen 
Stierſtädter und Fräulein Pfeffer be ſtan den haben! 
Fräulein Pfeffer löſt ihren Haushalt auf, ſie hat 
einen alten Regulator und dieſen bietet ſie, weil 
Stierſtädter ihr verſchiedentlich gefällig geweſen iſt, 
dieſem zum Geſchenk an. Stierſtädters können 
einen alten Kleiderſchrank brauchen und, weil ſie 
— Fräulein Pfeffer — ihn zu verkaufen wünſcht, ſo 
hat man dieſen Kleiderſchrank Stierſtädters billig über: 
laſſen. Ich jehe Fräulein Pjeffer hier noch figen, wie 
fie: jagte: „Wenn Herr Sternberg eine ganze Eins 
richtung verſchenken kann für eine Villa, dann kann ich 
doch einen alten Kleiderſchrank Stierſtädters verkaufen.“ 
Was ſollte Stierſtädter alles aus; 
gefreſſen haben. Als Kriminal⸗Kommiſſar Thiel 
den Stierſtädter in der Paſſage trifft, da kommt 
Blümke. Natürlich, ſagt Thiel, bin ich obſervirt 
worden. Ich ſehe Herrn Sello noch aufſpringen und 
und rufen: 
Zufall war es, daß die Pfeffer im Polizeipräſidium 
gerade zu einer beſtimmten Stunde erſcheint! Zufall 
war es, daß gerade der Droſchkenkutſcher Eſchke die 
Droſchke fuhr! Zufall war es! Zufall war es! Zufall! 
Nun, m. H., es iſt jetzt aufgeklärt, daß es Zufall 
war, daß Blümke dazu kam, als Thiel und Stierſtädter 
ſich trafen, daß auch die anderen Begegnungen auf 
Zufall beruhten. Stierſtädter hat ſich als Soldat 
tadellos geführt, ſich als Beamter tadellos gezeigt, als 
ein Menſch gezeigt, der, wenn ihm eine wichtige Auf- 
gabe anvertraut wird, alles daran ſetzt, der Sache auf 
die Fährte zu kommen, der durch nichts, auch nicht 
durch das Verſprechen einer Villa am Genfer See oder 
durch Geldverſprechungen, von der Pflicht abzulenken 
ift Stierſtädter it ein Mann von abſoluteſter Un⸗ 
beſtechlichteit, ehrlich und wahrheitsliebend. Freilich 
hat jid Stierſtädter dazu verleiten laffen, mit zwei 
Frauenzimmern Ehebruch zu treiben. Ob er es gethan 
hat in ſtrafbarer Werſe als Beamter mit Perſonen, 
gegen die er eine Unterſuchung zu führen hatte, 
ob er dieſe ſchwere Verfehlung begangen, das 
zu beurtheilen, ift hier nicht die Juſtanz. Stierſtädter 
hat mir unter ſeinem Eibe geſagt, das fei das einzige 
Mal geweſen, daß er die Ehe gebrochen. Nun, meine 
Herren, Sternberg iſt wohl die geeignetſte Perſon, um 
auf dieſen Ehebrecher den erſten Stein zu werfen!? 
Meine Herren, es ift aber nicht nur unwahr, 
daß Frieda das eingeredet iſt, weil es 
Stierftädter jagt, ſondern es ift ganz einfach 
unmöglich. Das wird durch die ganzen Umftände 
bewieſen. Schon im Sommer 1899 wußte Stierſtädter 
durch die Schnörwange: bei der Fiſcher iſt ein Maler. 
Nun erſchienen im Anfang November die Artikel der 
„Morgenpoſt“, die ſich über den Fall Sternberg aus⸗ 
ließen. Stierſtädter war durch eine Unterhaltung mit 
dem trefflichen Vater Ehlert auf den Gedanken ge: 
kommen, fòn könnte etwas mit Kindern los ſein. 
Denn Ehlert hatte ſeine Tochter einmal beſucht, da 
hatte ihm ein Mädchen geöffnet, und jedenfalls muß 
Ehlert dem Stierſtädier geſagt haben: das muß ein 
kleines Kind geweſen fein. Bei Suerſtädter hatte ſich 
dieſer Gedanke feſtgeſetzt. Nun kommt der anonyme 
Brief: Fräulein Pfeffer wiſſe Beſcheid, die wiſſe irgend 
etwas. Das war aber lange nach dem Verſchwinden 
der Fiſcher. Stierſtädter fährt hin zu der Pi ffer, 
fragt fie: Wijen Sie was? — Nein, ich weiß nichts, 
und wenn ich eiwas wüßte, würde ich es auch nicht 
agen. Stierſtädter erkundigt ſich beim Portier des 
Hauſes Alexandrinenſtraße 1 b und ſtelli ſchlie lich feft, 
daß Frieda dageweſen ift und jetzt bei Schindler ift 
Er theilt das ſeinem Vorgeſetzten Herrn v. Tresckow 
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Die. 


Geſchichte ſo eingeredet ſein kann. 


„Zufall war es, daß Blümke dabei war! 


mit. Der giebt ihm den Auftrag, die Frieda aus der 


außen oder durch ſeeliſche Erregungen und Erwägungen Schule zu holen. 
die Frieda Woyda: zur Reue gebracht ſei. 


Die erſte Vernehmung der Wojda. 

> Stierſtädter fährt hin zur Schule. Vielleicht 
hat der Rektor ſie noch ermahnt. Jedenfalls hat Stier⸗ 
ſtädter ſie ermahnt, hat zu ihr in der Droſchke geſagt 
— die Fahrt wird 10 Minuten gedauert haben von 
der Alexandrinenſtraße bis zum Polizeipräſidium —: 
„Sage einmal, was war das für ein Onkel?“ — „Das 
war kein Onkel; das war der Hausarzt“. — „Was 
hat der gemacht?“ — „Nichts!“ — „Na, wenn er 
nichts gemacht hat, weshalb iſt er dahin gekommen 2“ 
— „Beläſtigen Sie mich nicht!“ jagt die kleine Berliner 
Kröte ich werde oben ſchon die Wahrheit jagen“. Alfo eine 
Perſönlichkeit, die dem Schutzmann gegenüber doch eine 
außerordentliche Selbſiſtändigkeit an den Tag legt, indem 
ſie die Kourage hat, ihm gleich von Anfang an zu ſagen: er 
ſoll ſie nicht beläſtigen, wird von Herrn von Tresckow 
vernommen, über deſſen objektive und urbane Form 
doch wohl nicht die geringſte Frage irgendwie auf⸗ 
kommen kann, und erzählt dort, was vorgekommen iſt. 

err von Tresckow nimmt ein Protokoll auf, von 
dem er ſelbſt ſagt, es habe nicht die Tendenz gehabt, 
alles, was das Kind wiſſe, aus ihr herauszufragen und 
es mit apodiktiſcher Sicherheit ſeſtzuſtellen, ſondern es 
genügte ihm, zu wiſſen, daß Sternberg mit ihr 
eine unzüchtige Handlung vorgenommen hat; 
das war ja eine ausreichende Unterlage. Stern⸗ 
berg wird geholt, ihm wird das Kind 
gegenübergeſtellt, er beſtreitet, wird daun 


teftgehalten, da die Beſchuldigung des Kindes mit 


tödtlicher Sicherheit abgegeben war, und richtet an 
Herrn von Tresckow nur noch eine Frage: „Ich bitte 
eine Frage, wie alt ift das Kind — —“ „Das iſt unter 
14 Jahren, Herr Sternberg!“ Damit wird der 
Angeklagte Sternberg abgeführt. Stierſtädter bringt 
mit der Pferdebahn das Mädchen nach Hauſe zurück 
und erzählt bei Schindler, was mit dem Kinde vor⸗ 
gekommen fei. Fünf oder ſechs Tage ſpäter wird Frieda 
durch den Amtsgerichtsrath Hahn vernommen. Sie wird 
Stierſtädter vorgeſuhrt. Auf dem Korridor geſellt ſich 
der Staatsanwalt Dr. Romen dazu. Sie muß eine Weile 
warten, Neben ihr figt ihr Onkel, und nach der Bekundung 
des Onkels iſt es vollkommen ausgeſchloſſen, daß bei 
dieſer Gelegenheit Stierſtädter derartiges zu ihr geſagt 
hat, wie fie behauptet. Sie wird vom Amtsgerichts rath 
Hahn zu ſpäter Stunde vernommen und giebt eine 
Depojitton zu Protokoll, die annähernd 6 Bogenſeiten 
umfaßt, und dieſe Beſchuldigungen hält ſie vor der 
Strafkammer aufrecht. Ja, meine Herren, hält das 
wirklich ein einigermaßen vernünftiger 
Menih für möglich, daß bei dieſer Entſtehung 
der ganzen Sache die Frieda Woyda jetzt 
mit einigem Anſpruch auf Glaubhaftigkeit 
bekunden kann: Stierſtädter hat mir das 
alles eingeredet? Nein, meine Herren, 
das iſt meiner Anſicht nach durch die Beweisauf⸗ 
nahme vollſtändig ausgeſchloſſen. Ich brauche 
dieſen Punkt deshalb nicht noch weiter auszuführen. 
Es iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden es phyſiſch möglich geweſen wäre — ganz ab: 
geſehen davon, daß es mit der Perſönlichteit von 
Siierſtädter vollſtändig unvereinbar iſt, daß er ſolche 
Geſchichten machen würde —, daß Frieda Woyda diefe 
lierſtädter mit den 
großen Augen ſoll immer dageſtanden haben und ſoll 
dadurch ſo eine Art ſuggeſtiver Wirkung 
ausgeübt haben. Ich laſſe es dahingeſtellt, ob es 
richtig iſt, daß Stierſtädter vor ſo und ſo viel Jahren 
mit den Augen gerollt habe. Ueber dieſe That⸗ 
ſache hat em Feldwebel hier bekunden follen. 
Ich habe nichts davon geſehen. Ich habe nicht 
geſehen, daß er große Augen hat und die Neigung 
hat, damit die Menden fascinirend anzuſehen. 
Frieda Woyda hat von dem, was Sternberg mit 
ihr vorgenommen hat, nicht nur an Stierſtädter, 
ſondern auch an andere Perſonen Mittheilung gemacht. 
Als Frau Dreßler die Geſchichte in der Blümke'ſchen 
Wohnung hörte und beide Frauen bitterlich weinten, 
da fragte Frau Dreßler: „Aber Frieda, iſt das 
wirklich wahr?“ — Frieda erwidert darauf: „Ja, 
es iſt Alles wahr, Sternberg hat noch lange 
nicht genug gekriegt!“ Die Frieda Woyda iſt 
auch der Scheding gegenüber bei ihrer Erzählung 
geblieben. Au 1 
ek 5 Hausklatſch 2 

Wir haben uns nun zu fragen, was war das Motiv, 
was giebt uns eine Erklärung für die Annahme, daß 
Frieda Woyda früher gelogen haben ſollte? Wir haben 
gehört, daß Frieda Woyda als Kind wiederholt gelogen 
hat, und daß ſie als Kind mit anderen Kindern Un⸗ 
züchtigkeiten vorgenommen haben ſoll. Das iſt alles, 
was bis dahin gegen Frieda Woyda vorlag. Die 
Sachverſtändigen nehmen dies ohne weiteres als 
wahr an und gründen darauf ihre ſexuelle Ver⸗ 
anlagung. Ich nehme dies nicht als baare Münze, 
ich meine, dieſe Erzählungen ſind meiſt als Haus⸗ 
klatſch anzuſehen. Und nun denken Sie ſich, in 
ein ſolches Haus kommt ein Mann, wie der Detektiv 
vorſteher Schulze, ein Mann, der auf Beſtellung Ehe⸗ 
bruch treibt, der hier auch ſonſt zur Genüge gekenn⸗ 
zeichnet iſt, und dem im Falle einer Freiſprechung 
Sternbergs 50 000 Mk. verſprochen find. Er erkundigt 
ſich bei den Frauen, was fie oor 7—8 Jahren von der 
Frieda geſehen haben, und nun erzählen dieſe Geſchichten 
die ſie damals geſehen haben wollen. Es ſind dies 
Geſchichten, die unter Kindern wohl mal vorkommen, 
um ihre Neugierde zu befriedigen. Auch die ungezogene 
landläufige Redensart, die der Frieda nachgeſagt wird, 
kann nicht beſonders ins Gewicht fallen. i 

Es ift richtig, daß die Frieda Woyda kleine 
Unwahrheiten geſagt hat. Aber daraus kann 
man doch nicht folgern, daß ſie fähig iſt, eine ſo große 
und, wenn es eine Lüge wäre, über alle Maßen und 
über alle Begriffe hinaus ſchamloſe und rückſichtsloſe 
Lüge zu ſagen. Das Ungunſtige über die Frieda 
kommt von der Frau Huth und vom Hausklatſch her, 
der fo und fo viel Jahre zurückliegt, auch dem Dereftivs 
Direktor Schulze von dem Bureau Jus. Andere haben 
die Frieda durchaus gelobt. Sie hat ſich in der 
Schule durchaus ehrſam und ſittlich betragen und 
iſt von ihren Lehrern gelobt worden. Das Ehepaar 
Schindler, offenbar zwei treffliche Leute in guter Lage, 
hat uns übereinſtimmend erklärt, Frieda habe nie 
gelogen, ſie war immer anſtändig und ſiitſam. Auch 
Frau Dreßler tennt fie eine Reihe von Jahren und 
lobt auch ihre Mutter als eine ordentliche Frau. So 
war die Frieda damals: ſie trat überall kindlich und 
beſcheiden auf; wenn jie an den Richtertiſch gerufen 
wurde, bat fie. einen Knix gemacht und beſcheiden 
geantwortet. Herr v. Tresckow hat geſagt: Das 
Kind fei jetzt garnicht wieder zukennen, 
fie iſt wie umgewandelt, denn früher war 
ſie freundlich und durchaus kindlich. Der Vormund 
Huth hat daſſelbe geſagt. Jetzt konnte das Kind 
bei ſeinen Ausſagen ihn nicht anſehen; auch an Frau 
Dreßler hat ſie immer vorbei geſehen. Ihre Tante 
hat geſagt: Der Frieda ſieht man es ummer gleich an, 
wenn fie lügt. Und jetzt? Jetzt macht Frieda Woyda 
den Eindruck, daß ſie ſtolz darauf iſt, als das Wunder⸗ 
kind angeſtaunt und angeſchaut zu werden. Nun ſagen 
die Sachverſtändigen, daß fie ſexuelle Anlage habe. 
Aber weshalb? Der Fall Sternberg hat die Anregung 
dazu gegeben. Hat Jemand ſie beeinflußt oder hat der 
Prozeß die Wirkung gehabt, daß fie den Eniſchluß 
gefatzt hat, jo zu werden; dann mag den Fluch, 
dieſes Kind verdorben zu haben, für 
ewige Zeiten Derjenige tragen, der jie 
dazu veranlaßt hat. 3 


x 


Kein Menſch war zweifelhaft, daß er der 


Einbildung ? 
Ferner ift die Frage aufgeworfen: Wenn fie auch 


zählen wollen, fo iſt ihre Erzählung doch deshalb Une 
zuverläſſig, weil ſie ſich die gauze Sache eingebildet 
hat. Die Sachverſtändigen ſagen, ſie ſei zu fehlerhafter 
Wiedergabe des Erlebten disponirt, und dazu kommt 
eine abnorme ſexuelle Anlage. Wenn für die Glaub- 
würdigkeit eines Menſchen in Betracht kommt, ob er 
ſehr viele unzüchtige Handlungen vorgenommen hat, 
ſo würde wohl der Angeklagte Sternberg der Letzte 
ſein, dem man glauben darf. Das ärztliche 
Gutachten ſpricht auch nur von Fehlern der 
Auffaſſung der Dinge und der Wiedergabe 
des Erlebten. Ich halte es für vollkommen ausgeſchloſſen, 
daß ein Kind ohne jede Grundlage, ohne es 
ſelbſt geſehen zu haben, und ſelbſt wenn es das ge- 
ſehen hat, im Stande ſein ſoll, aus eigener Einbildun 

heraus eine Geſchichte zu erfinden und Monate hindurch 
foniequent ohne weſentliche Abweichung feſtzuhalten, 
ohne daß die Sache irgendwie mit der Wahrheit über⸗ 
einſtimmt. Dieſe meine Annahme, daß die Einbildung 
nicht ſo iſt und nicht ſo ſein kann, wird beſtärkt durch 
die Erwägung, wie die Sache an das Tageslicht 
gekommen iſt. Frieda Woyda hat über igre 
Erlebniſſe mit keinem Menſchen „ ‚ein 
ganzes Vierteljahr lang. Weshalb hat Frieda 
Woyda fo lange geſchwiegen? Sie fagt: Aus 
Scham! Das dürfte nicht zutreffen. Der Frieda hat 
die Sache bei der Fiſcher offenbar Spaß 
emacht, ſie wollte deshalb auch ganz gern bei 
der Fiſcher bleiben und ſie hat keinen Grund gehabt, 
ihre eigenen Sünden einem andern zu beichten. Gewalt 
ift bei ihr nicht angewendet worden Sit es nach 
alledem ausgeſchloſſen, daß Frieda Woyda bewußt ges 
logen hat, giebt es keine Motive für ihren Umfall, fo 
muß man zu dem Reſultat kommen, daß Frieda Woydn 
damals nach beſtem Wiſſen Erlebtes erzählt hat. Das 
würde aber nicht ausreichen zur Ueberfuhrung eines 
Mannes; die Ausſagen eines ſolchen Kindes können 
keine bündigen Beweismittel abgeben. 

Sternbergs Vorleben. 

Aber es kommen noch viele Momente hinzu. Was 
Frieda Woyda ausgeſagt hat, behauptete jie nicht von 
einem ſittenremen Mann, ſondern von einem Manne 
wie Sternberg! Wir wiſſen aus ſeinem Vorleben 
ſo viel, daß er ſeit vielen Jahren in ausgedehntem 
Maaße Ehebruch mit jugendlichen Perſonen betrieben 
hat, daß ſchon 1885 ein ſolches Strafverfahren gegen 
ihn geſchwebt hat, welches aber fallen gelaſſen werden 
mußte, weil objektiv feſtſtand, daß damals das betr. 
Mädchen den Eindruck eines 16jährigen machte. Nun 
haben wir ja dank der eigenen Unvorſichtigkeit 
Sternbergs eine ganze Reihe von Zeugen, die 
gegen ihn ſprechen, vor Allem die Pfeffer. 
Von ihr haben wir alle die Beſchuldigungen 
gehört, mit denen ſie das Verlangen Sternbergs 
nach jungen Mädchen, die aber „noch nicht alte 
Weiber von 15 und 16 Jahren ſein durften“, 
klar darlegte, ferner alle die ſcheußlichen Zumuthungen, 
die er ihr ſelbſt gemacht hat, als ſie hungerte und 
darbte und endlich die Frivolität, mit der er ihr, die 
ſich gegen dieſe Zumuthungen mit dem Hinweis auf 
das Zuchthaus ſträubte, ſagte: „Na, was machen 
für Sie ein paar Jahre Zuchthaus?“ Das 
war Sternberg! Auch andere Zeugen und die 
Schnörwange haben uns Spezialfälle von den unzüch⸗ 
tigen Handlungen des Angeklagten mitgetheilt. Der 
gegen die Glaubwürdigkeit der Schnörwange noch zu 
guterletzt inſzenirte Sturm war geradezu „erſchütternd“. 
Die Schnörwange ift ſicher keine Tugendperle, 
aber Geheimrathstöchter werden ſich Gottlob nicht mit 
ihm abgegeben haben! Er hat ſich in dem 
Schlamm der Straße bewegt, und menn die 
Geſtalten aus dieſem Schlamm hervorgeholt werden 
und nun vor Gericht erſcheinen, ſo kann er ſich nicht 
darüber beſchweren! Er verkehrte in dem der Unzucht 
dienenden Quartier der Margarete Fiſcher. 
taler fet, 
ichließlich hat es auch Margarete Fiſcher zugegeben. 
Er behauptet, er habe dieſe beſucht, um mit ihr zu 
„plaudern“. Er hatte wohl in der Nähe noch mehr 
ſolche Plauder⸗Boudoirs gehabt. Sternberg 
ſei doch ein gebildeter Mann, und Niemand wird es 
ihm glauben, daß er, wenn er auch einen unglaublich 
ſchlechten Geſchmack gehabt hat, fih gerade eine Perſon 
wie Frau Miller zum Plaudern ausſuchen wird. 

Sternberg Sparſamkeit. 

In dieſem Kuppelquartier verkehrte Sternberg. 
Was wollte die Fiſcher mit der Frieda Woyda? Der 
Fiſcher ging es nicht gut, und doch nimmt ſie ſich ein 
Kind umſonſt an! Die Grete Fiſcher hat dann ihrer 
Schweſter vorgelogen, ſie bekomme 30 Mk. Pflegegeld, 


ſie hat dem Vormund vorgeredet, als ſie die Frieda 


abſchob, daß fie nach Beuthen überſiedeln wolle und fie 
das Kind dorthm nicht mitnehmen könne. Alles das 
iſt nicht wahr geweſen. Warum hat ſie alles 
dies ſich ausgeſonnen? Weil ſie wußte, daß ſie das 
Kind zu unſittlichen Zwecken haben wollte. Die 
Wender hat jetzt die Geſchichte von dem „Hereintänzeln“ in 
das Zimmer erzählt, dieſe klingt ganz anders als der 
Ausbruch des Zornes, den die Wender in der vorigen 
Verhandlung zeigte, als die Woyda ihre Anſchuldigungen 
gegen fie erhob. Jetzt iſt die Wender natürlich 
inſtruirt, und die Woyda hat plötzlich alles übrige 
vergeſſen und nur das Tänzeln behalten. Der Ange⸗ 
klagte ſagt, er würde doch nicht dem Mädchen 
10 Pfennig gegeben Haven. Das will gar nichts fagen. 
In der Verhandlung iſt nichts davon hervorgetreten, 
daß der Angeklagte trotz feines Reids: 
thums viel für ſeine Gelüſte bezahlte 
und ſo dumm iſt er doch nicht, einem ſolchen kleinen 
Mädchen ein Goldſtück zu geben, denn das wäre 


gleich überall aufgefallen. Die Behauptung des Anges 


flagren, daß er dieje Dinge doch nicht in 
Gegenwart dritter Perſonen vorgenommen haben 
würde, hat durch die Beweisaufnahme keine Stütze 
gefunden, im Gegentheil! Auch der Hinweis des An⸗ 
geklagten, daß er nichts dazu gethan habe, um die 
Woyda wegzubringen, beweiſt gar nichts. Zunächſt 
würde ein folder Schritt fofort befannt geworden fein, 
und dann wußte doch damals Niemand als er ſelbſt, 
daß er bei dem Woyda Fall in Frage kommen könnte. 
Ferner ſagte der Angeklagte, er hätte ſich doch nicht in die 
Hände zweier Frauen begeben, die eine Erpreſſerſchraube 


ohne Ende gegen ihn in Bewegung ſetzen konnten. 


Auch das trifft nicht zu. Die Fiſcher und die Wender 
konnten nicht eidlich als Zeugen gegen ihn auftreten, 
ſondern höchſtens als Mitſchuldige. Und dann: er hat 
ja ong bie beiden Frauenzimmer mega 
geſchickt, nicht „aus Mitleid“ für fie, wie er in der 
vorigen Verhandlung behauptete und auch nicht aus 
Angſt, in einen Prozeß wegen gewöhnlicher Wohnungs⸗ 
Kuppelei verwickelt zu werden, ſondern aus Angſt, 
daß fie feine Schandthaten aufdecken 
konnten. Ich bin der llebergeugung, daß er mit 


Fleiß ſeine Geldſpenden an die Margarethe Fiſcher ſo 


knapp eingerichtet hat, daß dieſelbe nicht auf einmal in 
den Beſitz von 1000 Mk. und damit in die Lage kommen 
könnte, nach Europa zurückzukehren. 
F Der Brief der Fifer 

Wenn noch ein Zweifel s 
Sternberg im Falle Woyda ſchuldig iſt, 
ſo wird dieſer Zweifel gelöſt durch den bekannten 
Brief der Margarete Fiſcher an die Pfeffer. Aus 


den Umſtänden, wie der Brief gekommen und gefunden 


worden iſt, kann abſolut kein anderer Schluß gezogen 
werden, als daß er ein Geſtändniß enthält. Deshalb 


e 4 


nicht gelogen hat und vielleicht Selbſterlebtes hat er⸗ 


beſtehen könnte, daß 


RENE worden? Beſtechung und Beeinfluſſung 
: AP on 


Popp und die Soucha 


leicht Aufklärung verſchaffen können, wenn er es hätte 


Dr. 


j werden. 


10 


vorgeführt habe, um die Schuld des Angeklagten im 
Falle Woyda nachzuweiſen. Sa 


Der Fall Callis hat als ſolcher auszuſcheiden, 
doch den Angeklagten. Die 
Callis hat unter dem Gide bekundet, daß fie mindeſtens 
ſechs⸗ bis fiebenmal mit ihm zuſammengekommen iei, 


aber er charakteriſirt 


und auf die Vertheldigung haben die Szenen, die fih 


Erklärung abgegeben wurde, Sternberg wolle das 
nicht weiter beſtreiten. 

Die Teichert lügt. Sie hat nach dem Bilde 
aa” Gie Mun EA und ſagt jetzt, er iſt 
es nicht. Sie braucht ja nicht zu ſchwören! Sie hat 
500 SEA een d 1 ; 
ein verdorbenes Mädchen; Sternberg hätte ſich jagen 
mijjen, daß fie auch unter 14 Jahre alt ſein könne, 
und er hat ſich dies auch geſagt. Es liegt alſo mindeſtens 
der dolus eventualis vor. 


Keine mildernden Umſtäude. 


milde Richter gefunden, und es kann im Ball 
Woyda auf eine höhere Strafe, als das 
vorige Gericht feſtgeſetzt hat, nicht 
erkannt werden. Aber das muj ich ſagen: 


wenn irgend einem keine mildernden Umſtände zugebilligt 
werden künnen, dann iſt es der Angeklagte Gutoóetę 


Wer ſich fo vertheidigt, wie ſich Sternberg vertheidigt bat, 
geht der mildernden Umſtände unter allen Umſtänden 
verluſtig. Es ſtreiſt an das Undenkbar e, daß der 
Menſch es gewagt hat, die Spur der Behörde von ſich 
abzulenken auf einen andern Mann, von dem er ganz genau 
gewutzt hat, daß der es nicht geweſen iſt. Das hat 
er nicht nur in der erſten Inſtanz, ſondern auch noch 
in der zweiten Inſtanz gethan. Daß er als Maler 
aus Frankfurt bei der Fiſcher ausgegeben wurde, 
kann er doch nicht beſtreiten, und doch ſagte er, der 


der Richtſtraße! Der Angeklagte Sternberg hat ſodann 


zurückzuhalten, damit ſie nicht als Zeugin hier auf⸗ 
ſagt: es find fo viele Kiſten da, da müſſen ſie drin 


fem, — das ift doch ales Kohl, das Ut geradezu 
kindlich. Aber es geht noch weiter. Als Sternberg damals 


vernommen wurde und die Frieda Woyda dann 


vernommen wurde, da war die Sache klar; die näheren 
Verwandten hatten der Frieda Woyda ein gutes Zeug⸗ 
niß ihrer Glaubwürdigkeit l der Staats- 
anwalt hätte die Anklage erhoben, der Gerichtshof 
vielleicht eine halbe Stunde berathen, und der An⸗ 
eklagte wäre abgeurtheilt worden — wenn der 


j ngeklagte nicht Sternberg, ſondern vielleicht ein 


armer Fabrikarbeiter geweſen wäre! Sternberg hätte 


wollen, er hat uns dagegen in dieſer Verhandlung 


= Cine Sorte Menſchen vorgeführt, auf deren Kenn⸗ 
Be, dee ich nicht näher eingehen will. 


nd mit welchen Mitteln iſt gekämpft 


Zeugen waren an der Tagesordnung, die 
Detektivs des Angeklagten drängten ſich in uns 
verſchämteſter Weiſe bis an die Thüren des 


Gerichtsſaales, um die Beamten zu beobachten. Was 
wurde nicht alles aufgeboten, um die Wahrheit, 


nach der wir alle lechzen, zu verdunkeln! Was 
hat Sternberg durch die Art ſeiner Vertheidi⸗ 


Alles dereinſt vor feinem ewigen Rihter ver: 


p antworten foll, was er über eine große Menge feiner 


Mitmenſchen heraufbeſchworen, dann wird ihm wohl 


ietzt ſchon die Laſt zu ſchwer werden. 


Man bedenke: Zwei Anwälte haben den 
Vertheidigertiſch verlaſſen müſſen, ein 
dritter hat ebenfalls ein Disziplinar⸗ 
verfahren zu erwarten. Rechtsanwalt 


macht und flüchten muſſen, Kriminalkommiſſar Thiel, 
der Agent Wolf und grau Stab befinden ſich in Haft, 

rd find flüchtig! Und wer weiß, 
welch weitere Folgen dieſer Prozeß noch haben wird! 
Es werden noch ſchwere Strafthaten zur 


b * Erörterung kommen und ich hoffe, daß ich auch 


deren Verüber hier vor Gericht ſehen werde. Stern: 


berg erklärt: Ich kann nicht für das, was meine Freunde 


ohne mein Zuthun für mich thun, verantwortlich gemacht 
Wer ſolche Dienſte leiſtet, wie Luppa ſie 
geleiſtet hat, der weiß auch, daß Sternberg Verbrechen 
begangen hat und er hat zum Verbrechen gegriffen, 


um ben armen, unſchuldigen Mann zu befreien. 
. Ein ſolcher Angeklagter, deſſen ganze Ver⸗ 


V und geſchäft⸗ 
icher Beziehung ſorupellos, rückſichts⸗ 
Los, anrüchig iſt, der es gewagt hat, den 
Dollar rollen zu laſſen, gegen die ſtaat⸗ 
liche Juſtiz mit ſeinem ſchnöden Mammon 
einzugreifen, in einer Weile, die einem das Blut 


in die Schläfen treiben möchte, der ſeine Millionen 


E- zum Meineide ihn trifft. 


Sy ins 


4 Teich 


M Ay hp um die feſten Säulen der Auftiz 
Mann, wenn 
er jest von der Juſtiz niedergeworfen wird, verdient 


anken zu bringen, dieſer 


keine mildernden Umſtände, trotzdem die 


ext ein verdorbenes Geichöpf war, dem weder 

ſittlich noch körperlich ein Schaden zugefügt iſt. 

7 Der Antrag des Staatsanwalts. 

E Ich beantrage wegen des Falles Woyda bie 
a in der erſten Inſtanz ſeſtgeſetzte Gefängniß⸗ 


Teichert eine Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren und bitte diefe beiden Strafe zuſammen⸗ 
zufaſſen in eine Geſammtzuchthausſtrafe von 
drei Jahren. Außerdem beantrage ich gegen Stern⸗ 
berg Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 

i auf fünf Jahre auszuſprechen. 
Anta Wender hat ſich fortwährend als eine 
verkörperte Lüge hingeſtellt und ſieht wohl nicht ein, 


daa eine Lüge dadurch nicht beffer wird, daß man 


ie mit lächelndem Munde ausſpricht. An ihrer Be: 


fe theiligung kann kein Zweifel fein. Ich beantrage 
gegen fie ſechs Monate Gefängniß. 


Suppa tt plötzlich in augenblicklicher 


geflohen. Es liegt nahe, daß außer dem Verdacht 
der Begünſtigung auch der Verdacht der Verleitung 
Es liegt alſo Ideal⸗ 
Konkurrenz mit einem anderen Verbrechen vor, und 
da wir ihn nicht haben, fo beantrage ich die Aus. 


ich aber jagen: kriegen wir ihn, (o wird er 
i ſicher mehr bekommen als ein Jahr. 
r Gegen die Schebing beantrage ich 20 Tage 


5 wegen Begünſtigung und 3 Tage wegen der Be⸗ 
a leidigung im Gerichtsſaale, insgeſammt 3 Wochen 


SGefängniß. 


ABN 


Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel. 


Braut nahm unter allgemeiner Spannung Ober 
ſtaatsanwalt Dr. Zienbiel das Wort. Er 
tes Nach den ausgezeichneten Aus⸗ 
N a meines Kolkegen werde ich nicht 

nothwendig haben, auf die Sache einzugehen, ſondern, 


i 


AT een 


an Broz LOCKE ZY ZY POW mas = * 
ft er der Schlußſtein in dem Gebäude, daß ich Ihnen; 


mich auf einige allgemeine Bemerkungen beichränfen, 
zu denen der große Prozeß, der uns nunmehr ſechs 


Zu den Faktoren, die es der Juſtiz ſchwer gemacht 
baben, ihres ſchweren Amtes zu walten, gehört auch 
90 padl gm A ao e A ein 
1 Hamburger tt: i ümlichkeiten dieſes 
abgespielt haben, injomeit Eindruck gemacht, daß die 8 ee A E a i 


[fahrener Staatsanwalt beauftragt ſei, gegen 


plaidiren.“ Ich weiß nicht, ob es diefe Behauptung 


Die Teichert war damals ſchon 


Ich glaube alio, 
anwalts durchaus gur getroffen war. Auch die „Staats⸗ 
[bürgerztg“ hat in ihrem vielberufenen Artikel, 


Der Angeklagte Sternberg hat das vorige Mal Zem auch nicht Direkt, doch indirekt darauf en 


Maler ſei der Herr Schneider aus Frankfurt a. O. in fale chte r en unf meiner Sete 


i i MARZY in es einen ungerechteren Vorwurf gegeben als dieien. 
alles gethan, um die Margarete Fiſcher in Amerika Die aer fordert geheimes Verfahren in der 


treten könne. Und dann die Briefe! Daß Sternberg 
jiuhung ruhig gelegt werden. 


des Verfahrens thun zu dürfen glaubt. 


gung für Unheil angerichtet! Wenn er das worden 


x r Halpert, welcher wohl wie eine Motte ins 
Jiͤcht geflogen tj, hat ſich ſchwere Unannehm⸗ 
lichkeiten zugezogen, Luppa habe fih, um feinem | Sit 

Herrn zu dienen, ſchwerer Verfehlungen ſchuldig ge⸗ 


[würde es in keinem Falle gefehlt haben. Sternberg, 


ſtrafe von zwei Jahren, wegen des Falles 


[Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht! 


die Herr Stlerſtädter zu deſſen Ungunſten ausübte, 


í ö [Gutachten der Sachverſtändigen hingewieſen, den Brief 
Verwirrung, eigentlich ohne feinen Willen 


ſetzung des Urtheils gegen ihn, Das kann 


widert in längerer Rede, er habe abjolut nicht daran 


fanwaltsſtan d, anzugreifen. Andererſeis 


5 Nach Beendigung des Plaidoyers des Staatsanwalts 


Fir. 299, 


Kaufmann Gerſon ausſuchten und mitnahmen. Die 
Kaſſe war wie üblich Abends von Herrn G. geleert 
worden. — Die Beſitzer Joh. Angerhöferiſchen 
[Eheleute zu Broſowo feiern Weihnachten das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Das Ehepaar erfreut ſich 
einer beſonderen Rüſtigkeit. Von 11 Kindern leben 6, 


8 N Zahl der Enkel beträgt 20. 
* Perſonatveründerungen bei der Steuerverwaltung. die Za RE N 
Der e e G lópet in Danzig iſt zum N Aus dem Sa SB 19. Dec. Unter großer 
Provinzlal⸗Steuerſekretär und der Zollpraktikant Tim mto | Betbeiligung der Ta holiſchen Gemeindemitglieder und 
in Danzig zum Haupiamtsaſſiſtenten ernannt, Der Regterungs⸗ vieler auswärtiger katholiſcher Geiſtlicher fand heute 
rat Beck aus Hannover it als Ober⸗Regiterungsrath nach die Beerdigung des Domherrn Barthos⸗ 
Danzig, der Ober⸗Regierungsrath Höfeld aus Danzig als kiewicz aus Schöneich, der hier eine Reihe von 
Reichsbevollmächtigter für Steuern nach Karlsruhe, der Ober⸗ Jahren Pfarrer war, ſtatt. — Da der Unter⸗ 
ſteuermnſpektor Rhinow in Konitz nach Eberswalde, der i der Neubauſtrecke Tulm⸗Unisla w 
Hauptamtsrendant Fleiſchauer in Thorn nach Schwelbein, ne hmer der Neu! eworden ifi smi bi 
der Obergrenzkontroleur Pegelow in Neufahrwaſſer zahlungsunfähig 8 „fr werden die 
als Hauptamtskontroleur nach Mittelwalde, der Provinzial: Arbeiten von der Bahnverwaltung weitergeführt. 
Steuerſekretär Schwennick in Danzig als Obergrenz⸗ = Mehlſack, 19. Dec. Wie ein Hund Brand⸗ 
kontroleur nach Huſum, Hauptzollamtsaſiſtent Tapper infſtifter wurde, geht aus nachſt⸗hender Mittheilung 
Thorn als Oberſteuerkontroleur nach Jakobshagen Pommern), hervor: In dem Gaſthauſe zu Packhauſen entſtand 
Me SPRZ eg Heinrich in Tremeſſen nach dieſer Tage in dem Wohnzimmer ein Brand, indem 
"a Sanbrath p D. von Birkner⸗Cadinen, der die Lampe explodierte Ein Hund ce 1 * 
frühere Beſitzer der jetzt kaiſerlichen Gutsherrſchaft einer großen Decke bedeckten Tiſche gelegen, M. kaz 
Cadinen ber Elbing, hat iH am Quaſtenberge beij um denHals einen dee Vece fo 
Münden eine Villa gekauft, um dort fortan jeinen beine, daß da a ha ab ię Flammen 
ſtändigen Wohnſitz zu nehmen. Das Rittergut Cadinen e Ah bande ſteh Ind e n dem ala 
ift dem Saifer bekanntlich durch Herrn von Burner klei les Kind lag, das ſaſt ein Opfer dieſes Brandes 
gegen eine lebenslängliche Leibrente übertragen worden. 8 5 95 8 Gaftzi the 
ne de er Bon, mepreren dee ee a rast 
Handelsvertretungen ift der Herr Juſtizmmiſter gebeten | BER! d, 10. Dee RCA 15 Abe RK wala: 
worden, die durch die Gerichtsvollzieherordnung vom R ols. Big eibriebca A ed Me er 
31. März 1900 hervorgerufenen Mißſtände baldegſt ab: Grzzgsotos rg epi eben und Sanio, fowie bie Losleute 
1 wollen. Wir heben daraus Folgendes Kaddik und Slaby aus Skrzypken mit zwei aneinander⸗ 


i j z zi ſti ä einige Säcke mit Getreide von 
Die Beſchwerden aus der Geſchäftswelt beziehen ſich befeſtigten Käunen ge Sn e 
hauptſüchlich darauf, daß die dt idwolziekeć häufig die] Przepiorken über den Przepiorker See nach Skrzypken 
Annahme von Aufträgen ablehnen, weil ihnen die Zeit au f bringen. Dabei ſchlugen die Kähne um und die vier 
ihrer Ausführung fehle, und daß in Abweſenheit des Gerichts- Inſaſſen ſanten in die Tiefe. Es gelang 
vollziebers in feinen Geſchäfts räumen eine geſchäfts kundige nur, den Kaddik zu retten, während die drei 
Pervfönlichkeit meiſt nicht angetroffen werde, die Aufträge übrigen ertranken. Die Leichen der Ver⸗ 
entgegennehmen könne. Bei Wechſel⸗Proteſten fenti unglückten ſind nach langer Bemühung geborgen. 
allerdings die Hilfe eines Notars zu Gebote, aber Sämmtliche Ertrunkene find Familienväter. 
nicht alle Notare unterziehen ſich gern der Aufnahme von * Schön 19. © Zu der Meldung über 
Wechſelproteſten, und jo werden in dieien dringlichen Sachen chünlanke, „Dec. Zu A dt 
Verzögerungen hervorgerufen, die zahlreiche Unannehmlich⸗ die Verhaftung v. Hanſteins in Pillkallen 
keiten und Gefahren für den Geſchäftsmann mit fi bringen. 
Die Urſache der aus der neuen Ordnung des Gerichtsvoll⸗ 
zieherweſens hervorgehenden Beſchwerden dürfte darin zu 
futen fein, daß der dem Geeichtsvollzieher überlaſſene Gee 
bührenantheil ſowohl in dem Betrage der als Vergütung 
für die Geſchäfteunkoſten gelte, wie auch in dem Anthetle, 
der ihn an dem Erfolge des Auftrages intereſſiren foll, nicht 
ausreichend ift oder es nicht zu fein ſcheint. Es iſt auch 
verſtändlich, daß der Gerichtsvollzieher ſo lange 
als möglich es verſuchen wird, i die Einſtellung 
von Schreibkräften zu unterlaſſen und die Schreibarbeit 
ſelbſt auszuführen, um den Gebührenantheil unverkürzt fidh 
zu erhalten. Soweit dies geſchieht, kann dem Gerichts⸗ 
vollzteher naturgemäß nicht die gleiche Zeit übrigbleiben, die 
er früher der thatſächlichen Ausführung femer Aufträge 
widmen konnte. Es wird ſich erſt zu erweiſen haben, ob der 
größere Vortheil für den Gerichtsvollzieher darin beſteht, 
durch den Aufwand für die ſeinem Geſchäftsumſange ent⸗ 
ſprechenden Schreibkräfte eine Beſchleunigung des Ge chüfts⸗ 
betriebes herbeizuführen und hierdurch einen höheren Betrag 
an Provifiunen zu erzielen. Die Aufgaben der Gexichts⸗ 
nollzteher find fo wichtig, ihre ſtete Hilfsbereit⸗ 
ſchaft fo sehr ein nothwendiges Erforderniß 
im Rechtsverkehr, daß derartige perſönliche Willens⸗ 
vethätlaungen ausgeſchloſſen bleiben müſſen. Die Selbſt⸗ 
ſtündigkeit der Stellung des Gerichtsvollziehers muß erhalten 
bleiben; fie hat ſich in der Praxis durchaus bewährt und es 
wird ſich kein Vertheidiger der früheren Einrichtung finden, 
die die Ausführung der gerichtlichen Urtheile, die Zwangs⸗ 
vollſtreckungen und dergl. in die Hand des Richters legie, 
paien vel memana. Sarakan ben Be ZE wap 
enn die Stagtskaſſe aber die Gebühren in Anſpruch i 
nimmt, fo wäre es richtiger, daß die norhmendige auf der fraglichen Stromſtrecke der Schifffahrt 
Schreibarbeſt alsdann auch von den Geridiebebórden | gegenſtellenden Hinderniſſe nach Möglichkeit 
eleiſtet wird. Darüber werden immer Meinungsver⸗] werden können. * s 
wiebenheiten beſtehen, unter welchen der Rechtsverkehr an * Tilſit, 18. Dec. Die Stadtverordneten⸗ 


21. December. 
meinſamen Konferenzen feſtgeſtellt, ver⸗ 


tagt der Vorſitzende um 5 Uhr die Fortſetzung der 
Plnidoyers auf Freitag 9½ Uhr. 


Torales. 


Freitag Danziger Nenefte Nachrichten. 


wie es von vornherein meine Abſicht war, ich werde 


Wochen in Anſpruch nimmt, reichen Anlaß giebt. 


Prozeſſes gehört es auch, daß ein junger, uner⸗ 
ſechs der gewiegteſten Berliner Rechtsanwälte zu 


legt non aufrechterhalten wird. Während 
des Verlaufs des Prozeſſes ſind zwei Rechts⸗ 
anwälte abgetreten und der Staatsanwalt hat 
ioeben eine Schlußrede gehalten, wie ſie von keinem 
Anderen vortrefflicher hätte erwartet werden können. 
daß die Auswahl dieſes Staats⸗ 


es ſei auffallend, daß Dr. Romen von der Bild⸗ 
fläche weggetretenſet. Deje Thatſache hat 
ſich leicht erklärt: Staatsanwalt Dr. Romen hat ſich 
an dieſes Amt nicht feſſeln laſſen, als er eine Stelle 
bekam, die ihm beſſer zuſagte. Wenn die Ver⸗ 
theidigung aber glaubte, durch die Beſeitigung 
des Dr. Nomen einen Vortheil zu haben, fo hat jie 
ſich geirrt, man kann ſagen: ſie iſt, was die 
Ausdauer und die Feſtigkeit in der Vertretung der 
Anklage betrifft, von der Scylla in die 
Charybdis gefallen. 


muß, dann habe ich 


Selten hat 


Vorunterſuchung. Der Unterſuchungsrichter ift ein unab: 
hängiger Richter, und in ſeine Hände kann die Vorunter⸗ 
Aber Licht und 
Schatten werden gleich vertheilt: weder 
Staatsanwalt noch Vertheidiger dürfen bei der Ver⸗ 
nehmung der Beſchuldigten zugegen ſein. Der einzige 
Unterſchied ift, daß die Staatsanwaltſchaft ſchon während 
des Verlaufes des ganzen Verfahrens von den Akten 
Kenntniß nehmen kann, während dies die Vertheidigung 
erſt nach Abſchluß der Vorunterſuchung verlangen kann. 
Ein billig denkender Unterſuchungs richter wird ihr 
allerdings die Akten auch ſchon früher zugänglich machen, 
falls er es ohne eine Schädigung oder Verdunkelung 


in Pillkallen) der „O. P.“, daß weder er noch der 
Magijtrat von Pillkauen den Freiherrn v. Hanſtein 
für den Poſten eines Amtsanwallis in Vorſchlag gebracht 
gabe. Vielmehr ift v. Hanſtein, ohne daß er jid bei 
Bürgermeiſter Rentel oder dem Magiſtrat zu Pillkallen 
um die Amtsanwaltſchaft beworben hatte, durch den 
zuſtändigen Oberſtaatsanwalt zum Amts⸗ 
anwalt ernannt worden. 

* Memel, 18. Dec. Ueber die zunehmende Ver⸗ 
ſandung des Memelſtromes auf der Strecke von 
Schmalleningken bis Georgenburg in Rußland ift in 
den betheiligten Streifen mehr und mehr geklagt worden. 
Wie uns zuverläſſig mitgetheilt wird, hat ſich das 
Kaiſerlich ruſſiſche Wegebau⸗Miniſterium nunmehr von 
der Berechtigung dieſer Klagen Ueberzeugung ver⸗ 
schafft und Abhilfe beſchloſſen. Es fol noch in dieſem 
Jahre ein Bagger mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
10 Kubikfaden in der Stunde auf dem Niemen (dem 
ruſſiſchen Theile des Memelſtromes) ſtationirt werden. 
Mit dieſem Hilfsmittel hofft man, eine für die Schiff: 
fahrt genügende Tiefe des Flußbettes aufrecht erhalten 
zu können. Außerdem mird auch beabſichtigt, die 
bereits feit 10 Jahren im Gange befindlichen Arbeiten 
an den am meiſten verſandeten Stellen des Flußbeites 
fortzuſetzen. Die zuſtändigen ruſſiſchen Lokalbehörden 
find durch das vorgeſetzte Miniſterium angewieſen 
worden, fortgeſetzt darauf Bedacht zu nehmen, Br De 

enis 
ejeitigt 


Es fei fern von mir, hier irgend etmas Bes 
laſtendes über die ßerren Rechtsanwälte 
zu fagen Hier ift nicht der Platz dazu, und ich will 
hier keinerlei Rückſchlüſſe auf die freie Advokatur żę. 
ziehen, wie dies in der Preſſe geſchehen if, Das muß 
an anderer Stelle erörtert werden. 

Nachdem Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel 
noch eingehend einzelne Vorkommniſſe aus der Ver⸗ 
handlung erörtert hatte, ſchließt er folgendermaßen; 

Ich habe viel Erfahrung in den ver⸗ 
ſchiedenſten Prozeſſen geſammelt und viele Ange⸗ 
klagte geſehen; aber das muß ſagen, kein 
Angeklagter iſt ſchlechter vertheidigt 

als der reiche Herr Sternberg. 
Den Herren Vertheidigern ſelbſt iſt ARTE: 
kein Vorwurf zu machen; denn der Ange: 
klagte ſelbſt hatte ſich die Führung nicht 
nehmen laſſen, und die e z haben 
wiederholt erklären müſſen, daß ihre Anträge das 
Ergebniß Stunden langer Konferenzen mit dem Ange⸗ 


Hagten feien. Ich wiederhole, Sternbergs ais i aj Au 1 Bia N aa. verſammlung gewährte zum Ankauf 
joertheibigung war bie denktarſder Gerichtsvollßleter auf die Gerichtsbehörde übertragen] von. Kohlen dmh die Kommune dem 
ſchlechteſte. Er hätte ſich wohl mildernde Um⸗ wird Die Gerichtsvollzieher werden hierdurch in der ſelbſt | Magiſtrat einen Kredit von 10 000 Mk. Von der Firma 


ſtände verſchaffen können, wenn er als reuiger 
nder geſtanden hätte, daß er ein Opfer 
ſeiner perverſen Leidenſchaften geworden wäre. etzt 
hat er ſich jede Sympathie durch die Art ſeiner Ver⸗ 
theidigung verſcherzt. Ich gehe nicht ſo weit wie mein 
Kollege, der da meinte, daß ein anderer Angeklagter 
in einer halben Stunde abgeurtheilt warden wäre, 
nein, an der üblichen Gründlichkeit der Verhandlung 


Emanuel Friedländer in Berlin it ein Quantum bis 
zu 20 000 Zentnern ſchleſiſcher Koylen für den Preis 
von 51 bis 54 Pig. pro Zeumer ab Grube dem Magiſtrat 
zur Verfügung geſtellt, ſo daß dieſer die Kohlen für 
den Selbſikoſtenpreis von 1,15 bis 1,20 Mk. pro Zentner 
abgeben kann, während der Tagespreis 1,60 Mt. beträgt. 
Außerdem ift der Magiſtrat bereit, Conta für 1,20 Mk. 
pro Zentner abzulaſſen. Kohlen und Coats folen zu 
den genannten Preiſen in 5 s non 1 bis 8 Zentnern 
gegen vom Magiſtrat ausgeſtellte Anweiſezettel an 
Familien verabfolgt werden, die ein Einkommen von 
nicht mehr als 1200 Mk. jährlich haben. 


Handel und Juduſtrie. 


Bremen 20. Dec. Raffinirtes Petroleum. 
(Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) Loko 6,85 Br. 
Hamburg, 20 Dec. Kaffee good average Santos 
ver December 30, ver März 31, per Mat BU. per 
Septemuer 32½. Behauptet. ' 
i ens 20. Dee Petroleum ſtill, Standard white 
oco O6. 

Barıs, 20. Dee. Getreide „Markt. (Schluß.) 
Wetzen matt, ver December 19,95, per Januar 20,15, 
ner Januar⸗April 20,55, ver Mürz⸗Juni 21,10. Roggen 
ruhig, per December 15,50, ver März = Junk 15,75, 


ltündigen Ausführung ihrer Aufträge nicht gehemmt; für das 
Publirum wird das Verfahren vereinfacht und die Gerichts⸗ 
behörde erlangt die Möglichkeit eines Ueberblickes liber die 
Thätigkeit des Gerichts vollziebers, wodurch bei der andern 
Ordnung der Dienſtbezüge allein die Gewähr eines zuver⸗ 
läſſigen Gerichtsvollzieherdienſtes geſchaffen wird. 
Nachweis der Bevülterungsvorgänge von Sonntag, 
den 9. December bis Sonnabend, den 15. December 1900. 
Lebendgeborene der (der Berichtswoche) vorangegangenen 
Woche 45 männliche, 56 weibliche, 101 insgeſammt. Todt⸗ 
geborene der (der Berichtswoche) vorangegangenen Woche 
1 männliche, 3 weibliche, 4 insgeſammt. Geſtorbene laus⸗ 
ſchließlich Todigeborene) 26 männliche, 27 weibliche, 53 ins⸗ 
geſammt; darunter Kinder im Alter von O bis 1 Jahr 
ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: Pocken --. 
Maſern und Rötheln — Scharlach 1. Diphtherie und Croup 2. 
Unterleibswyphus inkl. gaſtriſches und Nervenſieber 2 
Flecktyphus —, Cholera asiatica —, Akute Darmkrankheiten 
einiol Brechburchfall 6, darunter a) Brechdurchfall aller 
Alterskl. 6, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 6 
Kindbett⸗ (Puerperal) Fieber 1. Lungenſchwindſucht 5, 
Akute Erkrankungen der Athmungsorgane 6, darunter 
Influenza 1, Keuchhuſten 1. Alle übrigen Krankheiten 80, 
darunter Krebs 4. Gewaltſamer Tod: a) Verunglückung 
oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung ==, 
b) Selbſtmord —, c) Todtſchlag m 5 
* Auſterkursſetzung der öſterreichiſchen Vereins⸗ 
thaler. Bezüglich der vom 1. Januar 1901 ab er⸗ 
folgenden Außerkursſetzung der öſterreichiſchen Vereins: 


der den am p mit Hilfe feines 
Portemonnaies aufnahm, hat ſich verrechnet, 
das Recht iſt keine Waare, keine Dirne, 
die ſich kaufen läßt. Herr Auguſt Stern⸗ 
mag beider Gründung von Aktien⸗ 
llſchaften gewandt fein, bei feiner 
heidung iſt er es nicht. 
Sites, was ich sagen wollte. 
` Vertheidiger Rechtsanwalt Fuchs 
führt aus, die Anklage gegen Sternberg ſei auf nichts 
gegründet. Wegen der ſchon verdorbenen Teichert 
dürften Sternberg mildernde Umſtände nicht verſagt 
werden. Der Callis könne man nicht Glauben ſchenken. 
Man habe keinen Anlaß zu der Annahme, daß Stern: 
berg mit Mädchen unter 14 Jahren verkehrt habe; 
von der Teichert konnte er wohl annehmen, daß 
fie älter war. Der Vertheidiger prüft nun eingehend 


; ; 3 ; rat ber emb 25.85 p p 
die einzelnen Ausſagen der Frieda Woyda und meint, thaler im Deutſchen Reiche beſteht in weiteren Kreiſen w. nn 20 15 ar ana ue 2600. yy 
lein Kind, das ſolche Geſchichten erzählt, könne eine fo große Unklarheit, daß es angezeigt erſcheint, matt, ver December 72, per Januar 72° 4, per Fanuar⸗ 
man unmöglich für ausreichend erachten, um den 1 Sachverhalt feſtzuſtellen. Auf Grund des Ayril 72½ ver Mai⸗Auguſt 63. Sirius matt, ver 
verurthellen. Die Sach- 8 1 des Geſetzes, betreffend die Vereinsthaler öſter⸗] December 30%, per Januar 31, ver Jaunar⸗April ler 


drei Menſchen zu 
verſtändigen haben gezeigt, daß die vom Kind erzählten 
Einzelheiten nicht paſſirt fein können. Wenn die 
Gewalt falle und die Einzelheuen fallen, bleibe nichts 
Verwerthbares übrig. Wenn heute noch die belaſtenden 
Ausſagen der Frieda Woyda mit ihren Einzelheuen 
beſtänden, dann würde das Gericht angeſichts der 
Individualität dieſes Kindes auch noch nicht zu einer 
Verurtheilung kommen können. Nun liege aber keine 
belaſtende Aüsſage der Frieda Woyda vor. Es fheine 
doch, als ob die Kraft der Wahreit jetzt dem Mädchen 
den Muth gegeben habe, bei ihrer jetzigen Ausſage zu 
bleiben. Der Weisheit letzter Schluß könne doch jedenfalls 
bezüglich der Frieda Woyda tharſächlich nur 5 on 

er Ber: 
theidiger wendet fih dann dagegen, daß auf Blümke's 
irgendwie der Verdacht einer Beeinfluſſung laſte und 
wügt die Thätigkeit, die die Freunde Sternbergs zu 
deſſen Gunſten entwickelt haben, mit der Thätigkeit ab, 


teichiichen Gepräges, vom 28. Februar 1892, hat der i 
Bundesrath vor einiger Zeit folgende Beſtimmungen Paris 20 Dec. (Schutz.) Rohzucker ruhig, e, neue 
ewoffen: Die in Oeſterreich bis zum Schluſſe des] Konditionen 23%, à 24, Weißer Buder rag, Ar s, 
{ 4 Vereins oi per iw. Kilo ann, per December 27½ per Januar 27%,, 
ahres 1867 geprägten Vereinsthaler und Vereins⸗ per März⸗Junt 3891. per Mal⸗Auguſt 480. 
doppelthaler gelten vom 1. Janur 1901 ab nicht mehr Untwerpen, 20. Dec. Pei o len . tSchlußbericht.) 
als geſetzliches Zahlungsmittel. Es ift von dieſem Raſſinirtes Type weiß loco 1814 bez. und Br., ver December 
Zeitpunkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten 18½ Br., per Januar 18½ Br., ver Januar⸗März 18%, Br. 
Kaſſen Niemand verpflichtet, dieje Münzen in Zahlung Ruhig. — Schmalz ver December 93. 
zu nehmen. Sie werden bis zum 31. März 1901 bei 


Weit, 20, Dee. Getreidemarkt. Weizen olo 
den Reichs⸗ und Landeskaſſen zu dem Werthverhältniſſe] unverändert, per April 7,47 Gd. 7,48 Br, ver Oftober 7,62 Gò., 
von drei Mark gleich einem Thaler ſowohl in Zahlung 


ver Mai⸗Auguſt 33 ½. — Wetter: Neblin. 


Nachdem Dr. Fuchs dann noch eingehend auf die 


der Margarete Fiſcher an die Pfeffer zu enikräſten 
geſucht hatte, führte er aus, daß in dem Verhalten 
Senos dem Thiel gegenüber nichts Strafbares 
zu finden ſei. Sternbergs Moral köune man ver⸗ 
dammen, aber der Vertheidiger hoffe, daß der 
Gerichtshof bei Prüfung der Frage, ob Sternberg der 
ihm zur Saft gelegten Strafthaten überführt fei, zu 
einem „Nein“ kommen würde. 
Repliken. 
Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel er- 


Provinz. 


gedacht, einen ganzen Stand, den Rechrs⸗ 
jeien die Angriffe des Vertheidigers auf die Perſönlich⸗ 
keit des eee grundlos. Dr. Iſenbiel be: 
gründet dann die Vorwürfe, die er den Rechisanwälten 
Dr. Werthauer und Dr. Sello machen müſſe. 

Auch Staatsanwalt Braut replizirt noch kurz, 
worauf Rechtsanwalt Fuchs wiederum den beiden 
Vorrednern in längerer Ausführung e 

Nachdem RU Wronker nochmals beront, daß 
es nicht richtig ſei, wenn eng werde, alle 
Schritte der Vertheidigung ſeien inge⸗ 


2,68 Br h»qqaen ver peii aa 3 55 ky Br. „ 
$ P 4 5 „ 5) Pi: a e e, 
als auch zur Umwechſelung angenommen. Die Berf 188 Gr. Ro pów M Auguſt⸗September 12,80 Gd., 
pflichtung zurunnahme und zum Umtauſche findet auf durch. 12,99 Br. =» Wetter: Nebel. 
löcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf Havre, 20. Dee. Kaffee in NewYork ſchloß mit 
im Gewichte verringerte ſowie auf verfälſchte Münzſtücke 15 Points Baire, Rio 5000 Sack, Santos 22000 Sack 
keine Anwendung. Im Zuſammenhang mit dieien Be f Recettes für geſtern, : N 
ſtimmungen hat der Granisfetretär des Reichs⸗Poſt⸗ Havre. 20. Dec. Kaffee good average Santos per 
; kaſſen von jest ab die | Decor- 37,00, per März 87.25, ver Mai 37.50. Behauptet 
amtes angeordnet, daß die Poſtkaſſ jetzi a 10. Dec i 
i lung genommenen oder gegen Reichsmünzen] , Nem⸗ Dorf 19. Dre eseu anfangs nachgebend 
in Zahlung g a n geg nen auf ſchwächere Kabelberichte ans Eugland und Realifirungen, 
umgetaufchien Stücke nicht wieder zu weranönaben, zog wäbrend des Ipäteren Verlaufs dwdjweą an auf un⸗ 
ſondern anzuſammeln und in angemeſſenen Feiſten an bedeutende Ankünfte im Nordweſten, Exporikäufe Tomie auf 
die nächſten Reichsankſtellen bezw. an das Münzmetall⸗] Kabelbertchte vom Kontinent, Deckungen der Baiſſters und 
depot des Reiches bei der königl, preußiſchen Münz⸗ 2 1 sum Pei an: . 
at i i en. [Mais anfangs aug entiprechen x Maitigkeit de 
a e ee ee È Weizens, beiettigie ſich ſpäter NDZ auf bedeutende Ent⸗ 
rza nahmen, Abnahme der Vorräthe an den weſtlichen Plätzen, 
zunehmende Exportnachfrage und Deckungen. Schluß ſtetig. 
r +9 
Aus der Geſchäftswelt. 
Auf jeden Weihnachtstiſch gehören unbedingt 
einige Flaſchen guten, geiunden Weines. Seitdem nun 
[der Weintändler Herr Oswald Nier „Zum Un⸗ 
geaypiten“ durch feme billigen Preiſe es Jedem möglich 
macht, ſich dieſe Freude bereiten zu können, wäre es 
ſchade, zu dieſer Zeit, in weler die Influenza herrſcht 
| und das Weintrinten alfo fo jehr zu empfehlen tft, ſich 
die Gelegenheit der Feiertage entgehen zu laſſen. 
Herr Nier giebt auch ſeinen Kunden, wie alle 
Jahre, ſo auch in dieſem, zur Weihnachtszeit einen 
ſchön ausgeſtatteten Kalender, welcher, mit einem 
Spiegel verjehen, zugleich als Notizbuch zu verwenden 


NN 


Geſchenk des Herrn Oswald Nier ſpeziell 


ſchreibt der Bürgermeiſter RentelSchönlanke (früher 


Ut, gratis, und machen wir unſere Leſer auf dieſes 
Kit, gratis, und chen w fi aden 


Nr. 295. — Freitag 
$ Ia h = 
Petersburger =, E 
zE Gummischuhe = 

unterbalte = 


grosses Lager 


Theodor Werner, 


Grosse Wollwebergasse 3 
und 
Langgasse 10 


88F6T) 


Ihaballmarken werden auch trotz dieser Vorzuos 


Pardon wird nieht gabel 


Pardon wird nicht gegeben 
Gefangene nicht gemacht! 

Ohn' Pulver wird im Leben 
Gewonnen keine Schlacht. 

Denn wie in China Tapferkeit, 
Hat auch in dem Backpulverſireit 
Cari Lindenberg allein geſiegt, 


Dieweil man dort das bes te kriegt. 
Nach dem felbft ſolche Kuchen geh'n 
In denen Butter nicht zu ſeh'n. 
Drum wer den Kuchen gar und friſch, 
Will haben auf den Weihnachtstiſch 
ger ſchaſſe fd Backpulver an 
Von Lindenberg, der ift der Mann, 
Der mit ihm in dem Leben 
Gewann ion manche Schlacht, 
Pardon wird nicht gegeben, 
Backpulver nur es macht. 

= Packet nur ŁU 90 


Lindenbergs Backpulver 


iſt geſetzlich geſchützt unter Nr. 41030 
und in faſt allen Kolonial: und Mehl⸗Geſchäften 
friſch erhältlich. 


Anerkaunt beſtes Fabrikat. 


Vanillin⸗Zucker, Kuchengewürz⸗Oel und Bad 
Citronen⸗Oel ebenfalls überall friſch in Original⸗ 
Packung à 10 4 


Carl Lindenberg, 


Breitgafje 131,32. 
Erfe Ofdentfhe SakpulversFabtik, 


(1125 


Großer Weihnachts- Ausverkauf. 
Passend zu Geschenken: A 
i 2,50 K an, Kleider v. 5,00 4 an, Kinderkl. v. an 
"|. 60 , Schürzen, Hemden, Korſets, Wolle, Unterröcke, 
errenhüte v. 1&4 an, Mützen v. 50 J an, Kravatten, Träger, 
Handschuhe, Srrümpe, Tritotogen Schirme, Filzſchuhe, Pantoffeln 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


2. Damm Nr. 9, R. Himmel, 
WEAK j ER 1 


Durch täglichen Eingang 


ſämmtlicher Neuheiten 


habe ich das ganze Lager der Herreu⸗Konfektion von 
der Frühjahrs und Winter⸗Saiſon, welche wenig BĘ 
von der jetzigen Mode abweichend ift, beſtehend in BA 
Winterüberziehern, Jacketanzügen, Straßen⸗, Salon. 
und Rockanzügen, Hohenzollern⸗Mäntelu, Schlafröcken, 
| Winterjaders, Beinkleidern und Welten zu fabelhaft FA 
billigen, ſtreug feſten Preiſen zum 15 
2 } Kai 
schleunigen Ausverkauf 
aeſtellt. i (17121 8 
| Elegante Winterüberzieher für 7, 8, 9, 10, 12 u. 15 % 
Elegante Jackeranzüge für 8, 10, 12, 14, 15 u. 18 4 
Hohenzollern⸗Mäntel und Reiſeröcke für 8, 10, 12, 
i 15 und 18 A y 
Elegante Rockanzüge für 24, 27 und 80 4 
Elegante Winter⸗Beinkleider für 2,25, 2,75, 3, 4 u. 5% © 
Elegante Schlafröcke für 6, 8, 9, 10 und 12 4 
Winterjoppen für 6, 7, 8 und 9 M 
IN Weſten für 1, 1,00, 2 und 2,50. 


A. Fürstenberg Ww., 
19 tanggaffe 19. 


[mmm 


event. mehr 


umsonst 


erhält in meinem Geſchäft Jeder 
beim Kauf eines 


Winter⸗-Paletots 


oder (66006 


eines Auzuges. 


S. Baumann, 
Breitgaſſe 20. 


Kernfette Gänse, 


a 
Papageien. 
G ofe ſprech. od. kl Papageien, 
gelehrt., v. 3 % bahr, Tigerfink., 
fing., Afrik. Prachtfinken, fing., 
Paar 2 4. rothe Dompf., Wald- 
vögel, v. Sort., gr. Ausw. 1.2 4, 
Eichhörnch, Goldfische St. 10, 
eleg. Ständ. u. Gläſ., Vogelgeb., 
gr. Ausw. beſtes Vogelfutter. 
R. Techow, Poggenpfubl 27. 


Christhanmsehmuek 


in ſchöner Auswahl empfiehlt 


do. 7 Elisabeth 86 von 5 
Abfälle i : i 

ſowi isaheth Bóhren 
Gänse- | men Lauggarten 20. i 


keene der Liebe n, le. 


it Abbildungen. 
Ein ireuer Rathgeber für 
Braut u. Eheleute von dr. Becker. 
Preis nur 1.00 Æ gegen 
Vorhereinſendung in baar oder 
Briefmarken, per Nachnahme 
1, 20. Adolph Willdorf, Berlin, 
Joachimſtraße 3. 415616 


Alexander Heilmann Nachi, 

Scheibenrutergaſſe 9. 

Behi PopmerseheP lellerniisge 
per Bib. 60 Pin. 


empfiehlt T. Kok ski 
i a 10. A 


einrich Hevelke. 


Schlesische Feuerversicherungs-Geselischaft in Breslau. 
Feuer — Transport — Glas — Valoren. (9230 

Oberrheinische Versicherungs-Gesallschaft in Mannheim. 

Unfall — Haftpflicht — Einbruch - Viebftagl — Reife. 


General⸗Agentur: Langgaſſe 39, I Gr. 


Totaler 
SchuhwaarenAusverkauf 


Danziger Neueſte Nachrichren. 


24. December. 


giltig nur bis zum 24. December d. J. 


1 Posten einzelne Kleiderstoff-Roben 


sł 
von 6 Meter, hochelegante moderne Genres in 
ſchwarz und allen Farben, ganz abgeſehen vom 


regulären Werth. jetzt die Robe für 4,50, 6,00, 8,25 Mk. 


1 Posten Hauskleiderstoff-Roben, ==" 
1 Posten Tischdecken und Teppiche 
1 Posten Damenhemden und Jacken rast tur den halben Preis. 

1 Posten leinene Tischtücher beer Stüc 65 um 90 gy. 
1 Posten leinene Handtücher. ber Dugno 1,50 me. 


Sparſame Hausfrauen foflten diefe Gelegenheit, 


für wenig Geld — 


zu kaufen, nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. 


Danzig, 


Wegen Aulgahe des Indengesehälls 


habe mein 


ganzes Lager zum Ausverkauf geſtellt. 


Jedem. der Bedarf an Schuhwaaren hat, wird jetzt die 
beſte Gelegenheit zu billigen Einkäufen geboten. 


NB. Bin auch bereit, meine Schuhmacherei, ohne Maſchinen, 
(1 


im ganzen zu verkaufen. 


94414 


Danias einzige Schuhfabrik Heil. Grifnafe 36. 
Weihnachts-Ausſtellung! 


Randmarzipan 


Theekonfekt 


— Macaronen = 
(eigenes Fabrikat) 


6588b) 


empfieult in anerkannter Güte 
F, Dross, Janig, 


4. Damm Ar. 10. 


Koflieferant 


Zu beziehen durch die Weinhandlungen. 


(19606m 


Die feit Tangen Jahren Hier riihmiichił bekannte Firma 


Conrad Hahike, Elbinger Inkerwaaren-Fabrik, 


nur 1. Damm 18 


(19872 


BB" 18, TRB 
hat ihre Weihnachts⸗Ausſtellung eröffnet und empfiehlt außer 
Marzipan zu den ſchon bekannten billigſten Preiſen 


reizende Neuheiten für den 


Nur fi. Damm 18. 


Butter! 


Gelegenßeitskauf zum efte. 
Brinte Oſtyr. Centrifugen⸗ 
Tafelbutter a Pfd. 1,25 M 

empfiehlt (66196 
P. Niertins, Paradiesg. 5. 


Alte Mere ee ton 


1. Januar bill. abzugeb. Off. unt 


A 2128 an bie Exped. d. BL (6675b 


Reitpferd, 


oftpr. braune Stute, 6 jähr., von 
edler Abſt., firm geritten, ift 
preiswerth zu verkaufen. 
R. Witt, (66626 

Saspe Langfuhr). 
Kanarienhähne, gute 
Sänger, find noch einige zu ter: 
kaufen Rittergaſſe 27, part. ks. 


I K 
Ita da. 
Hochrothe und bunte Goldfiſche, 
hocheleg. Ständer nebit Baſſin 
und Fiſchen von 1 4 an, einzelne 
Goldfiſche, das Stück von 5 <4 
an, Vogelgebauer, allerhand 
Vögel in großer Auswahl, 
R. Techow, Poggenpfuhl 27. 
Foxterrier, 3 Monate alt, 
zu verkauſen 1. Damm 14, 1 Tr. 
H.Kanarienhähne, Tag⸗u.Lichtſ., 
zu verk. 1. Damm 13, Friſeurgeich. 
Kanartenbähne, gute Sänger, 
auch bei Licht, billig zu verkaufen 
Töpſfergaſſe 31. Hinterhaus 2Tr. 


3 iunge Ostirien. Kühe, 


eine friſchmilchend, eine hochtr. 
Emaus Nr. 20 zu verkaufen. 


Harzer Kauarienhähne. 
Horte Lichtſänger, habe preis- 
werth zu verkaufen. (19201 
L. Knorr, 1. Damm 17, 2. 


Weihnachtstiſch. 
i 8 


ei 
Nur I. Damm 18. 


Kanarienvögel, 
echte Harzer Lichtjänger, paſſend 
zum Weitnachtsgeſchenk, billig 
zu verk. 3. Damm 15, 1, v. (6599 b 


Vehimmeloespann, 


2 Pferde, 1 Jagdwagen und 
2 Geſchirre billig zum feſten 
Preis von 1000 && zu verkauf. 
Näher. Steindamm 24, Komtoir. 


K A pork 
Eine ſchwarze Sinte (Pony) 
u verkaufen Schidlitz, Umer: 
Aude 17, parterre (66406 


ALPS Harzer Roller 
Kanarienhähne Soneira 
a 4 5, 6, 7 Ar 6 Tage Probe» 
zeit, Schüſſeldamm 17, 1 Tr. 
W. aan e ÓW eee 63. 


Baradiesgafle 8-9, pl., ſind zu 
verkaufen: Ein modernerĩerrn⸗ 
Winterüberzieber, Miitelgröße, 
iome ein Symphonium mit 21 
neueſten Platten, preiswerth. 
Alt. W. Heberz. 4, 1Pari Weins 
flaſchen zu orf Sandgrube 520,1. 
F Etef.guvt. St. Lazar Li.. 
I dundler Jaguet⸗Al zug ſehr 
billig zu verkaufen AmStein 10.1. 
— ꝓ—ü—ü1üä—— —ů —Z— 
Überzieher zu vk. S andgr 27, 
Ein jünger Mann finder gutes 
Logis Kleine Mühlengaſſe 11. 
ine Winterjacke billig zu ver⸗ 
kaufen Vorſtädt. Graben 52, 1. 
Böitchergaſſe ls 16, pt. I., ein gut 
erh. ihm Rockanzug f. 8 4 zu vk. 
Alte Fleidungsſtücke und 
mehrere Kinderſpielſachen, paff. 
zu Weihnachisgeſchenken, find 
billig zu verk. Ol pgerthor 6, 
inter⸗Ueberzieher, wie neu, u. 
Anzug zu v. Altſt Grab. 56, p. 


Fajt neues Bieber Bartelt 3 , 
lang Plüſchmantel 4 , Hängel. 
2,50 4 zu verf Hakelwerk 5, 2,1 

Elegantes vorzüglich ers 
haltenes Pianino billig zu ver⸗ 
kaufen Brodbänkeng. 36, 1. (1016 


Holzmarkt 22. 
Harzer Kana 


e elegante Waare, 
jetzt die Robe für 
mit kleinen Webefehlern, um damit ſchleunigſt 
zu räumen, fabelhaft billig. 


1,50, 2, 25, 3,00 s 


gute Waare 


(19525 


rien-Hähne, 


preisgekrönt, Prima⸗Roller, Tag» und Lichtſänger, zu billigſten 


Preiſen, Feſtbeſtellungen erbeten. 


(61586 


Böhm, Borkädtifher Graben 37, 


Ede Winterplatz, Eingang Anferichmiedeanffe. 


Gold 


grube? 


In größerer Stadt Weſipreußen ift ſofort ein lueratives 
Galanteries, Bijouterie, und Parfümeriewaarengeſchäft billig zu 
verkauſen. Beite Geſchäftslage. Hochfeme Kundſchaft. Mäßige 


Anzahlung. Offerten unter 01049 an die Grv. d Bl. erb. 


—ů ů — 


— Marienburg. 


Brillant gehendes Zigarrengeſchäft fol anderer Unter- 
nehmungen halber preiswerth ſofort verkauft werden. Offerten 


unter 01050 an die Expediton dieſes Blattes erbeten. 


1050 


— — Achtung! 
Das flotteſte und feinſte Friſeurgeſchäft in der Provinz 
Weſtpr. ſteht ſofort zum Verkauf. Günſtige Gelegenheit für junge 
Anfänger. Offerten unter 01051 an die Exp. d. Bl. erb. (1051 


Hochelegaute Spieldoſe, 

18 Gide ſpielend, und 
ein Symphonium, 

mit automatiſcher Dame, Klavier 
fpielend, billig zu verkaufen. 
Näh. Breitgaſſe 107, Lad. (66596 
1 Muſikautomat und 1 Har⸗ 
monium b. zu v. Dlivaerthor 6. 
Geige bill. zu vk. Frauenthor 27. 

Eiegantes hohes unßzbaum 
Pianiuo billig zu verkaufen. 
Laſtadie Nr. 22 part. 
Konzert⸗Zither ſehr bill. zu ver⸗ 
kaufenHausthor 2, 4 Tr. 166706 


ani faſt neu, billig zu 
nnd, verk. 1. Danım 17,1. 
Einige gebrauchte 


Pianinos 


% |preiawerth zu verkaufen (596 


0. Heinrichsdorfi, 
Poggenpſuhl 76, 
Eleg. Plüſchgarn. 110 1, Trum. 
Spiegel m Stufe 45 4% Pfeiler- 
ſpieg. 13 Plüſchſopha 48.6 nib. 
Kleiderſchr., do. Vert., Waſchtoil. 
m. Marm. mhb. Sophat.,1 Schiaf⸗ 
jopha,2Paradebug em. Mtr. a0 
2 dkl. birt. Bette. m. Mtr. à 28.4, 
Stühle, 1Küchenſchrank, 1 Rips⸗u. 
1Damaſtſopha25..2gr.Oelbild., 
Chaiſelong. ahte. Salont. all. g. 
neu, zu vrf, Fraueng. 33,1. (62666 
A A ra kozak 


Sophas, 
Garnituren, 
Spiegel, 
Teppiche 


verkaufen bis zum Weih 
nachts feſte zu (906 


enorm billigen Preiſen 


B, Altmann & Co., | 


32 Breitgaſſe 32. 


F 
WYSP 


Näumungsgalber Küchen⸗ und 
Kleiderſchr., Beitgeſt. z. Auszh. a. 
m Mat Sophat Stühle, Spieg., 
Auszieht. b. 3. v Häkerg 31 (6650b 
Gr. Schwalbeng. 18,1 find Betten 
Plüſchkrag. u. Mantel z. n. (6648p 
ſ Inu b. Kieiderſchräuke, 

eu + ein Wfeileripiegel, ſechs 
Rohrlehnſtühle, div Sophas und 
Fauteuis billig zu verkaufen 
beim Tapezier Tybusseck, 
Trinitattskirchengaſſe 5. (6595 b 


In der Tischlerei Rittergasse 17 


find wieder gute Girfene * 
r 


Möbel 
gefertigt. Bettgeſtell mit ſaub 
Matratze, 15 Prozent billiger 
wie beim Händler, zu verkaufen 
Kl. Sopha zu verk. Katergaſſe 22. 


Eine bibihe Garnitur, 


SchlafſeinpPlüſch, Sph. in Pl. Rips 
birk. Bettg. mit Matr., 1 Chaiſel., 
a. als Weihnachtsgeſch geeign b. z. 
v Viſt. Grab. 17.1, Eg. Bol. 660 2b 
Altes Sopha u.efhene alte Nübel 
zu vert Langfuhr, Hauptſtr. 10,2. 

Schlaf⸗Sopha, Chaiſelongue, 
Krankenſtuhl, Polſterſtuhl billig 
zu verk. Dienergaſſe 11, parterre. 


Außbaum⸗Einrichtung, 
im Ganzen od. einzeln, ſofort 
zu verkaufen Milchkanneng. 14,1. 
Faſt neue Plüſchgarn umſtdhlb. 
billig zu verk. Heil. Geiſt aſſed 1.2 
Sopha24,Beitgſt.,Federmarr. 22. 
Schaukelpf.9, zu vk. Poggenpf 26 
Neues mod. (nußv. imit) Athür. 
Wäſcheſpind für 35 «4 ein dito 
Vertikow für 45 4, ein mah. 
Ausziehtiſch (10perſ.) 45 «A zu 
verkauf. Poggenpfuhl 69, part 

opha. Pfeilerſpieg. mitstonſole, 
Bettgeſtell, Stühle, Tiſche, kl. mG 
Wäſcheſchr. Zn. Bild. (Landſchaft. 
1Hausſegen, Waſcht., kl. Eßſchr., 
Bett. zu urt. Altſt. Graben 60, 1 
Plüſchſopha u. ein Ripsſopha, 
ſehr ſb., gut erh., p. Weihnachtsg 
iehr billig zu verk. Fiſchm. 7, Th. r. 
Birkene Bettgeſtelle mit Sprung: 
federmatratzen u. Keilkiſſ., neu. 
billig zu vt. Tobiasgaſſe 15, 1Tr 
Nußb. Plüſchtopha m. Mucchel⸗ 
auf, roihbr. P/üſchgarnit.,Rlps⸗ 
ſopha für 19 u. 28.6, Plüſchſeſſel 
billig zu verk. Melgergaſſet part. 
Korallenſchmuck, Zehnmarkſtück 
Kaif Friedr., vrk. Beutlerg. 16, pt. 


2 gut erhaltene 


Dezimalwaagen 


von 20 Zentn. Tragkran find zu 
verk. An der neuen Motilau 3 4. 
Gut erhaltene Hobelbank zu 
verkaufen Hohe Seigen 19. 
Soldaten ſow. and. Spielſachen 
zu verk. Altſtädt. Graben 60, 1 


G., z. b. Karmeliterg.6, Friſeurg. 
Tueues VBancelbrest, paſſ. als 
Weihnachtsgeſchenk, preiswerth 
zu verk. Korkenmachergaſſe 1, 2. 


Eine fait neue goldene 


j|Repetirubr ift billig zu ver: 


kaufen Frauengaſſe 40, 1 Tr. 


Ein Lederwagen 


zu verkaufen Neufahrwaſſer, 


Kirchenſtraße 9, parterre. 
1 Monogr. a. Seide, m. G. g. G.F. 


zu v. Schw Meer Gr. Bergg. 1, pt. 


Ein Gaskochpparat billig zu v. 
Fiſchm. 20,21 Ecke Häkerg., Bäcker. 


Eiſerne 
Wendeltreppe 


sehr billig zu verkaufen bei 


Adolph Schott, 


Langgaſſe 11. (1135 
Von der Schenne 
Holm. iſt das 


alte Stroh und Rohr 


als Streu, Prs.einſp Fuhre Mr 
u. zweiſp Fuhre 6,4 zu uf, (66756 


LE ER EIER RE NĄ 
Korallenſchm., gold. D.⸗Uhrkette, 
ab H.⸗Uhr, 2 10 Mrikſt., 1 2Mrkſt. 
(D. Kaiſ. Friedrich), 1Stegesthlr., 
Schreibz. (Nickel), Handſchuhkaſt. 
all. faſt u. z. vrk. Altſt Graben 60,1. 
ifeyer's Konderfafions- Lexikon, 
fajt neu, ſortzugshalber billig 
zu verk Off. u. 2 113 an d. Exp. 


Z 
I große Feſtung iſt billig zu 


verkaufen. Breitgaſſe 32, 2 Tr. p 


Aſchw. göldverz. Säulen billig 
gu verf, Allmodengaſſe Lb, pt r. 
2 elegante Gobelinbilder billig 
zu verkf. Paradiesgaſſe 23. 2. 


Monogramm, NA. W ig., Pa W. 


xl 


Laternamagica,Pferdeft., Tivoli, 
Puppentheater 2c., Speiſetafel 
vk. Halbengaſſel, 2, ad. Schmdeg. 
Gut erhaltener Petroleumoſen 
(Syſtem Klotz) billig zu verk. 
Thornſcherweg 10, 3, rechts. 


I bronze-Kronlenehier 


zu 15 Lichten, wie neu, billig 
zu verkaufen Jopengaſſe 12, 2. 
Ca. 60 Fuß lang. Floß u. Bude, 
ſow.Geſch. z. Eisb., b. 3. v. Nähtler⸗ 
aajje6,0a].2 W.⸗Ueberz bill. zu vk. 
Paſſez Weihn.: Herder, 1Mikrofk. 
v. H.⸗Kl., ſchw. Anz.g. W.⸗Ueberz. 
u. v. and. S. bill. zu v. Am Sandee, 1. 
Bilz Naturheilkunde, faſt neu, 
bill. zu verk., desgleichen 
groß. Puppentheater bei Helfer, 
Portechaiſengaſſe 2. (66295 
Laterna magika u. and. Spielz. z. 
vrk. Gr. Schwalbeng. 13,1. (66476 
Laterna magica billig zu verk. 
Holzmarkt 22, Laden. (66535 
12 eich. Schlipper f. Böticher od. 
Stellm. z. vrt. Schüſſeldamm 36. 
Dübſches Welhnachtsgeſchenkt 
Sehr gut erhalt. gold Damenuhr 
billig zu verkauf. Off. unt. Z 102. 
Ein eiſerner Gartenzaun mit 
Sockelſtein billig zu verkaufen 
Langfuhr, Mirchauerweg 80, 1. 
20. Kaiſ Friedr.; vk. Off. u. 2 97. 
2 goldene Herren⸗Remontoir⸗ 
Savonet⸗ und 2 goldene Damen⸗ 
Remontoir⸗Uhren ſind billig zu 
verkaufen Langfuhr, Haupt⸗ 
ſtraße 124, links 1 Treppe. 
Antike Sachen zu verkaufen 
Heu. Geiſtgaſſe 63, parterre. 
Kurz geſch. Hückſel 
zu verkaufen, per Zeutr. 1,50 % 
Off. unt. Z 104 an die Exp. d. Bl. 


Ta. 300 Ztr. gutes Gerſten⸗ und 
Haferſtroh zu verkauf. E. Mumm, 
Neufahrw., Fiſchmeiſterweg. 80, 


BEZ” Nur reell. "EB. 

Nur kurze Zeit verkaufe ich 
Räumungshalber Rouladen, 
Roll⸗ und Blaſenſchinken à Pfd. 
70 S unter Garantie hieſiger 
Schlachtung. C. A. Lukowski, 
Breitgaſſe Nr. 34. (64995 


Caſchen⸗Ahren 


300 
in Gold und Silber, 


15 Reaulator⸗Ahren, 

200 Ringe, Brachen, 
Armbänder, Halsketten, 
Teppiche, Spiegel, Stühle 


ehr billig zu verkaufen (64605 

ilelikannene. 5, ain. 

g090000200000600008 
Tuch: dteite 


zu Beinkleidern und An⸗ 
zügen, ſowie (19625 


$ bln Cheviot-Behe $ 


ö 
empfehlen im Preiſe bee 
deutend ermäßigt. 
Bartsch & Rathmann, 
Tuchverſand, 
Danzia, Langgaſſe 67. @ 
00006006G60008068806 


u Knaben⸗Anzügen zap. 8 
@ 


e K. 
klekirinelo. Pabrik, 
Nähe Berlins, beſ. Umſtände 
halber ſofort zu verpachten evti. 
zu verkaufen. Anfr. bef. unt. 


1048 die Exp. d. Bl. (1048 


Reſtaurant od. 1Grundſt. mit dz. 
g. Gelegenh. wird z. p. od. £. gef. 
Off. unt. Z 12 an die Exp. (65858 


Platz 


mindeſtens 4000 qm groß, zum 
Holzgeſchäft ſich eignend, wird 
auf lang. Zeit zu pachten geſucht. 
Offerten mit Lagebeſchreibung u. 
Preisangabe u. 3 105 an die Exp. 


NER FR? 


Wohn., 2 Zim., h. Küche u. Zub. v. 
2 ält. Dam. i. r. H. z. Apr. geſ. Off. 
1 


mit Pr. u. 4106 an d. Exp. d. Bl. 

Wohnung zum Preis von 
25 bis 35 4 8. 1. Apr. gej. 
Preis⸗ u. Raumaugabe unter 
Z 108 an die Exped. d. Bl. 
Eine Wohnung, 2-3 Zimmer, 
in der Nähe der Gasanſtalt zum 
1. April n. J. zu miethen geſucht. 
Off mit Preisang unter 2 109. 


Aache eine Kolno, 


2—3 Zimmer, Nähe Bahnhof 
oder auch Niederſtadre, vom 
1 Januar zu miethen. Offrt. u. 

. Z. 275 an den „Geſelligen“ 
Graudenz erbeten. (1130 

Wohnung von 4—5 Simmern 
è Penfion 8. April geſucht. Off. 
mit Pr. unter 8 130 an die Exp. 


Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 217 December. Re. 299, 
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5 Wien | 
E Danzig, 
. 31 Langgasse sı Langgasse 49, 
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Zur gefl. Seachtung! 


Die am Montag, den 24. d. Mts., er⸗ 
ſcheinende Nummer der „Danziger Neueſte 
Nachrichten“ iſt die 


letzte vor den Weihnachtsfeſte. 


Man wolle uns deshalb Inſerate, welche 
in dieſer während der Feiertage aufliegenden 
Nummer erſcheinen folen, bis fpiteften8 
Montag Vormittag 9 Uhr, größere Ge⸗ 
ſchäfts⸗Auzeigen dagegen möglichſt ſchon 
om Sonnabend Nachmittag zugehen laſſen. 


Verlag der 
„Danziger Neueſte Nachrichten“. 


Zornles. 

„Goldener Sonntag. In einem Feuilleton über 
den Neujahrstag, den Tag, an dem man ſich in Frank⸗ 
reich zu beſchenken pflegt, ſagt ein franzöſiſcher Schrift⸗ 
ſteller: „Im ganzen Jahre iſt die eine Hälfte der 
Franzoſen damit beſchäftigt, die andere Hälfte zu 
beſtehlen, am 1. Januar ſtiehlt die ganze Welt“. Wir 
gehören zwar nicht zu den Phariſäern, bie ſich ein⸗ 
lden, wir Deutſche feien beſſere Leute als die 
Angehörigen anderer Nationen, aber bei 
einem Vergleiche zwiſchen unſerem Weimnachtsfeſt 
und dem franzöſiſchen Geſchenkstage kommen wir doch 
zu dem Reſultat, daß unſer Weihnachten doch etwas 
Schöneres und Beſſeres fei als der franzöſiſche Nen- 
jahrgtag. Mancher, der in den Stürmen und Kämpfen 
des Lebens den Glauben an die Boiſchaft verloren hat, 
fühlt in den Weihnachtstagen, daß in ſeinem Herzen 
Gedanken aufiteigen und Empfindungen wach werden, 
welche ihn an Zeiten erinnern, die ſchon längſt aus ſeinem 
Gebńchinijje entſchwunden find, Mit dem harzigen 
Duft des Tannenboums wird jene 
in welcher der ernſte Mann als Kind mit gläubigem 
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© für diesen Fall Nachsicht verlieben ist. © 
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Arrſterne. 


Roman von H. v. Bögendorii-Grabomati 
50) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Der Obergärtner preßte die Lippen zuſammen, 
wie um eine heſtige oder unvorſichige Erwiderung 
zurückzuhalten, und trat zur Seite, um den Grajen 
an fid) vorübergehen zu laſſen. , 

Im Krankenzimmer war es ſtill und friedlich ; 
Blanche's alles veridjónernhe Hand, hatie dem 


09% 


kleinen, dörfiſch ausgeſtatteten Raume eine ge⸗ Y 


wiſſermaßen ariſtokratiſche Phyſtognomie zu ver⸗ 
leihen gewußt, ! 
un ücher neben einigen friſchſarbigen Decken 
die einzigen ihr hier zu Gebote ſtehenden Hilfs⸗ 
mittel waren. ’ 

Sie jab leſend am Bett der ſchlummernden 
Maja, als Hans Joachim gerüuſchlos die Thür öffnete, 
und lächelte ihm freundlich entgegen. , 

„Vor einigen Sekunden war Maja wach und 
{dien mich zu erkennen. Ich hoffe nun zuverſichtlich 
auf ihre Geneſung.““ 

Herrenſtein trat näher an Maja's Lager und 
blickte lange und ernſt in das ruhige, junge Antlitz 
der Schlummernden. 

„Mir ſcheint es, als ſähe ſie der „Schönheit“ 
wieder ähnlicher,“ erwiderte er kurz; „als wollte 
der alte, kindlich weiche Ausdruck auf ihre Züge 
zurückkehren. Jener unſchuldsvolle, träumeriſche 
Ausdruck — ah! Sie wijjen nicht, wie ſüß er 
war! Wie wunderbar dieſes Mädchen mich be⸗ 
rührte, als ed mir im Nachmittags ſonnenlicht eines 
milden Sommertages urplötzlich wie aus einer 


aller dieſer aufgeſtapelten Herrlichkeiten 
llerauszuſuchen, mit dem man ſicher tft, eine liebe | ber 


eit wieder 1 


Ey 


© Besseren; wo nicht, so errinnere dich, dass dir 3 


obſchon momentan Treibhausblumen. 


Beilage der Danziger Neueſte 


Herzen der frohen Borſchaft lauſchte: „Siehe, ich 19 
kunde Euch große Freude, die allem Volke widerſahren 
ift, denn Euch ift beute der Heiland geboren, welcher 
it Chriſtus der Herr in der Stadt Davids,“ und 
jromm mit einſtimmte in den Lobgeſang: „Ehre fei 
Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen.“ Solche Gedanken ſtürmen 
in den Weihnachtstagen auf uns ein, wir machen auch 
gar keinen Verſuch, fie abzuwehren und geben uns 
willig dem Weihnachts zauber hin und gerade das vers 
leiht dem Weihnachts täufer und dem ganzen Weihnachts⸗ 
geſchäft einen ganz beſondern Reiz. Das Weihnachts⸗ 
teit ift längſt nicht mehr ein rein kirchliches weft wie 
Oſtern und Pfingſten geblieben, es hat für unfere 


Geſchäſtsleute eine gewaltige Bedeutung gewonnen, 


und die Exiſtenz manch eines Geſchüftsmannes 
hängt von dem Umfang ab, welchen er in den 
Weihnachtstagen erzielt. „Gott du®erechter! läßt Fritz 
Reuter ſeinen David ſagen, hab' ich doch immer geſagt: 
diefer Chriſtus iit doch geweſen ein großer Mann! 

8 hat er nicht gebracht in die Welt für Geſchäft zu 

eihnachten.“ Was Reuter in dieſen humoriſtiſchen 
Worten ausdrückt, hat auch heute noch ſeine volle 
Geltung und nicht umſonſt nennt man im Volksmund 
die drei 
den  „fupfornenć, „ſilbernen“ und 
Sonntag. Die Geſchäftsleute haben für 
mei beſondere Anſtrengungen gemacht, 
meiſten Geſchäftshäuſern ſind 


letzten Sonntage vor dem Weihnachtsfeſt] Grunde 
„goldenen“ der Moſchusochſe einer aus der Eiszeit übrig ge: 
dieſe Tage | bliebenen Thierart angehört und auch einſtmals in 
8 | In denfunſerer Gegend feine kärgliche Weide gefum. 
Weihnachtsausſtellungen[ Wie nämlich Herr Profeſſor Dr, Conwentz in den 


Nachrichten“. 


ſein laſſen, wir fonftatiren nur die Thatſache. Artikel 
zum Verkauf ſind genug vorhanden, die Schaufenſter 
und Ausſtattungen laden mit ihren prächtigen 
Dekorationen zum Kauf ein, aber bis 
vor Kurzem verhielten fih die Käufer zuriick 
haltend, wenigſtens ließen der „kupferne“ und der 
„filbernen“ Sonntag viel zu wünſchen übrig. In den 
letzten Tagen hat ſich das Geſchüft allerdings eiwas 
gehoben, und geſtern z. B. waren viele Läden ſehr 
gut beſucht und Verkäufer und Verkäuferimnen in 
voller Arbeit. Hoffen wir im Intereſſe unſerer 
Geſchäftsleute, daß die Kaufluſt in den letzten Tagen 
vor dem Feſte immer reger werde, und daß ihnen der 
letzte Sonntag vor Weihnachten auch wirklich zum 
„goldenen“ Sonntage werden möge. 

* Der Moſchusochſe (ovibog moschatus), Schon 
der wiſſenſchaftliche Name des Moſchusochſen ovibos 
d. h. Schafochſe deutet an, daß wir es mit einem merk⸗ 
würdigen und intereſſanten Thiere zu thun haben. In 
der That vereinigt das Thier, wie ſchon ſein Name 
Merkmale der 
der Moſchus⸗ 
angeſehen 
aus dem 
weil 


bekundet, in wunderſamer Weiſe die 
Schafe und Rinderthiere in ſich, ſo daß 
ochſe als Pertreter einer beſonderen Sippe 
Das Thier iſt aber 
beſonders 


noch 
inte reſſant, 


worden iſt. 


für uns 


arrangirt, und auf die Ausſchmückung der Schaufenſter [Verhandlungen der Berenica für Erdkunde in Berlin 


ift ganz beſondexe Aufmerkſamkeit verwendet worden, ſchreibt, wurde im Jahre 1 


9 in Weſtpreußen am 


io daß unſere Langgaſſe in den Abendſtunden das imken Ufer der Weichſel in Abbau Schönau ein nicht 
Ausfehen einer ſtrahlenden Feſtſtraße angenommen ganz vollſtändiger Schädel eines Moſchusochſen in einer 
hat. Größer als an anderen Tagen tjt in dieſer Beit | Kiesgrube, erwa 6 Meter unter der Oberfläche gefunden. 


die 


Zahl der Paſſanten. Die Schaufenſter werden | Dieſes Grid ſtr at übrigens den erjen bekannten Neft im 


nicht allein mit Aufmerkſamkeit, ſondern auch mit] ganzen nordiſchen Deuͤtſchland dar. Von dem Daſein 


Kaufluſt gemuſtert, 


gilt es doch aus der Maſſe des Moſchusochſen erzählt zuerſt in feinem 1720 er⸗ 
‚dasjenige | ſchienenen Buche über die 


Länder an der Hudſonsbar 
franzöſiſche Pelzjager und Reiſende Jeremie. 


Perion zu erfreuen. Freilich bewährt ſich auch hier Später haben mehrere Nordpolreiſende, darunter auch 
wieder der alte Spruch: „Wer die Wahl hat, hat auch die deutſchen und öſterreichiſchen Nordpolſahrer, von 


die Qual“. Am meiſten ſtaut ſich 


der Strom der ihm berichtet. 


Gerade die Berichte der letzteren Expe⸗ 


Paſſanten vor den Schaufenſtern, welche die fehónen ditionen find für die Naturgeſchichte des Thieres von 


Sachen enthalten, mit 


denen 
zu beſchenken pflegen. 


Sonſt nehmen 
Jahre fehlen fie fait 


de 
peſſimtrteſte Eisſportler nun auch 


ganz, 
nicht einmal, 


wagt 


wir unſere Kleinen] Wichtigkeit, 
i ; Schlitt⸗ gefunden, s 
ſchuhe einen hervorragenden Platz ein, in biejem| 1828 Sabine angetroffen haben. 


denn ſie hat den Moſchusochſen am Stellen 
wo ihn 1822 weder Scorezby noch 
In neuerer Zeit 


der hat, wie wir dem oben erwähnten Aıtifel des Herrn 
von] Profeſſor Dr. Conwentz entnehmen, der ſchwediſche 


einer Eisbahn in den Weihnachtstagen zu träumen. Forſcher Nathorſt das Thier eingehend beobachten 


Sehr macht ſich auch in dieſem Jahre der Einfluß des 


Knabenhandfertigbeutzunterrichts geltend, denn in vielen | weiche nach den 


Schaufenſtern ſehen wir Käſten mit zierlichem blanken 
Handwerkszeug, welches zur Ausübung der Liehaber⸗ 


fünfte dient. Merkwürdgerweiſe finden wir per 
hältnißmäßig wenige Artikel, welche an 
chineſiſchen Krieg erinnern, 


der Boeren anſcheinend populär it 
daher rührt, daß die Expedition nach China 


eine Zeit fiel, als die Herſtellung der Weihnachtsartikel] einzelne Stücke als Geſchenk abgegeben. 


Ob das nun zur Strecke gebracht. 
in] der liebenswürdigſten Weiſe auch an deutſche Muſeen 


Nathoiſt war der Führer einer Expedition, 
' ch Spuren Andrees forſchen ſollte; er 
bat zwar ſeinen Zweck nicht erreicht, wohl aber eine 
Reihe von wiſſenſchaftlichen Beobachtungen gemacht und 
ſehr werthvolle Sammlungen mit nach Hauſe gebracht. 


önnen. 


ben | Nathorſt und feine Begleiter find vielfach auf Herden 
während der Kampf von Moſchusochſen geſtoßen und haben mehrere Thiere 


Der ſchwediſche Forſcher hat in 
So hat auch 


ſchon zu weit vorgeſchritten war, oder ob die Geſchichte das Provinziatmuſeum in Danzig ein von Nathorſt 


in Ching bei unſerem Volke kein übermäßig ſtarkes ſelbſt geſchoſſenes männliches Thier, welches der alte 
Intereſſe hervorgerufen hat, wollen wir dahin geſtellt! Leiter einer Herde von 19 Thieren geweſen war, mit 


Berliner Bórie vom 


un. © 1904 | 8½ 
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Interhaltungs-Veilage der „Danziger Neneſte 


fremden Welt entgegentrat — gleich einer himm⸗ 
liſchen Offenbarung meine müde, müde Seele er⸗ 
quickend!“ | 

Die Macht der Erinnerung brachte feine Stimme 
ig und trieb das Blut in fein farbloſes 

utlitz. 

Blanche antwortete nur durch einen warmen, 
aus drucks vollen Blick, der ihm wohlthat und ihn 
ermuthigte fortzufahren: ; 
„Wenn Sie mein Leben kennen und verſtehen 
könnten, Komteſſe — mein Bergangenkeitóleben in 
einer geräuſchvollen Nichtigkeit, Werthloſigkeit und 
Dede, und die tieſe, hoffnungsloſe Müdigkeit, die 
danach mein Theil ward — nicht zu vergleichen 
der geſegneten Müdigkeit, die den fleißigen Arbeiter 
am Abend eines gut vollbrachten Erntetages be⸗ 
jällt —, dann erft würden Sie willen, welche 
Empfindungen mir dieſes ländliche Gnadenbild 
inmitten einer nie gekannten Atmoſphäre des 
riedens und der Reinheit erwecken mußte, und 
ahnen können, welche Hoffnungen meine dürſtende 
Seele daran knüpfte! .... Nun ift alles vor: 
über. Ich habe nur noch eine Sehnſucht? mich 
geiund schlafen zu dürfen wie Maja; aber in 
einem anderen, eruſteren Sinne. Es iſt wunderbar 
und mir ganz unähnlich, daß ich dieje meine 
innerften Gefühle in Worten preisgebe, und noch 
dazu Ihnen, einer neuen Bekanntſchaft, der mein 
odidial höchſt gleichgültig fein muß; ich glaube, 
ich muß Sie deshalb um Vergebung bitten, 
Komteſſe. Dieſe ganz eigenthümlichen Verhältniſſe, 
unter denen wir einander kennen gelernt haben, 
tragen die Schuld an allem. Es ift. mir, als ſeien 
Sie mit mir und mit meinem Schickſal ſeit Langem 
vertraut.“ . 

Blanche legte ihr Buch aus der Hand und erhob 
jiġ, um dem Graſen näher zu treten. ; 
„Ihr Gefühl hat Sie nicht irre geleitet, Graf 
Herrenſtein,“ entgegnete fie mit ihrem ſchönen, 
ernſten Aufblick und janften Lächeln, „in gewiſſem 
Sinne bin ich Ihnen allerdings eine „alte 
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Art ſchmerzlicher Theilnahme von Ihnen und 
Ihrem Leben, dieſem raſtloſen und unvejriedigten 
„Auf und Nieder“ ſprechen; bisweilen ſagte wohl 
Jemand ein bedauerndes Wort darüber, daß Sie 
ſo jung und ſchon mutterſeelenallein in der Welt 
jeien — und dann fann ich dem Ende nach und 
betete zu Gott, er möge Ihnen geben, was noth 
ſei .... Eine wunderbare Fügung ließ dann 
Maja in unſer Haus kommen und mich ihr Ver⸗ 
trauen gewinnen. Da fand ich denn in dem 
Roman dieſes ſchönen, kleinen Landmädchens dens 
jelben Grafen Herrenſtein wieder, der ſchon jo 
lange als Romanfigur, als „Childe Harold“ in 
meiner Phantaſie geipuft hatte, und ich fragte nicht: 
Hat der Himmel ihm jetzt gegeben, was noth that? 
Kann ihm dieſe Liebe, kann ihm das Mädchen, 
deſſen Geſchick er an das ſeine zu knüpſen ge⸗ 
denkt, zur Helferin, zur Erlöſerin werden? Bald, 
ſehr bald, Graf Herrenſtein, beantwortete mir mein 
eigenes Gefühl dieſe Frage mit dem entichiedenften 
„Nein ““ $ i - k 
„Ich bitte um Vergebung, Komteſſe, das ift ein 
wenig ſonderbar. Wie ſollten Sie innerhalb der 
Mauern Ihres Peuſionats, zudem unbekannt mit der 
Welt und mit mir, ſo fremde, fern liegende Verhält 
uiſſe zu beurtheilen vermögen pa l 
„Maja's Geſchichte, die wie ein offenes Buch 
vor mir lag, in dem ich häufig las, verrieth und 
offenbarte, was mir zur Vervollſtändigung meines 
Bildes noch gefehlt hatte — des Bildes, an dem 
meine lebhafte, unbeſchäftigte Phantaſie ſeit Jahren 
malte. . ... Ich habe von jeher gern und viel 
nachgedacht, eruſthaft ſedem Lebensräthſel nach⸗ 
gefonnen, das der Zufall mir in den Weg führte; 
war ich doch auch mutterſeelenallein in der Welt, 
und kein Mann, um dieſe glückſuchend durchpilgern 
zu dürfen.“ 
Sie hatte das alles ſehr rubig geſagt, wie wenn 
ihre Worte das alltäglichſte Thema der Welt bes 
handelten; blaß und gedankenvoll ſtand fie in ihrem 


Freundin“. Schon feit Jahren hörte ich mit einer I ſchlichten, grauen Gewande vor ihm, und er ſchaute 


a 


Nachrichten“. 


Freitag, 21. December 1900 


Schädel zum Geſchenk erhalten. An dieſe Reiſe 
Nathorſts knüpft 12 eine intereſſante Epiſode. Als 
Nathorſt auf er Heimreiſe Malmö paſſirie 


kam zu ihm Graf Thot an Bord und 
ließ ſich einige Stücke Fleiſch vom Moſchus⸗ 
ochfſen, Eisbären und Nenthier geben, welche 


dem Kaiſer Wil, in vorgeſetzt werden folten, der 
damals bei dem Grafen Thott ſich zum Beſuche an⸗ 
geſagt hatte. Von dieſer Expedition kommend beſuchte 
der Kaiſer am 26. September 1899 auf der „Hotzen⸗ 
zollern“ die Rhede von Neufahrwaſſer gerade an dem 
Tage, an welchem die Theilnehmer au dem inter⸗ 
nationalen Geographen⸗Kongreß die Fahrt über See 
nach Zoppot unternommen hatten. Allerdings wird 
unſerem Kaiſer wohl kaum ein Stück v j 
Ochſen vorgeſetzt worden fein, der jetzt die 
Sammlungen unſeres Provinzialmuſeums ziert, denn 
das Fleiſch eines alten Bullen iſt zähe und ſchmeckt 
ſehr ſtark nach Moſchus, weshalb auch das Thier den 
Namen Moſchusochſe führt. Dagegen iſt das Fleiſch vor 
jungen Thieren vorzüglich un auch die Milch der 
Kühe ſehr gut, vor allem aber wird die Wolle, welche 
der Moſchusochſe in jedem Frühjahr abwirft, ſehr hoch 
geſchätzt. Nathorſt empfiehlt deshalb das Thier zu 
akklimatiſiren, zumal der Moſchusochfe auch weniger 
durch die Mückenſchwärme der Tundra zu leiden hat, 
als das Rennthier und auch gegen Wölfe ſich beſſer 
wehren kann. Bereits ſind im nördlichen Schweden 
5 Kälber in piege welche bis jetzt wenigſtens gut 
gediehen ſind, ſo daß die Ausſicht, eine Stammherde 
heranzuziehen, nicht ſchlecht iſt. 5 

* Unſere Poſtabonnenten machen wir auf folgende 
neue Beſtimmungen über die Zeitungs” 
beſtellung aufmerkſam: Von jetz: ab werden die 
Zeitungsgelder durch das Beſtellperſonal der Poſt⸗ 
anſtalten eingezogen werden. Das Beſtellperſonal dar 
ſich hierbei darauf zu beſchränken, die bisherigen 


Bezieher unter Vorzeigung der Beſtellzettel zu 
befragen, ob der Weiterbezug der betreffenden 
Zeitungen gewünſcht wird, und, bejahendenfalls, 


die hierfür laut Beſtellzettel zu zahlenden Beträge 
zu erheben. Ueber den eingezogenen Geſammtbetrag 
haben die Briefträger pp. den Beziehern zu quittiren. 
Zeitungen, die der Bezieher nicht mehr beſtellen will, 
können im Beftelizettel geſtrichen werden. Wünſcht ein 
Bezieher noch andere Zeitungen zu beſtellen, dann können 
bieje imBeſtellzettel nachgetragen werden. Dem Publikum 
jol auch geſtattet fein, die Einziehung von Zeitungs⸗ 
geldern bei der Poſtanſtalt schriftlich zu beantragen. Wir: 
derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt 
eine Gebühr nicht zur Erhebung, ſie können in die 
Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mit⸗ 
egeben werden. Das Verfahren der Einziehung 
ommt nicht nur in Orts⸗, ſondern auch im Landbeſtell⸗ 
bezirke der Poſtanſtalten, einſchl. der Poſtagenturen, 
in Anwendung. i 1 
* Gonutagóruke, Die zuſtändigen Miniſter haben 
dieRegierungspräſidenten ermächtigt, ſoweit erforderlich, 
den Handel mit Papier und Neujabhrskarten am 
80, December (Sonntag vor Neujahr) für 10 Stunden 
freizugeben. Während des Herter nicht eiea und 
nach 7 Uhr Abends darf der Verkauf nicht ſtattfinden 
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unbewußt erregt und erwartungsvoll in ihr ſchönes, 


ausdrucksvolles Geſicht. 

„Ich bitte Sie, Komteſſe, das iſt ja die wunder⸗ 
barſte aller meiner „Childe Harold⸗Erfahrungen“! 
Wollen Sie mir nun noch fagen, warum 
Maja nach Ihrer Anſicht niemals meine „Erlöſerin“ 
er konnte? Ich meinte, gerade fie folte mich 
eilen.“ a i i 

„Wie wäre Jemand, deffen Geiſt nicht die Natur 
Ihres Leidens zu erſaſſen 5 im Stande, yuen 
wahrhaftige Heilung zu bringen?“ 

„Ich würde mir meine wilde Rofe ganz nach 
eigenem Ermeſſen erzogen und veredelt haben. Sie 
hat nichts geſehen, nichts geleſen, würde alle Dinge 
aufgefaßt haben im Geiſte meiner Lehren und mir 
gefolgt ſein, wohin ich ſie geführt hätte.“ „fe 

„Wohin würden Sie ſie geführt haben, Graf 
Herrenſtein? Iſt Ihnen doch ſelbſt bis zur 
jetzigen Stunde das Wohin Ihres Lebensweges 
nicht klar!“ 

„Gnädigſte Komteſſe!“ 

„Blicken Sie nicht ſo indignirt. Meine Worte 
enthalten keine Beleidigung, nur eine ernſte Wahr⸗ 
heit. Maja konnte Ihnen kein Glück geben, 
ſondern Sie nur noch unglücklicher machen. Ste 
würde Ihnen vielleicht eine gehorſame, demuths⸗ 
volle Magd, aber niemals die geiſtes verwandte 
Gefährtin, die Herrin Ihres Hauſes geworden 
ſein, wie Sie ſie nöthig haben; und Sie ſelbſt, 
Graf Herrenſtein, konnten der ſchlichte Nature 
menſch nicht mehr werden, deſſen Maja zu ihrem 
Glücke bedarf, — da mußte aljo ein ſchlimmes 
Ende kommen, wenn es Ihnen auch Beiden ges 
lungen wäre, ſich für einige Zeit in einem gne 
ſcheinend erträglichen und befriedigenden Zuſtand 
hineinzulügen. .... Und fühlen Sie nicht auch, 
daß dieſe Verbindung mit Maja ein noch größeres 
Verbrechen an ihr, die im Lenz ihres Lebens ſteht, 
als an Ihnen ſelbſt, dem Manne, der des Lebens 
Süßigkeiten und Bitterniffe zum größten Theil 
bereits ausgekoſtet, geweſen wäre? Die 


von denr 


Trennung, 
die naturgemäß eines Tages kommen mußte, hätte 
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Zachkntscher 


Sie kaum ärmer gemacht, 
ſchon waren, — aber Maja? Da wäre ſie heim⸗ 
egangen in das fremd gewordene, entgötterte 
ugendparadied, bettelarm in ihrem Herzen und 
für lebenslang freudlos; denn wer konnte ihr den 
Reichthum an Jugend und Lebensluſt wiedergeben, 
der dort oben auf der kalten Höhe geſtorben, ver⸗ 
dorben —? Und wie fie ihn hätte anklagen müſſen! 
Ihn, der Alles gewußt hatte und ſie dennoch ge⸗ 
nommen und ins Verderben gezogen! Sie „ge⸗ 
pflückt, um ſelbſtiſch ſeinen Lebensreſt mit jungem 
Grün zu ſchmücken!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Der Geigerkönig Paganini war, im Gegenſatz zu 
den meiſten Künſtlern, ſehr ſparſam, wenn zu ſagen, 
geizig. Er hinterließ ſeinem einzigen Sohne Achill 
das hübſche Sümmchen von zwei Millionen Francs. 
Schon früh zeigte es ſich, daß der Apfel nicht weit 
vom Stamme gefallen war und der Sprößling voll⸗ 
kommen in die Fußtapfen feines Erzeugers trat, Als 
ganz kleiner Junge war Achill einſt mit ſeinem Vater 
und zwei anderen Herren bei dem Sänger Lablache. 
Im Zimmer brannten vier Kerzen. Dies hielt der 
Knabe für Verſchwendung. Während die Männer in 
ein eifriges Geſpräch vertieft waren, ſchlich ſich der 
Knirps zu dem einen Leuchter und blies, kurz ent» 
ſchloſſen, das Licht aus. Dieſelbe Manſpulation nahm 
er auch mit der zweiten und dritten Kerze vor. Lablache 
den das Gebaren des Kindes beluſtigte, winkte ſeinen 
Freunden zu, es gewähren zu laſſen. Als der Junge 
aber Anſtalten machte, auch die vierte Kerze aus⸗ 
zulöfchen, ſagte Lablache freundlich zu ihm: „Aber 
Kind, wenn Du dies Licht auch noch ausbläſt, können 
wir ja nichts mehr ſehen.“ — „Braucht man zum 
Plaudern zu ſehen!“ antwortete ſchlagfertig und trotzig 
der kleine Bengel und blies auch die vierte Kerze aus. 
— Der Herr Papa aber war entzückt über die weiſe, 
vielverſprechende Sparſamkeit feines Stammhalters. 

Berführeriſche Schätze. Aufichen erregt in Paris 
die ſoeben bekannt gewordene Nachricht, daß es der 
Polizei gelungen iſt, den fein ausgeklügelten Plan 
einer Einbrecherbande, die es auf die reichen Schätze 
in den Gewölben der altehrwürdigen Kathedrale 
Notre Dame abgeſehen hatte, im letzten Moment zu 
vereiteln. Nur einem Zufall ift es zu danken, daß 
der Raubanſchlag verrathen wurde. der Polizei⸗ 
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chef verſichert, muß es ein geradezu genialer Kopf ſein 
der den „Entwurf“ zu dem geplanten Verbrechen aus⸗ 
gearbeitet hat. Der betreffende Gauner 
dürfte zum menigſten z wei Jahre zu 
ſeinen äußerſt ſorgfältigen Vorbereitungen gebraucht 
haben. Er hat fiH über den Mechanismus ſämmt⸗ 
licher Sicherheitsvorrichtungen auf dem Eingange zu 
den Schatzgewölben, die überdies Tag und Nacht be⸗ 
wacht werden, genau zu orientiren gewußt, und mehr 
als ein Dutzend erfahrener und geiſtesgegenwärtiger 
Diebe müſſen von ihm inſtruirt worden ſein. Nun iſt die 
ganze mühſelige Arbeit umſonſt geweſen, weil einer der 
zum Komplott gehörenden Verbrecher bei einer kleinen 
„Nebenbeſchäftigung“ ertappt wurde. In ſeinem Beſitze 
fand man geheimnißvolle Zeichnungen und Inſtruktionen, 
an denen man nach nicht geringer Mühe erkannte, daß 
es ſich um ein Attentat auf die unſchätzbaren Reliquien 
der Kathedrale handelte. Dieſe ſeit Jahrhunderten in 
den Gewölben der alten Kirche aufgeſpeicherten Koſt⸗ 
barkeiten, die durch Viktor Hugos Buch Berühmtheit 
erlangten, haben ſchon oft die Raubluſt geweckt. Sie 
beſtehen zum größten Theil in überaus werthvollen 
Geſchenken von Königen und Königinnen. An zwei 
Tagen in der Woche werden einzelne der mit echten 
Steinen reich verzierten Vaſen, Altarleuchter und 
Crucifixe aus ſchwerem Golde dem die Kathedrale be⸗ 
ſichtigenden Fremden gezeigt. Es exiſtirt ein im Jahre 
1840 erſchienenes Buch, in welchem die bis dahin unter⸗ 
nommenen 42 Raubverſuche und die fünf zum Theil 
erfolgreichen Einbrüche in die Schatzgewölbe, darunter 
Robespierres Eindringen während der Revolution, ge: 
ſchildert ſind. Bis zum heutigen Tage haben bereits 
16 Wächter bei der Vertheidigung des unte rirdiſchen 
Kirchentreſors ihr Leben eingebüßt. 

Der Boerenführer und ſein Sohn. Ein engliſcher 
Kriegskorreſpondent entwirft ein lebensvolles Bild von 
dem Boerenführer Delarey, dem Sieger von Nooit⸗ 
gedacht: General Delarey ſieht wie ein Patriarch aus 
und hat die Manieren eines franzöſiſchen Edelmannes 
früherer Zeiten. Schon zur Zeit der Kriegserklärung 
beſaß er den Ruf, die Menſchen mit ſich fortreißen zu 
können. Als Feldkornet hat er feinem Vaterlande in 
allen Kriegen gedient, die ſeit dem Jahre 1852 auf 
dem Boden Natals unternommen wurden. Als der 
Krieg zwiſchen dem Freiſtagt und den Bajutos aus: 
brach, ſtand er an der Spitze eines Kommandos. Im 
Felde iſt er ſchweigſam und beſcheiden. In der 
Schlacht am Modder River hat er die Stellungen 
der Boeren beſeſtigt und die Phaſen derſelben beſtimmt. 
Es war im Verlauf dieſer Schlacht, wo er ſeinen 
älteſten Sohn verlor. Als der General über dieſes 
traurige Ereigniß befragt wurde, antwortete er: 
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„Ja, ich hab meinen Sohn zu Beginn des Kampfes 
verloren. Er war erſt fünfzehn Jahre alt und für 
ſein Alter nicht kräftig; aber er war überall dort zu 
finden, wo ich mich aufhielt, und ich denke, er hat ſeine 
Pflicht gethan. Am Modder River gingen wir von 
einer Poſition zur andern, als mein Junge ein wenig 
zurückzubleiben begann. Ich wandte mich zu ihm und 
fragte ihn, ob er verwundet wäre. 

„Ja, Vater,“ antwortete er mir. 

„Dann thäteſt Du gut, mit mir zur 
kommen.“ Und wir gingen dorthin. 

Als er ankam, wankte er und begann zu klagen. 

„Leideſt Du, mein Kind“, fragte ich in dieſem 
Augenblick. ' 

„Ja, Vater.“ i 

„Wirſt Du etwa fterben 94 

„Ja, Vater.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter ſtarb er. Er war in den 
Leib getroffen worden 

Der engliſche Journaliſt fügt hinzu: „Als der 
General Delarey diefe Erzählung beendet hatte, während 
feine Adjutanten ihren Beſchäftigungen oblagen, ſtopfte 
er ſchweigend ſeine große Pfeife, dann plauderten wir 
von anderen Dingen“. Kaum hatte er ſeinen älteſten 
Sohn verloren, als der jüngere, vierzehnjährige, den 
Platz an feiner Seite einnahm. Das zuſammenfaſſende 


Ambulanz gu 


Urtheil des Engländers lautet: „Delarey iſt in jedem 


Sinne des Wortes ein tapferer, höflicher, ritterlicher 
Gentleman“. N 


Welcher grenzenloſen Gemüthsrohheit ein Kind 
fähig fein kann, beweiſen die Thaten eines 14 jährigen 
Knaben, der ſoeben vom „Supreme Court“ in New⸗ 
Mork zu zwanzig Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
iſt. Alexander Stewart wird von der amerikaniſchen 
Preſſe als eine beſtialiſche Verbrechernatur geſchildert. 
Schon im zarteſten Alter zeigte das Kind die ver⸗ 
abſcheuungswürdigſten Eigenſchaften. Mit fünf Jahren 
mußte ſich bereits die Polizei mit ihm befaſſen. Trotz⸗ 
dem man den Jungen frühzeitig in einer Korrektions⸗ 
anſtalt nnterórachte, konnten die böſen Inſtinkte in ihm 
nicht unterdrückt werden. Er mißhandelte Miters- 

enoſſen und jüngere Kinder in barbariſcher Weiſe, 
tahl mit einer Unverſchämtheit, die mancher er: 
wachſene Dieb nicht beſitzt und man ſah ſich 


schließlich genöthigt, ihn fortzujagen. Seitdem wurde 


der jugendliche Unhold zur wahren Plage des 
Diſtrikts, in dem ſeine bedauernswerthen Eltern 
wohnten. Bald klagte man ihn des Einbruchs, bald 
der Beraubung und Mißhandlung von Kindern an und 
nicht ſelten brachte man ihn in total betrunkenem Zu⸗ 
ſtande z che, Im letzten Frühjahr ſteckte der 
Knabe M eſſerungsanſtalt in Brand, und vor 


Regulateure 


in größter Auswahl | 
== bei billigsten Preisen. == 


goldener Trauringe. 
Reparaturen werden in eigener Werkſtatt zu 
i billigſten Preiſen ausgeführt. 


Reinhold Spiess, laune, 


25 Goldſchmiedegaſſe 25. 


MY” Auf sämmtliche bel mir gekaufte Uhren 
leiste weitgehendste Garantie. W (l 


Barometer und Ehermoneter 
„Gustav Grottliaus, Sundegafe 97. 


von «A 16,00 an. 
+ von A 15,00 an. 
ben = Uhren 
von 4 4,00 an. 


Bi QCatsloge gratis und franko. 


al, Freund & 60. 


Wecker⸗Utren . von A 2,50 an. Birne 1192 
Broschen, Boutons, Ringe, p3 Selöſt der größte p 
Ketten eto. — Griesgram 


muß über daß mewefte 


Luſtige Geſich terſpiel 
von Fritz Pix. Preis nur M. 1.50. 


herzlich lachen. de Gefenfdhaft PR 
Klein u. Grog'amiifiert ſich babci 

ich 1— Dat Befichterfpiel, Hy 

dieſes Meiferſtüc kräftiger Komik 

A und beier Künſtlerkaune iſt hier f 


vorrätig bei g 
Hermann-Drahn, 


vorm. G. R. Schnibbe, (628 
Heilige Geiſtgaſſe 116 117. 


Kronenbräu, 


dem echten Münchener Bier 
vollkommen gleich, empfiehlt in 
Flaſchen und Gebinden die 
Dampfbrauerei (66346 
Paul Fischer, 
Danzig, Onndegaſſe 8. 


wenigen Monaten beging er mit größter Kaltblütigkeit 
einen Mord an dem einzigen Altersgenoſſen, der nicht 
davor zurückſchreckte, mit ihm zufammenzukommen. 
Unter dem Vorwande, er wolle ihn zum Scherz 
raſiren, ſchnitt er ihm die Kehle durch. Der junge 
Verbrecher ift nicht groß für fein Alter und man ſieht 
es ihm keineswegs an, welches Scheuſal er iſt. Sein 
roſiges Geſicht, aus dem große blaue Augen mit une 
ſchuldigem Ausdruck in die Welt blicken, macht geradezu 
einen ſympathiſchen Eindruck. 

Der verkannte Feldherr. In der neueſten Nummer 
der „Jugend“ findet fich folgende hüoſche Satire: 
Mehrere Nationen führten einſt gleichzeitig Krieg mit 
China. Zum Oberkommandirenden wurde ein gewiſſer 
Walderſee ernannt. Als vorſichtiger Mann berichtete 
der nun gar wenig über die eigentlichen Kriegsereigniſſe, 
ſchrieb aber in einem Privarbrief an ſeine Angehörigen, 
daß er keine ſchlechte Klinge ſchlage, tüchtig aufräume 
und ſchon zum Frühſtück ein halbes Dutzend Mandarinen 
verſpeiſe. Darob entſtand nun in Europa ein groß 
Gezeter über die barbariſche, mehr als hunniſchegkriegs⸗ 
führung. Man bedachte eben nicht, daß „Mandarinen“ 
eine Art kleiner Orangen ſeien. ' 


Tamilientiſch. 


Silbenräthſel. 


Aus nachſtehenden Silben: au, bär, da, den, dieb, dys, 
ei, el, gen, la. na, neun, ni, o, o, see, sen, ster, find ſechs 
Wörter zu bilden von nachmehender Bedeutung s 

1. Schrecken der Kaufleute. 
2. Altberühmtes Heldengedicht. 
8. Braſilianiſches Thier. A 
4. Bibliſcher Name, 
5. Symooliſches Feſtgeſchenk. 
6. Eßbare Fiſche. 

Sind die richtigen Wörter gefunden, fo bezeichnen die 
Anfangsbuchſtaben und die Endbuchſtaben im Zufammenhang 
je eine europäiſche Hauptſtadt. 

„ (Auflöſung folgt in Nr. 301) 
Auflöſung des Silbenräthſels aus Nr. 297 
Handarbeiten. 


9847 


(19137 


Denkſprüche. 
Allmächtige Liebe! Göttliche! Wohl nennt 
Man dich mit Recht die Königin der Seelen! 
Dir unterwirft ſich jedes Element, 

Du kannſt das Feindlichſtreitende vermählen; 
Nichis lebt, was deine Hoheit nicht erkennt. 
i A Schiller. 


* j 
Liebe Fat nur Ein Gut, thut Verzicht auf die ganze 
übrige Schöpfung und träumt ſich in jeder en 


=] 


= 


Nr. 29% gretta Danziger Neueſte Nachrichten; 21. December 15 
CCF = 5 ee — ; pyte eds adds śl 
3 c : D 2 p rosser 3 Möb If h ik UM a 
R Don ant IŻ Möbelfabrik und Magazin 
f AOTROA- AIN OKAM, | 

IE: i 
3 3 ; A Um mit R enorm großen pa kai: 3. s A F. Sohr, 
- g 0 S ma a Große Gerbergaſſe Nr. 11—12. 
Il: A n 0 (526 

3 8 a in fónuntlicjen Ausführungen, elegante Neuheiten? a IR ifi 8:9 8 f 1 
3 8 Ę 5 er ać en 3 H et puah z II f. E ung. 
; y erviteurs, Kragen Manſchetten, 
$ a Gert en ooga oette H| Kozzzzzzzazzzaziziazkaka KAI 
Ś 3 Strickweſten, Socken, Hoſenträger, ma C 
3 i Taſchentümer, ſeidene Tücher. 
® rasen © | - m , 4 
z Grosse Auswahl |. "R bon fad 05 Sanu nit oli 
5 ee ER 3 Manſchettenknöpfe, Kettenknöpfe 20. 
:Schuhwaaren: Cravattennadeln, Cravattenſpangen, 
è bester Qualität, für Damen, Herren u. Kinder 3 | PEN er lass < Jait f & 
© A 3 2 2 big 0 3 SIR ME R LT «le. 96852 8 
s Anfertigung nach Maaß, auch für Fußleidende, $ Mabattmarken werden ausgegeben 
$ Echte Petersburger Gummi Aa aN ; 
ger Gummischuhe. 8 f ] p f | 
- Warmgelülerte Leder, Tuel- und Flasche 2 U Se Wi 25 I 
3 an 428 Gr. Wollwebergaſſe 28. 
8 114 Heilige Geistgasse 114. 8 Zu Weihnachts-Geschenken IN 
€2e000000000060000000000000000000000003 empfiehlt reichhaltig ſortirt 

Ba = | Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, Trikots, : 

Für die Weihnachtszeit zu herab. & Korsets, Blousen und Blousenhemden 
gesetzten Preisen Fe (593 19853) zu A K 1 Preiſen. 2 
22 
Regenschirme 4. „Amalie. or Ron Emt ©ofm. 


Fächer — Spazierstöcke NN NN Nr Nee Blusen umd Kostüm-Röcke, 
in grösster Auswahl am Platze, R ye 0 y % Specialitat ; $ 
Danziger Schirmfabrik 3 Ein Uützliches Weihnachtsgeſchenk = Scidene und Samınet-Blusen à 15, 30 und 60 J macht feinſte 
| fit eine (19850 88 fiir Theater und Gesellschaft. Z. Leki u 


kawa A 1204 ve 
; mittel für Kinder. illionen⸗ 
ZW TURA, fach bewährte Recepte gratis, 


Richard Utz. (18584 
Wee | Arthur Schulemann Nchf, 


1 * 
mit gejeglih geſchütztem 1 
Reſonanzbodenbau find BRR 
unübertroffen Dauerhaft, SRR 


geſangreich und leicht gg ; 
ſpielbar. (16419 BĘ 


Rudolf Weissig, | 


a Matzkausche Gasse, am Langen Mrakt. & 


Nühmaſchine! 3 
Fiel t Murg 


a Nimim $ 
Haben eine unerreichte Halts N 
38 


barkeit. Den Ruf, welchen "DA k 
Nähmaschinen in der N kę Pi a 


Erste westprenssiseho 


net- Kler 


und 


8 
(ANN 
Max Olimski, Juwelier, ben der Pos. 


29, Goldſchmiedegaſſe 29. (früher Heilige Geistgasse 93) 


Reichhaltiges Lager von (19617 -Dotai -Vark 
Gold, Silber, Uhren und Alfenid⸗Waaren 3 I 


zu febr billigen Preiſen. 


Seidel £ Naumann's 
ganzen Welt genießen, ver⸗ * 
danken ſie außer ihrer feinen * 


h Ausſtattung der exakten 

Juſtirung und dem leichten EN Die Inſtrumente find im Konſervatorium des 
Gang in der Haupiſache dieſer SĘ | Herrn Königl. Muſikdirektor Heidingsteld eingeführt. BRR 
> jahrelangen Haltbarkeit. % sA Lager und Vertretung bei 


Generalverlreter für Ofe und Weſpreußen: 38 otto Heinrichsdorff, |. 
ma 0 Poggeupfuhl 76 part. und 1. Etage. 

Bernstein & Co., 1 

Nur echt mit meinem Namen u. meiner bekannten Sehuizmarke. % 

% 


Danzig, 1. ; 
Neueste Original - Kuchenrecepte gratis. 5% = 


Niederlagen an allen Piätzon Filialen in Allenstein, Bromberg, Elb'ng, 
Wo keine Niederlage 10 Pulver franko für 1 Rm. h Graudenz, Osterode, Königsberg, Thorn, Tilsit, 


Erste Danziger Backpulver - Fabrik | SE RRERRRRIERKERNERRERR 
von Apotheker Carl Seydel. Eduard Bahi, 


Heilige Geistgasse 124. (1036 


Br NE LIE — —— Altſtädt. Graben 67, 


gerathen vorzüglich mit 


Carl Seydel's Fermenipulver. 


D. R. G. M. 17067, 
Bestes Backpulver. 


Zu jeder Art von Kuchen, Klössen und Weissbrot verwendbar. 


NN eee 


= N y ) T i in allen Preislagen ſtets vorräthig. zu Engros- Preisen: 
EDODOOOOOCWIODOODOOKE | Cifen- und Stahlwaarenhandlung ß 8 e ee e l 
pa Bekanntmachung nert i" mein Sager vor ber Fuventur bebentenb zu räumen, , 41 3i I N 125 Mk, ` 
° fe bis N î tliche Eiſen⸗ und Wirthſchaftsartikel A A = 
Der billige Massen-Verkauf in zu und ian Giytawtapueife, und er ich zum efte Dridnóce Zu Weih nachts ef ch en ken 1 5 A und 
auf meine Biumentische, Wasch- u. Schirmständer, empfehle: 00. 429. 1 € 


Damen⸗Glacce- u. MWaſchleder⸗Handſchuhe von 1,50 an, Portwein 1,10. 1,30. 
Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe, vorzügliche Qualität, Garantie 1.50. 1.80 Mk. 
n „ Paar 8 2 Sherry 1,30. 1,60 Mk 
erren⸗Glacee⸗Hau uhe von 2, an = 222 + 
Herren⸗Stepper, Nappa, 119 2 Druckverſchlüſſen, 3,00 4 Madeira 1,50. 1,80 Mk 


e? Kolonialwaaren, Rum, Cognac, Ofenvorsetzer, Ofenschirme, emaili. Geschirre, 


ſowie Schlittſchuhe, Schlittenglocken, Chriſtbaumſtänder, Hand: 


O Wein und Zigarren Ber fact und Laubſägekaſten ꝛc. aufmerkſam. 
wird noch immer weiter fortgeſetzt. (920 Gifen- und Stahlwaarenhandlung 


2 Sämmtliche Waaren für den Weihnachtstiſch in E ö Ungarwein 80 Pf. und 
W ͤ wy Eduard Bahl, in Biegen eee eee TEOSE ee 
ele E 4 Zr > - 0 ŁA z s s \ 
f Wee nur EE pada Altſtädt. Graben 67, nahe am Hausthor Gerne Alg Hanbichnge Dan f e ois 4.00 4 . eng 
Stiege N a ia 2537 j4 4 AAAAAAAAAATAAAAAAAAh 2 Grosse Auswahl 5 Rotwein (garant. franz.) 
0 „ 2% A P ajj 10 8 W 2 d t 8 ſch enk P fin Trieothandſchuhen von 50 A an bis zu den feinft. Qualität.] 90 Pf. u. 1,00. 1,25. 1,50. 
R. Wischnewski, a Paſſendes Weihuachtsgeſchenk. p, Neuheiten in Oravatten 1,15. 2,00. 2,50 Mk. 
4 D ; P t A Für 2,50 ME | in bekannt großer Auswahl zu bifligften Breifen, | Sect (Bowlen) 1,10. 1,30. 
(> ' anzig, N zi 2 775 8 Oberhemden, Kragen, Manschetten, Serviteurs, Regenschirme, 1,50 Mk. (609 
Greitgaſſe Nr. 17. | Chanfjeefttafe Nr. 102. JE | <Q K rt Ka R Sek J Tragbänder, Kragenschoner, Manschetten und Chemisett- | Sect 1.75. 2,00 M 
ISO a ATU 2 Gh 2 1 J s| Sect altere e 
— — 4 M. Litimann, Paul Borchard Nachf. M. Radtke, Poſtaaſſe. (ges. gesch.) 2,50 Mk. 
eee |< Sektkellerei und Weinhandlung, 5 ñ . | ee 
F Dominikswall 8, neb (822 — a 
< Tischmesser und Gabeln | Ś a Te par as R. Stobbe's 


N „Henkejg" u. andere Fabrikate NYYVYYVVVWYRYVYYYVYVP 


üisel-amerik, Gnitarre-Ziller 


Seien Sie vorfichtig! 


A w 
Taschenmesser Po R. Stobbes 
in ö A hl . K Sie kei E 2 Gut i * Hartan! 
b il = er E pasenia eie inta , Outer Le gage |ligeh, amer, Aol Harlenzilh, 
h 4 0 | i | mojel 0,80 „ incl. Flaſche, griechiſcher Wein 1,10 „4 Sa e Ahern 8,10, 124 
ur messer ma và dil, 5 Bezugnehmend auf die Annonce in „D. N. N.“ und ber, 2 Taliformizm 4 Woggempfußl ZS. „____ (65685 
Schetren „D. 3.“ der Eierhandlung auf dem Damm, daß ſich in Danzig Der beliebte Calif. Wein 1,20 M exkl., Flaſche ift einge- * a Künigl, Prenss, 


kein Eiergeſchäft befindet, daß ihm Konkurrenz bieten könne, 
erklären wir Händler in der Markthalle, daß wir die Eier 
von jetzt ab mit 90 Pfg. pro Mandel verkaufen. (65576 
Frau Ruttkowskl, j. Stand 45/46 u. 72, Frau Karp, j. Stand 100, 
Frau Telge, j. Stand 48,49 und Frau Grandlich, j. Stand 102. 


T. Qualität in allen Fagons. 


=> Christhaumstander 
— — in Schmiedeeisen 
von Mark 0,50 per Stück an 
empfiehlt (49819 


troffen. Sekt per Flaſche 1,50 % Die feinſten Liqueure ver 
Flaſche 80 J. Punſch 1,75, aber ff. ; i (993 
u der bevor⸗ 


Californische Weinhandlung Porteehaisengasse 2. C 8 gu e g 
FFC  |20% Lotterie Ge einige 


AMM 


2 2 2 ; farsi 2 : noch nicht eingelöſte Wiertel⸗ 
Rudolph Mifhte, d| 10 Piennige die Mandel | s mamta | Pener atoim" MH. Gronau 
M ER billiger als auf dem Damm. alf. Groben 4697, (65086 — Jopengaſſe 1. ? 908 


4 ; 4 


we ff è -K.. Ker. 299, 
eee ns, „ . EWA 
Eoubier 5 Barck, | 


1 Gonr aq Ci i e. ; 


| a, Burg bei Magdeburg. 
x Weij i nadjis Ansverkan Deulſchlands bedeutendſte Schuhfabrik. 


9 Be Nachthemden g 


Fenn Pramiirt mit der goldenen Medaille 1898. 
Be N hihe d 
| aa ate e 66 eigene Perkaufa⸗Geſchäfte 
MN ute t u 2, a j> 
MDE m e» in allen größeren Städten Deutschlands. € - 
i nee Hosenträ A = z 
19 on 6 M i » um 
oe | ormalnemdcz iż Königsberg, Elbing, Danzig, Bromberg, Graudenz, 
Beata A c 7]. ger Ste von 180.4 an. Schmiedeſtraße 13. Alter Markt 46. Gr. Wollwebergaſſe 14. Brückeuſtraße ꝛ2. Alte Straße 6. 
s eres ten Normalhosen gur Saiſon iſt unſer Pagey par raf 1 0 beſonders in Neuheſten (1188 


per Stück von 1,80 & an. per Stück von 1,80 an. 
|od er 


Regenschirme | Herren-Socken 
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ſortirt in allen Preislagen, Größen und Ausführungen. 
Goodyear Weit Herren- und 
Damen-Stiefel 


nur eigenes Fabrikat. 


Ann ra in Qualität, Paßform und befannt billigen Preiſen. 
Hernen-Schnallen- Stiefel, bequemſter und hallbarſter Stiefel der Gegenwart. 
Herren-Rossleder-Zugstietel , von 4,50 Mk, an | Damen-Rossleder-Knöpfstiefel „ von 5,00 Mk. an 


von 3 ch an, 


5 Anfertigung von Oberhemden l 
Lerlige, gewaschene Caſchentücher 


in allen Mologrammen, 
+, Dęb. im Karton à 5,25 . 


B N M z EEE Damen-Rossleder-Zugstiefel . . 3,40 „ „ Damen-Rossleder- Schnürschuhe 1 3,00 „ 7 

dae Damen- Filz · Hausschuhe-Ledersohlen u. Absatz v.1,50Mk.an | Damen-Wichsleder-Schnürstiefel 45 4750 b 5 

r. abrik- zł iederlage Damen-Gummischuhe , « » e von 1,95 Mk, an | Damen-Ballschuhe p e s o:a p- 200 „ 9 
der 


i Eberswalder 
Linoleumwerke 
be 


J. Rosenthal 


2 Holzmarkt, Ar. 15 


Kinderſchuhe und Stiefel in allen prrislagen. 


Die billigen feſten Preiſe ſind in der Fabrik aj die Sohle Wee es 


jnrad Tack & Cie., 
Große Wollwebergaſſe 9 Nr. 14. 


esse see eyes ght r h NN 
Paſſende Weinnachtsgeſchenke? S$ 

hren, | 
Gold- u. Silberwaaren / 


kauft man am billigſten und vortheilhaſteſten bei 


empfieh 


= Kerle PŚ 
m» Linoleum KB} 


in vorzüglichen 
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Qualitäten, 9 In München geleſenſte und 
Großes Lager Só 


billigſte Tageszeitung. 
einfarbigem 


bedrucktem Linoleum Gut bayeriſch u. deutſch, unabhängig, volksthümlich 


durchgemuſtertem j 
in Stückwaaro 


— Uhrmacher. - 


Goldschmiedegasse No. A. 
Man leſe und ftaune! RR 


a Regulateure 14 Tags Schlagwert . > . . » von 43,50 Mk. 
Läufern Goldene Herrcnlbren a o a 0 ov o p = n 
Teppichen SS. Goldene Tamen Uhren ern n ne 4 

972 53 Silberne Herren⸗ Bren oe v g= „ 
Vorlagen. í . Damen⸗ hren 5 seo m En 4 
Specialität: „ee e a 


Kork- Linoleum 


4 mm und 7 mm ſtark 
abſolut ſchalldämpfend. TR 


| Ketten, Klee Vontons, Brochen, PE 
Gold, Silber, Double. 


ns" Reparaturen billigſt TT i 
5 Neufeld, ku Seeg 26. 


lidl ur o kai kam nil 3 


Wenn Sie das Neueſte aus München und Bayern; 
hund aller Welt leſen wollen, dann abonniren Sie, bitte, 
die „Münchener Zeitung“. Dieſe eignet ſich beſonders für 
Hotels, Reſtaurants, Gaſtwirthſchaften, Cafés 20, 


Bayeriſcher Poſtzeitungskatalog Nr. 584, fürs deutſch 
Reich Nr. 5196. Poſtbeſtellungen bei jeder Poſtexpedition un 
‚eben Landbriefträger. 


60 Pig. pro Monat, (Mk. 1.80 pre Quartal 
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LR | 
su zi gekaufte oder reparkrte 
Uhr leiſte 3 Jahre Garantie 


Münchner 


w b: 
oe ai HRD 1 u E N 


Der Liebling aller Freunde eines feinen, künſtleriſchen 
und literariſchen Humors. „Froh und frei und deutſch davei!“ 


8 3 pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3,50 exel. bei der Post. A geen i. E God, da sl it vu 

e er , u ri 
ment für ginen, Monat Erſcheint an allen Wochentagen, 12—34 Seiten Groß⸗ Lichtprobe geprüfte Gier zu 1 Mark pro Mande * zj a 
Probe-Abonnement 20. 4 so mat fart. 016 


Wollen Sie verhüten, 


s | daß ich mein hieſiges Geſchäft aufgeben muß, wodurch bie Preiſe Ziebet die alte 
enorme wiosce, erreichen würben, und legen Sie Werth darauf, 


S wirklich frische Eier == 


N gu jeder Jeder gańteszeit und zu foliden Preiſen zu erhalten, dann, bitte, unterſtützen 
Sie mich, indem Sie dieſen Bedarf bei mir decken. 


Empfehle zu Weihnachten meinen ſeinſten 2 Gier: Sp ezial⸗ H andlung 


Nandmarzipan u. Theekonfekt, sowie 
Honigkuchen, Zuckernüſſe, Makronen Erſter Damm Nr. 4. 
Albert Laabs. 


zu billigen Preiſen. Pfefferkuchen, auf 1, 40, Rabatt. Desgl. ŚR 
empfehle meine vorzüglichen Sandkuchen und Baumbehang. 


E. Baransky, Schmirdegaſſe 6. cesso 75 AE p p 
Beachtenswerthe 1@ 8888888806266 66898 
Anzeige! Schlittschuhe 


Zu den Weihnachts a Beier 
tagen empfehle ich 


Sttisgel, Napfhuchen, 


ſowie die beliebten u. bekannten 


Warmbrum, Strousse Kuchen in reichhaltigster Kessel 


in nur guter Qualität und zu 8 en een 
jedem Preiſe. Beſtellungen x 2 empfiehlt zu billigen Preisen, "CAB 


bitte und werde dieſelben zur 
zerlegt, Puten, Kapaunen, stärke Hasen, fette 2 Z irie genheit austänten, 2 Rudolph Miſchke, 
Gänse, fette Enten, Fasanen, Suppenhühner. A. Ludwig, an eee wo, 3, 


t 00000000000900000000000400000000000090 Korkenmachergaſſe Nr. 8. . 


Lt 8 Nummern der letzten Jahr⸗ 
Pr obe- Bände gänge mit ca. 150 „eska gate 
und ebenſoviel literariſchen Beiträgen per Band von 180 Seiten 
Quartformat, a 50 Pfennig (mit Frankatur 70 Pfennig). 


Auflage, Hündig fteigend, über 60 000. pa 
Als ſchönes Feſtgeſchenk eignen fich die ſtilvoll gebundenen 143 


Jahrgänge 18091000 jeder Semeſterband gebunden Mk. 9,50. ner 
Proſpekte und Probenummern gratis. * 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Zeitungsagenturen, 
Poſtämter und den Unterzeichneten. 1012 


München, 


she 24. Verlag der „Jugend. 
Paul Flic liege, Juwelier, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 8, 


empfiehlt als vaſſende 


Weihnachts- Geschenke 


ſein reichſortirtes ge in Gold⸗ und Silberwaaren, ae 
u billigſten Preiſen. 
— ORGA pie DT usp Heparatueen, 


Richter's Anker- i 
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empfiehlt 


Muduldh Miſchke, Langgasse 4 . 
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Vorſtädtiſchen Pee, 1165 kaj Ede Melzergaſſe, 


ſämmiliche ulli fit de weihnachtlich 
Thorner Piefferkuchen 


von Gustav ah . Kinowe Thomas. 
1 * en 

Randmarzipan und Theekonfekt, süsse und 

bittere Makronen und Zuckernüsse, hübsch 

ausgestattete Präsentkisten, Reh, ganz und 
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Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
JIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


